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Oie Kultur der Rebe im H i e r  Hügellande.
*&•>Eine am pelographisch-chem ische Studie
von

Prof. Dr. A. N. Papež.

Die gefürs te te  G rafschaft Görz-Gradisca geh ö rt  mit 
ih re m  F läch en rau m e  von  n u r  2918 k m 2 bekanntl ich  zu den 
k leinsten  P rov inzen  d e r  österre ich isch-ungarischen  M onar­
chie, denn  sie übertr if f t  an Größe lediglich das  L a n d  Vo­
ra r lb e rg .

Allein trotz de r  ve rhä l tn ism äß ig  b esch ränk ten  A usdeh­
n u n g  b iete t die G rafschaft Görz-G radisca in m ehrfacher  
H ins ich t  viel des M annigfaltigen  und  In te ressan ten .

E in e  E igen tüm lichkeit  d e r  G örzer Prov inz  sind in 
o ro g ra p h isc h e r  H insicht die ü b e ra u s  ve rsch iedena r t igen  
Gebietszonen, die trotz ih res geringen  F lächenm aßes  eine 
A nzah l von  G egensätzen  aufweisen, wie sie andersw o  in ­
n e rh a lb  so e n g e r  Grenzen kaum  anzu treffen  sein dürften .

Nicht w eniger  als fünf  solcher, von e in a n d e r  versch ie ­
d e n e r  Gebiete k a n n  m an unterscheiden , die sich, wenn wir 
im N-NO beginnen , fo lgenderm aßen  an e in an d e rre ih en  :

1) die Alpen,
2) die Voralpen, beziehungsw eise  das  Mittelgebirge,
3) d a s  H ügelland,
4) die friau lische  Tiefebene,
5) d e r  Karst.

E s  ist n ich t u nse r  Zweck, sich auf diese V erhältn isse  
n ä h e r  e inzulassen, w eshalb  wir n u r  einige W orte  ü b e r  jenen  
L andes te il  h inzu fügen  wollen, welcher in d e r  vo r liegenden  
S tudie  in B e trach t  kommt, näm lich ü b e r  das  Gebiet des 
G ö rz e r  H ügellandes.

Dort, wo d a s  M ittelgebirge des L an d es  aufhört, h a r t  an  
I ta l iens  Marken, b eg in n t  es sich auszu d eh n en  dies herr l iche ,



einem B a n d e  von b a ld  g rößerer,  ba ld  g e r in g e re r  M ächtigkeit  
v e rg le ichbare  H ügelland , das  von  N ordw est nach  S üdost  
die ganze  P rov inz  du rchz iehend  an de r  k ra in ischen  L a n ­
d esg ren ze  seinen Abschluß findet.

E in  Teil d ieser  H ügellandschaf t ,  d e r  o b e rh a lb  Görz 
b eg in n t  und  sich bis gegen  die i ta lienische R eichsgrenze  
e rstreckt, b ilde t jenes  Gebiet, welches den Nam en Oollio,. 
slov. B rd a  führt, w äh ren d  die un te re  Partie ,  die sich zwi­
schen dem  M ittelgebirge und  dem  K ars te  hinzieht, die 
G örzer  U m g eb u n g  u n d  das  W ippacherta l,  slov. v ip av sk a  
dolina, umfaßt.

D as G örzer  H ügelland , bez iehungsw eise  d a s  Collioge- 
b ie t  und  das  W ippacherta l  s ind es nun , welche zu den  
f ru c h tb a rs te n  Teilen des L andes  gehören .

E s  ist dies das  G örzer  W ein- und  O bstgeb ie t  p a r  
excellence, b e k a n n t  d u rch  seine vorzüglichen  P roduk te ,  mit 
denen  ein sch w u n g h afte r  H an d e l  ge tr ieben  wird, de r  von 
J a h r  zu J a h r  an A u sd e h n u n g  gew inn t  und  die wichtigste 
E innahm sque lle  d e r  do r tigen  em sigen B ev ö lk e ru n g  bildet.

E s  ist d a h e r  leicht begreiflich, daß auf die M elioration 
des u rsp rü n g lich  w enig f ru ch tb a ren  B odens  eine m öglichst 
g roße  Sorgfa lt  v e rw en d e t  wird, welchem U m stande  in e rs te r  
Linie die heu tige  P ro d u k t iv i tä t  zuzuschre iben  ist.

H a n d  in H a n d  dam it  verschw inden  — wenn auch la n g ­
s a m — die alten W eingärten ,  und  bei N euan lage  de rse lben  
ode r  frischer  B es to ck u n g  wird  allm ählig  w ertvolleres  und  
w ied e rs tan d s fäh ig e re s  eu ropä isches  R ebm ate ria le  e ingeführt.

Den R esu lta ten  d e r  vo rliegenden  S tudie  sei v o r a u s ­
geschickt, daß  dieselbe den  Zweck v e rfo lg t :  e inen B e i t r a g  
zu r  K enntn is  d e r  lokalen  B odenve rhä l tn isse  zu liefern, d a s  
einheimische alte u n d  neue  R e b k u l tu rv e rfa h re n  bildlich 
vo rzu führen , und  endlich die w ichtigsten d ase lb s t  ku ltiv ie r ten  
einheimischen R ebso r ten  am pe log raph isch  zu beschreiben.

I.

Bob<znDcrt)ältniss<z bes Colliogebietes unb bes IDippactier 
Hügcllanbes.

Wie aus den  e in leitenden W orten  d ieser  Studie zu 
ersehen , k önnen  wir schon a p riori  annehm en, daß  die 
B odenverhä l tn isse  d e r  in F r a g e  s tehenden  Gebiete d e r  G ör­
zer  P rov inz  keine g roßen  U ntersch iede  aufw eisen w erden , 
was den auch in der  T a t  de r  Fa ll  ist.



Da wie do r t  h a b e n  wir es mit einem B oden  zu tun, 
■der seinem ü b erw iegenden  Teile nach  de r  te r t iä ren  F o rm a tion  
a n g e h ö r t ;  und  zw ar  bes teh t  er aus  V erw itte ru n g sp ro d ru k ten  
eocäner, g rau , gelblich bis bräun lich  g e fä rb te r  Sands te in ­
b ildungen  einerseits , die — je nach  A rt  des Bindemittels, 
d a s  ba ld  tonig, ba ld  ka lk ig  sein kann , — teils leicht, teils 
schw ere r  zerfallen, anderse its  aus differentem, v e rsch ieden ­
a r t ig  g e fä rb ten  Mergel.

H iezu sei bem erkt, daß  im Colliogebiete leichtere, im 
W ippache r ta le  dagegen  schw erere  Böden die R egel bilden.

W as die chemische Zusam m ensetzung*) der  frag lichen  
B öden  anbe lang t,  w äre  d a rü b e r  im allgem einen fo lgendes 
zu  sagen.

D er K alkgeha lt  ist q u an ti ta t iv  seh r  verschieden, doch 
dem C h a ra k te r  de r  B od en b ild u n g  en tsprechend , fas t  d u rc h ­
wegs als ein n ied r ige r  zu bezeichnen.

K alkm engen  von w enigen Zehnteln  bis zu e inigen P ro ­
zenten  sind nicht n u r  keine Seltenheiten , sonde rn  w erden  
so g a r  rech t häu f ig  angetroffen, w äh rend  solche ü b e r  15 °/0 
n u r  gelegentlich zu finden sind und  dem nach  zu den A us­
nah m e n  gehören.

W as den E isen g eh a lt  anbe lang t,  schw ank t  derselbe 
zwischen einigen Z ehn te lp rozen ten  bis zu wenigen P ro z e n ­
ten, w äh ren d  P h o sp h o rsä u re  und  Kali höchstens e inige Z e h n ­
te lp rozen te  ausm achen.

Silikate, beziehangsw eise  Q u a rz sa n d  und  Ton, nehm en  
d a g e g en  e iner höheren  P rozen tsa tz  ein.

Chem ische A nalysen  de r  G esteinsarten , d e ren  V erw it­
t e ru n g s p ro d u k te  zum g röß ten  Teile die B öden  de r  in F ra g e  
s tehenden  Gebiete bilden, liegen nicht vor. A us diesem G runde  
hielten wir es fü r  w ünschensw ert,  e inige chemische U n te r ­
suchungen  typ ischer  G esteinsproben  o b a n g e fü h r te r  A rt  v o r­
zunehm en.

Behufs E r la n g u n g  eines g en au eren  Bildes de r  chemischen 
Z u sam m en se tzu n g  derse lben  h ab en  wir versch iedene  P ro ­
ben  de r  fü r  die be treffenden  und  a n g re n z e n d en  Lokalitä ten  
typ ischen , d. h. vo rzugsw eise  und  in g roßen  M engen v o r ­
k om m enden  Gesteine en tnom m en, und  dieselben d e r  q u a n ­
t i ta t iven  chemischen A nalyse un terw arfen .

Die E n tn a h m e  d e r  P ro b en  Nr. I, beziehungsw eise  II, I I I  
u n d  IV erfolgte  in S. F lo rian  (Colliogebiet), d a g e g en  s ta m ­
m en die M uster V, VI aus  O ševljek  bei Renče (W ippacher- 
tal), Nr. VII, V III  u n d  IX a b e r  aus  Vrtovče bei H aidenschaft,

*) Die erforderlichen chemischen Untersuchungen wurden vom 
Verfasser an der k. k. landw. chemischen Versuchsstation durchgeführt.



e ine r  gleichfalls dem W ippache r  H üge llande  a n g e h ö r ig en  
Lokalität .

Vor de r  chemischen A nalyse  w urd en  die G este inspro­
ben  zerk leinert, an d e r  L uft  ge trockne t  und  sodann  aufs 
feinste  gepu lver t,  d u rch  ein seh r  engm asch iges  Sieb d u rc h ­
gesiebt.

Die U n te rsuchungen , bei welchen im m er d e r  gleiche 
V o rg a n g  beobach te t  w urde  u n d  bei denen  ste ts  die luft­
trockenen  S ubs tanzen  V e rw endung  fanden, erfo lgten  auf  
nachs tehende  Art.

Um den q u a n ti ta t iv e n  F e uch tigke itsgeha l t  fes tzuste l­
len, erfolgte die T ro ck n u n g  de r  P ro b e n  bei 100° C bis z u r  
Gew ichtskonstanz.

Z u r  B estim m ung  d e r  in v e rd ü n n te r  C hlorw assers to ff­
sä u re  unlöslichen Gesteinsanteile  wurde, die lufttrockene, 
g ep u lv e r te  Substanz  in d e r  W ärm e des W asse rb ad es  du rch  
4 S tunden  mit HCl 1 :4  d igeriert,  und  d e r  vollends aus­
gew aschene  F i l t ra t io n s rü c k s ta n d  bis zu r  e r lang ten  Gewichts­
k o ns tanz  bei 100° C getrocknet,  als „ T ro ck e n rü ck s ta n d “ u n ­
tersucht.

Den G lü h rü ck s tan d  erh ie lten  w ir dadurch , daß  wir den  
T ro ck en rü ck s tan d  zu e rs t  am B u n se n b re n n e r  so lange  e r ­
hitzten, bis das  F i l te r  vollkom m en v e ra sch t  war, nach  dem  
A usküh len  den R ü ck s tan d  — bei se lbs tvers tänd lich  pe in ­
l ichster  V erm eidung jeglichen V erlustes — p u lv er ten  u n d  
ihn  endlich vo r  dem Gebläse g lühten , um au f  diese A r t  
die letz ten  Spu ren  o rg an isch er  Substanz , welche, wie dies 
schon aus  de r  F a rb e  ersichtlich war, d u rch  ein einfaches E r ­
hitzen d e r  kom pak ten  M assen nicht ze rs tö r t  w erden  konnten , 
zu entfernen.

Die Z u sam m en se tzu n g  de r  in v e rd ü n n te r  C h lo rw asse r­
s to ffsäu re  unlöslichen Gesteinsanteile  w urde  gleichfalls in 
allen P ro b e n  bestimmt, obwohl ih re  chemische Z u sam m en ­
se tz u n g  e inerseits  keine wesentlichen U nterschiede  aufwies, 
a n d e re rse i ts  a b e r  die in S a lzsäu re  unlöslichen S ubs tanzen  
fü r  d ie  P f lanzen  n u r  von s e k u n d ä re r  B e d e u tu n g  sind, weil 
ih re  Z e rse tzu n g  im Boden ä u ß e rs t  langsam  vor  sich geht.

Z u r  U n te rsu ch u n g  de r  HCl unlöslichen G este inspart ien  
haben  wir in allen Fällen  den T ro ck en rü ck s tan d  verw endet,  
u n d  erfo lg te  das  Aufschließen ste ts  mit de r  en tsp rechenden  
M enge N atrium  — K alium karbonat,

Die in v e rd ü n n te r  C h lo rw asse rs to ffsäu re  löslichen S u b ­
stanzen , die im F i l t ra te  en tha l ten  w aren , w u rd en  n ach s teh ­
endem  V erfah ren  unterw orfen .

Aus den  überschüss ige  C hlo rw assers to ffsäu re  e n th a l­
tenden  F i l t ra ten  ist zunächs t  au f  gew öhnliche A rt  du rch  
völliges E indam pfen  d e r  L ösung  und  m eh rs tü n d ig es  T rock­

i
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nen  des fes ten  R ü c k s tan d e s  im T rockenschranke , sowie 
die n a ch h er ig e  B e h a n d lu n g  de r  S u b s tan z  mit v e rd ü n n te r  
Salzsäure , die in L ö su n g  g e g a n g e n e  K ieselsäure  en tfe rn t  
u n d  in de r  L ö su n g  die ü b r ig e n  B es tand te ile  d. i. E isen, T on­
erde, Kalk, M agnesia  u n d  Kali bes tim m t worden.

Die E rm i t t lu n g  des K o h lensäu regeha lte s  einerseits , u n d  
jenes  d e r  P h o s p h o rsä u re  and e rse i ts  geschah  in zwei sepa ­
ra te n  Proben .

Die e rha l tenen  W erte, welche bei allen U n te rsu c h u n ­
gen  d a s  Mittel zw eier g u t  üb e re in s tim m en d er  q uan ti ta t ive r ,  
chem ischer A nalysen  vorstellen, füh ren  wir in 2 Tabellen  
die mit Nr. I und  Nr. I I I  bezeichnet sind, vor.

In  d e r  ers ten  d e r  a n g e fü h r ten  Tabellen, näm lich  in 
Nr. I f inden wir die U n te rsu c h u n g sre su l ta te  d e r  Gesteins­
p ro b en  vom Collio, in Tafel I I I  dagegen , jene  aus  dem  
W ippacher  I lü g e l lan d e  verzeichnet.

T A B E L L E  I.
Prozentische Menge und Zusammensetzung1 der in verdünnter Chlorwasserstoffsäure 

löslichen Anteile der Gesteinsproben Nr. I bis inklusive Nr. IV.

BESTIMMUNGEN
Fortlaufende Nummer 

der Gesteinsproben.
1. 11. 111. IV.

In verdünnter (Jhlorwasserstott'süure lösliche 
Substanzen . . . . 23-77 23-70 23-41 65-59

F e u c h t ig k e i t ................................................................ 2-03 1 9 2 1-91 1-43
Silizium dioxyd................................................................ 0-47 0 48 0-40 0-54
K a l i u m o x y d ................................................................ (HU 0 6 5 0-68 0 21
K a lz iu m o x y d ................................................................ .5-60 5-65 5-58 29-50
Magnesiumoxyd . . . . . . 0-90 0-92 0-62 1-05
E i s e n o x y d ................................................................ 5-88 5-37 5-29 5-65
A l u m i n i u m o x y d ..................................................... 4-39 4-37 4-67 3-29
Kohlendioxyd . ...................................................... 3-70 3-75 3-57 22-98
Phosphorsäure als P2 0 5 berechnet 0-22 0-21 0-20 0-45

Sulphate . ................................................................
n i c h t n i c h t n i c h t n i c h t
nach* n a c h ­ n a c h ­ n a c h -

w e i s  h u r w e i s b a r w e i s b a r w o U b a r
Chloride . . . . . Spuren Spuren Spuren Spuren

B evor  wir auf die B esp rech u n g  d ieser  Tabelle n ä h e r  
eingehen, miißen wir vorausschicken , daß  die Analysen  der  
M uster Nr. II, I I I  und  IV d irek t  mit den  Vorgefundenen 
Gesteinen vorgenom m en wurdem , dagegen  ist die P ro b e  
Nr. I  v o r  de r  chemischen U n te rsu ch u n g  e iner besonderen  Be­
h a n d lu n g  un terw orfen  worden, auf die wir sp ä te r  noch zu­
rückkom m en. M uster Nr. I  ist mit Nr. I I  identisch, d. h. 
yon  dense lben  Gesteinsstücken stam mend.

Sehen  w ir u n s  n un  die ge fundenen  analy tischen  W erte  
d ieser Z usam m ens te llung  an, fällt uns  sofort de r  U m stand
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auf, daß  w ir es h ier  m it zwei von e in a n d e r  seh r  verschie­
d e n e n  G este ins typen  zu tun  haben , von  denen  sich die eine 
A r t  d u rch  einen seh r  n iedrigen , die an d e re  d a g e g en  du rch  
einen ziemlich hohen  K a lkgeha lt  auszeichnet.

D agegen  ist d e r  M agnesiageha lt  in allen M ustern  ein 
ge ringer ,  u n d  dasse lbe  gilt auch fü r  die, wie se lb s tv e rs tä n d ­
lich n u r  .in k leinen M engen in L ösu n g  gegangene , Kiesel­
säure .

Die Q u a n t i tä t  des aufgelösten  Tones ist k le iner  in je ­
n e r  Probe, die sich d u rch  einen ve rh ä l tn ism äß ig  hohen  
K a lkgeha lt  auszeichnet, und  dies f inden wir auch bei den 
en tsp rechenden  W e r ta n g a b e n  d e r  Tabelle  I I I  — ja  soga r  
noch auffä lliger — he rvo r tre ten .

Von den  eigentlichsten  N ährs to ffen  d e r  P f lanzen  stellt 
n u r  d a s  E isen  noch einen n ennensw erten ,  in allen P ro b e n  
ziemlich gleich hohen  P rozen tsa tz ,  w äh rend  d e r  Kali- und  
P h o s p h o rsä u re g e h a l t  du rchw egs  ein seh r  n ied r ig e r  ist.

W as  den  differenziellen P rozen tsa tz  zwischen den  Ma­
xim al — und  M inim algehalten  an einzelnen V erb indungen  
anbe lang t,  s ind die W erte  h ie fü r  in de r  nachs tehenden  
T abe lle  I I  zusam m engestellt .

T A B E L L E  II.
I’rozentische extrem ste Gehaltsdift'erenz der Einzelbestandteile  

in den Gesteinsproben Kr. 1 bis Nr. ]V.

BESTIMMUNGEN

Nummer der 
L'robc mit dem

Ißs b e t r a g t  i n  d e r  P r o b e n  
N.u I b U  N o  IV  in P r o ­

z e n t e n  a u s g e d r i i u k t  ( las

D i i lc r o n z  
z w i s c h e n  

d e m  M a x i ­
m a l -  u n d  Mi-

DilFe ronz  
z w i s c h e n  

d e m  M a x i ­
m u m  u n d  

M in im u m  in 
P r o z o n t e n

M u x i -  
m ul  g e ­

hn  l to

M i ii i - 
m u l  g e ­
h n  1 tu

M a x i m u m M in i m u m
n i m a l g o -  
h a l t e  in 

K i n h o i t e n

Feuchtigkeit . . . i IV 2-03 1-43 0-60 29-5Ü
Kohlendioxyd . . . 
Phosphorsäure als

IV i n 22-98 3-57 19-41 84-46

Pa Ü6 berechnet . 
Kieselsäure als Si 0 ,

IV m 0-45 0-20 0-25 55 56

berechnet . . . . IV m 0 5 4 0-40 0-14 25-93
Kaliumoxyd . . . III IV 0 6 8 0-21 0-47 69-12
Eisenoxyd . . . . I V III 5-65 5-29 0*36 6-37
Aluminiumoxyd . . III IV 4-67 3-29 1-38 29-55
Kalziumoxyd . . . IV 111 29-50 5 53 23-97 81-25
Magnesium oxyd . . IV III 1-05 0-62 0-43 40-95

Das differenzielle  Maximum von n ich t w eniger  als 
84 »/„ °/o en tfällt  au f  Kohlendioxyd, dem gleich d a ra u f  Kal­
ziumoxyd mit einem p rozen tischen  U n tersch iedssa tze  von 
81 7 4 %  folgt.

D er prozentische  U ntersch ied  zwischen dem  Maximal- 
und  M inim algehalte  ist auch beim Kali ein hoher, doch 
fällt  die g roße  re la tive  Differenz mit R ücksich t darauf , daß
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diese S ubs tanz  n u r  einen g e r in g en  Anteil an  d e r  chem i­
s c h e n  Z usam m ense tzung  de r  Gesteine hat, n icht ins Gewicht.

Dasselbe, was wir fü r  Kali gesagt,  gilt auch fü r  die 
M agnesia.

Gleich hoch ist d e r  p rozen tische  G ehaltsun tersch ied  
bei de r  Feuchtigkeit ,  d e r  T onerde  und  d a r  K ieselsäure, 
w äh re n d  das  Minimum d e r  p rozen iischen  Differenz mit 6 1/3°/0 
au f  das  E isenoxyd  entfällt.

In d e r  fo lgenden  Tabelle  I I I  f inden wir die R esu lta te  
angeführt,  die wir bei d e r  U n te rsu c h u n g  d e r  q u a n ti ta t iv  
bestim m ten, in v e rd ü n n te r  C h lo rw assers to ffsäu re  löslichen 
Anteile d e r  G esteinsproben  Nr. V bis Nr. IX e rha l ten  haben.

T A B E L L E  III.
Prozentische Menge und Zusammensetzung der in verdünnter Chlorwasserstoffsiiure 

löslichen Anteile der Gesteinsproben Nr. V bis inclusive Nr. IX .

1
BESTIMMUNGEN

Fortlaufende Nummer 
der Gestein sproben

V. VI. VII. V ll l. IX.
ln  verdünnter Chlorwasserstoffsäure lös­

liche Substanzen .......................................... 29-56 60-04 16-67 70-65 16-75
Feuchtigkeit ' .......................................... 2-55 1-35 2-52 0-97 2-41
Silizium dioxyd. . 0-3(> 0-36 0-51 0-53 0-50
K a l iu m o x y d .......................................... 0-2:-i 0-26 0 27 0 ‘25 0-24
Kalziumoxyd ,  . . . 9 3 5 28-60 2-63 35-78 2-65
M a g n e s iu m o x y d .......................................... 0-90 0-96 0-72 0-94 0-75
E i s e n o x y d ..................................................... 4-66 5-45 5-28 2-52 5-31
A lu m in iu m o x y d .......................................... 3 6 0 0-36 2-57 1-30 2-50
Kohlendioxyd 7-18 22-05 1-42 27-75 1-50
Phosphorsäure als P2 0 6 berechn et. 0-28 0-21 0-19 0-20 0-21

Die A nalyse  de r  M uster Nr. V, VI, VII u n d  V III h ab en  
wir un m it te lb a r  mit den V orgefundenen Gesteinen, die — 
wie schon e rw ä h n t  — an d e r  Luft ge trocknet  und  aufs 
feinste  g ep u lv e r t  w urden , du rchgeführt .

P ro b e  Nr. IX dagegen , welche denselben  G esteins­
s tücken  wie Nr. VII en ts tam m t, ist vo r  de r  chemischen U n te r ­
su chung  dem  gleichen V erfah ren  wie Nr. I  un te rw orfen  
worden , das  wir sp ä te r  besprechen.

Bezüglich de r  analy tischen  W erte, welche in d ieser  
Z usam m enste llung  n ied e rg e leg t  sind, m öchten wir n a c h ­
s tehendes  bem erken . '

Auch in d iesen fünf G este insproben  haben  wir es mit 
e iner  k a lka rm en  und  e ine r  ka lk re icheren  G esteinsspezies zu 
tun, n u r  w äre  noch zu e rw ähnen , daß  die Gehaltsdifferenz 
im ex trem sten  Falle  eine seh r  g roße  ist.

Die M agnesiam enge ist eine ge ringe  und  in dem  q u a n ­
tita t iv  d ifferen testen  Falle  d e r  U nterschied  ein kleiner, was
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auch so ziemlich auf die in L ösung  g e g a n g e n e  K iese lsäure  
A n w e n d u n g  findet.

W as n u n  den  T o n e rd eg e h a lt  d ieser  P ro b e n  anbe lang t,  
sehen  wir, daß  die in L ösung  g e g a n g en e  Menge, wie n a tü r ­
lich, eine zw ar  ve rhä l tn ism äß ig  kleine ist, doch sind  die Ge­
ha ltsun te rsch iede  in e inzelnen Fällen  seh r  große, wobei sich 
w ieder die k a lk a rm e n  Proben  als re la tiv  reich, die ka lk re ichen  
dag eg en  als ve rhä l tn ism äß ig  ä rm e r  an  A lum inium oxyd e r ­
weisen.

D er E isen g eh a lt  ist im a llgem einen ein ziemlich klei­
n e r  und  s ink t so g a r  im M uster No. V II I  auf das  tiefe Mi­
nim um  von n u r  2 l / 2  %  herab , w ä h re n d  Kali und  Phosphor* 
sä u re  ü b e rh a u p t  n u r  einige Z ehn te lp rozen te  erreichen.

Tabelle  IV zeigt uns  die extrem en q u a n ti ta t iven  Diffe­
renzen  bezüglich  de r  E inzelbestand te ile  de r  P roben  Nr. V 
bis Nr. IX in P ro zen ten  ausgedrück t.

T A B E L L E  IV.
Prozentische extrem ste Gchaltsdiff'erenz der Einzelbestandteile in den 

Gesteinsproben Nr. V bis Nr, IX.

BESTIMMUNGEN

Nummer der 
Probe m it dem

IlC* betrügt  in don i'rolioi. 
Nr. V bm Nr. IX in P ro­
zenten uusgedriiukt dau

l>ttFerenz 
zwischen 

dom Maxi­
mal- und

Differenz 
zwischen 

dem Maxi­
Maxi­
mal go- 
halto

Mini-
malgo-
liulto

Maximum Minimum
Minimalge­

halto in 
Einheiten

mum und 
Minimum in 
Prozenton

Feuchtigkeit . . . V V U l 2'Ö5 0 9 7 1-58 ( i l -9 b
Kohlendioxyd . . . 
Phosphorsäure als 

P , 0 5 berechnet . 
Kieselsäure als S1 Os

VIII VII ‘27-75 1-42 26-38 9 4 8 8

V VII 0-28 0 -19  , 0 -09 32-14

brechnet . . . . VIII V 0-53 0 -3 0 0-23 4 3 -4 0
Kaliumoxyd . . . VII V 0-27 0 -2 8 0 -04 14-81
Eisenoxyd . . . . VI V l l l 5 4 5 2-52 2-93 53-7B
Aluminiumoxyd . . V VI H-öO 0-36 3-24 VÖ.OO
Kalziumoxyd . . . VIII VII 3 5 -7 8 2-63 33-1 5 92"65
Magnesiumoxyd . . VI V ll 0-96 0-7 2 0*24 25-0 0

Die prozentischen  Q u an ti tä tsun tersch iede  sind bei 
d iesen  M ustern im allgem einen hoch. Das M aximum mit 
dem  prozentisöhen Satze von  fas t  95 °/o en tfä llt  auf die 
K ohlensäure , w orauf sofort d e r  Kalk  mit ü b e r  92 */2%  folgt.

F a s t  die gleiche G ehaltsd ifferenz sehen  wir auch bei 
d e r  im abso lu ten  Sinne zw ar  ge r ingen  Menge von Alum i­
nium oxyd, w äh ren d  d e r  U nterschied  im F euch tigke itsgeha l te  
au f  62 °70, jen e r  beim E isen o x y d  auf z irka  54 ü/0 sinkt.

W eit n ied r ige r  und  allmählich ab n eh m en d  sind die 
Differenz werte  fü r  die q u a n ti ta t iv  ge ring füg igen  S ubs tanzen  
P h o sp h o rsä u re ,  M agnesia und  Kali, welch le tz te rer  B e s tan d ­
teil m it d e r  P rozen td ifferenz  von ru n d  15 E inhe iten  d a s
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Minimum de r  (p ro z e n tischen) G ehaltsun tersch iede  r e p rä s e n ­
tiert.

E in e  Z uzam m enste llung  d e r  in v e rd ü n n te r  C h lo rw asse r­
stoffsäure  unlöslichen P a r t ie n  der  in F ra g e  s tehenden  Ge­
s te insp roben , welche mit den betre ffenden  N um m ern  a n g e ­
fü h r t  sind, b r in g t  uns  Tabelle  V z u r  A nschauung .

T A B E L L E  V.
Prozentische Zusam m ensetzung der in verdünnter Chlorwnsserstoffsäure 

unlöslichen Rückstände sämtlicher untersuchten Gesteinsproben, getrocknet bei 
100° C und bezogen a u f  den 'Trockenrückstand.

Nummer
15 E 3 T I M M U N G E N

des
Gesteines

Silizium ­
dioxyd Eisenoxyd

Alumiimi-
oxyd

Jlngne-
siumoxyd Kalziumoxyd

Oi g u i i i s c h e
S u b s t a n z  u. 

c h e m i s c h  g e ­
b u n d e n e s  
W a s s e r

I 73-92
1

2-14 17-82 0-91
quantitativ

nicht 5-21

II 73-95 2-15 17-85 0-88

bestimmbar
quantitativ

nicht 5 1 7

III 74-02
/
2.13 17-92 0-87

bestimmbar
quantitativ

nicht
i

5 06

IV 73-50 2-20 17-52 0-98

bestimmbar
quantitativ

nicht 5-80

V 73-82 2-16 17-80 0-90

bestimmbar
quantitativ

nicht 5-32

VI 73-98 2.17 17-69 1-02

bestimmbar
quantitativ

nicht 5-14

VII 74-25 2-18 17-75 0-92

bestimmbar
quantitativ

nicht 4-90

VIII 74-18 2-19 17-90 1-01

bestimmbar
quantitativ

nicht 4-72

IX 74-18 2-20 17-70 0-89

bestimmbar
quantitativ

nicht 5-03
bestimmbar

B etrach ten  wir die a n g e fü h r te n  R esu lta te  v o rs te h e n d e r  
Tabelle, so bem erken  wir eine auffa llende  Ä hnlichkeit  in 
de r  chemischen Z uzam m ense tzung  d e r  a n g e fü h r te n  Muster, 
w ä h re n d  — wie d ies  aus  den Tabellen  I und  I I I  ersichtlich 
ist — die in C h lo rw assers to ffsäu re  löslichen Anteile d e rse l­
ben seh r  d ifferen t zusam m engese tz t  s ind  ganz  abgesehen  
davon, daß  d e r  Lößlichkeitsgrad  d e r  in Rede s tehenden  
P ro b e n  se lbst g roße  V erschiedenheiten  aufweist.
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W as die abso lu ten  M engenverhä ltn isse  de r  E inze lbe ­
s tandte ile  anbe lang t,  n im m t se lbs tvers tänd lich  die Kieselsäu­
re  mit einem G ehalte  von  ru n d  74 °/0 die ers te  Stelle ein, 
w orau f  — wie natürlich , — die T onerde  mit z irka  18 P ro zen ten  
nachfolgt.

M erkw ürd igerw eise  blieb bei allen un te rsuch ten  P roben  
noch beiläufig  1 %  M agnesia  im R ückstände , w äh rend  q u a n ­
tita tiv  bes tim m bare  K a lkm engen  in keinem  d e r  a n g e fü h r ten  
M uster vo rg efu n d en  w erden  konnten .

D er Testierende P rozen tsa tz ,  d e r  durchschnittlich  be i­
läufig  fü n f  E inhe iten  be träg t,  en tfä llt  zum  großon Teile auf 
die in den Gesteinen v o rh an d e n e n  o rgan ischen  Stoffe.

E n tsp re c h en d  d ieser  g e ra d e  n ich t u n b ed eu ten d en  
Menge o rg an isch er  S ubs tanz  n im m t m an denn auch schon 
äußerlich  deutlich eine F a r b e n v e r ä n d e r u n g  w ahr, wenn die 
T ro c k en rü c k s tä n d e  d e r  P roben  g eg lü h t  werden, indem  hie­
bei die m eh r  m inde r  b ra u n e  F a rb e  d e r  le tz te ren  in ein 
helles Gelblichgrau übergeh t.

D er V olls tändigkeit  h a lb e r  wollen wir auch h ier  die 
U nterschiede  im Maximal- und  M inim algehalte  d e r  E inzel­
v e rb in d u n g e n  anföliren , und  sind die be treffenden  W erte  
d e r  Tabelle  VI zu en tnehm en.

T A B E L L E  VI.
Prozentische extrem ste Gehaltsdifferenz der Einzelbestandteile in den in 

verdünnter Chlonvakseretoffsliure Unlöslichen Rückständen der untersuchten
Gesteinsproben.

BESTIMMUNGEN

Nummer der 
Probe m it dem

Km be trägt in dun Proben 
Nr. III, IV, VI u. VII inPro- 
/onton auagodrüokt aus

Differenz 
zwischen 

dein ib'uxi- 
mul- und Mi- 

niinnlgc- 
littlto in 

Einheiten

Differenz 
zwischen 

dem Maxi­
mum und 

Minimum in 
Prozenten

M u x i -
m a l g o -
halto

M ill i-
nwilge-
lt t i l t e

Muximum Minimum

Siliziumdioxyd . . VIJ IV 74-25 73-50 0 7 5 1 - 0 1

Eisenoxyd . . . . JV m 2-20 2 1 3 0-07 3-18
Aluminiumoxyd . . m IV 17-92 17-52 0 4 0 2-23
Magnesiumoxyd . . VI m 1-02 0-87 0 1 5 14-71
Organische Substanz

u. chemisch gebun­
denes W asser . . IV VIII 5-80 4-72 1-08 18-62

W enn wir die be iden  H au p tb es tan d te i le  in den HCl 
R ü ck s tän d e n  de r  u n te rsuch ten  G este insproben  ins A uge fas­
sen, sehen wir, daß  die G ehaltsd ifferenz auch im ex trem sten  
Fa lle  eine n u r  seh r  n iedrige  ist, indem  sie bei A lum inium oxyd 
2 1/ 4 ° / o - bei S iliz ium dioxyd g a r  n u r  1 %  be träg t.

Von den einen g e r in g e re n  abso lu ten  P ro zen tsa tz  a u s ­
m achenden  S ubstanzen  en tfä ll t  d e r  n ied r igste  differenziellö 
U ntersch ied  mit e tw as ü b e r  l}°/0 auf  E isenoxyd, w äh ren d  
die M agnesia- sowie die les t lichen  S ubs tanzen  einen bere its
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15-18 p rozen tigen  U nterschied  zwischen dem  Maximal- u n d  
M inim algehalte  aufweisen.

W ir  wollen n u n  zum Schluße noch einen Vergleich 
ziehen  zwischen den G esteinsproben , die vom  Collio s tam ­
men, und  jenen, die w ir an  den  A b h än g en  des W ippacher- 
tales gesam m elt.

Vor allem sei nochm als d a ra u fh in g e w ie sen ,  daß  w ir es 
da  wie d o r t  mit zwei chemisch versch iedenen  G esteinstypen  
zu tun haben , d e ren  eine — wie bere its  bem erkt, — seh r  
k a lk a rm  ist, w äh re n d  sich die zweite Spezies  d u rch  einen 
weit höheren  K alkgeha lt  auszeichnet.

Diese beiden  G esteinsarten  zeigen jedoch auch schon 
in physika lischer  H insicht g ru n d v ersch ied en e  Eigenschaften .

W enn  wir näm lich die k a lk a rm e n  Gesteine, wie sie in 
unse ren  P ro b e n  d u rch  die N um m ern  (I), II, I II ,  V, VII, (IX) 
r ep rä sen t ie r t  sind, den a tm osphärischen  E inflüssen  ü b e r la s ­
sen, d ieselben je nach  de r .  J a h re sz e i t  d e r  Sonne und  dem  
Regen, dem T au  und  F ro s t  oder  Schnee aussetzen, können  
wir, wenn die W itte rungsein flüsse  ve rsch iedenart ig  sind, schon 
in k u rz e r  Zeit, oft schon in einigen T agen  an  den  k o m p a k ­
ten G esteinsm assen deutliche physika lische  V erän d eru n g en  
w ahrnehm en , indem  dieselben zu e rs t  Risse und  S p rü n g e  
e rha l ten  und  sodann  in k leinere  S tücke zerfallen.

L assen  wir die A tm osphärilien  län g e re  Zeit h indurch  
ein wirken, so erfolgt eine weitere Z e rk le ine rung  des M aterials 
bis dasse lbe  oftmals schon nach ein igen M onaten zu hirse- 
•korngroßen, ja  noch k leineren Stückchen, zerfallen ist. U nd 
d a u e r t  d e r  Zerfall noch länger ,  e rha l ten  wir endlich vol­
lends e rd ige  Massen.

E inen  solchen Versuch haben  wir im S p ä th e rb s te  und  
z w a r  gegen  E n d e  des M onates O k tobe r  mit einem Teile der  
vo llkom m en hom ogenen  P roben  Nr. I, I II ,  V u n d  IX d u rc h ­
geführt.

Zu diesem  Behufe überl ießen  wir die a n g e fü h r ten  Mus­
ter  im F re ien  allen a tm osphärischen  E inflüssen  bis E n d e  
März, dem nach  ü b e r  volle fünf Monate, w odurch  die ziemlich 
großen, etw a V« leg w iegenden  E inzels tücke  aller  P ro b e n  
in k leinw inzige Stückchen, zum Teilo so g a r  in Pu lver ,  ze r­
fallen waren.

Nach Verlauf d ieser  Z e itperiode  setz ten  w ir die d avon  
en tnom m enen  D urchschn it tsm uste r  zu r  völligen A ustrock­
n u n g  de r  L uft  aus. Nr. I sowohl als auch Nr. IX  w urden  
d a rn a c h  aufs feinste gepu lvert,  du rch  das  bere its  an fangs  
e rw ä h n te  engm asch ige  Sieb d u rch g es ieb t  und  chemisch a- 
nalysiert.

Da es sich, wie dies aus  den  Tabellen  1 und  I I I  zu 
e rsehen  ist, heraustellte ,  daß  die chemische Z usam m ense t­
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z u n g  d e r  G este insproben  Nr. I (identisch mit Nr. I I)  und  
Nr. IX  (gleich dein M uster Nr. VII) tro tz  des U m standes, daß 
sie du rch  m ehr  als fünf  M onate allen W ette runb ilden  aus­
ge se tz t  w aren , fas t  g a r  ke ine  Ä n d e ru n g  erfuhr, haben  wir 
die aberm alige  A nalyse  d e r  ana log  behandelten  Parziell-  
p ro b e n  de r  M uster Nr. I I I  und  V unterlassen .

A us d e r  du rch g e fü h rten  U n te rsu ch u n g  ist zu ersehen, 
daß zw ar  de r  Zerfall d ieser  ka lk a rm en  Gesteine an d e r  Luft 
ve rhä l tn ism äß ig  rasch  vo r  sich geht, die chemische Z erse t­
zu n g  jedoch  außerorden tl ich  langsam  erfolgen muß, da  eine 
fünfm onatliche  E in w irk u n g  v e rsch iedena r t ig s te r  W it te ru n g  
d a ra n  n ah e zu  spurlos  v o rü b e rg e g a n g en  war.

Ganz a n d e rs  v e rh ä l t  es sich jedoch  mit den  k a lk re i ­
cheren  G esteinsarten , zu denen  die M uster Nr. IV, VI und  
V III  gehören.

Auch von diesen 3 P roben  w urde  je ein Stück den 
gleichen W itte rungsein f lüssen  w äh re n d  d e r  o b g e n a n n te n  Zeit 
ausgesetzt,  wie wir dies fü r  die Muster Nr. I, III, V und  IX 
angegeben  haben.

Allein w äh rend  bei den le tz tange füh r ten  G esteinsproben , 
wie e rw ähn t, schon nach  w enigen T agen  physika lische  V erän­
d e ru n g e n  w a h rn e h m b a r  waren, konn te  dies bezüglich  der  
M uster  Nr. IV, VI und  VIII abso lu t  n ich t b em erk t  werden, 
u n d  selbst d e r  Schlußeffekt der  fünfm onatlichen  E in w irk u n g  
w ar  n u r  der, daß jede  de r  drei G este insproben  einige leichte 
S p rü n g e  an d e r  Oberfläche aufwies. Keine derse lben  w ar  
jedoch in k leinere  S tücke zerfallen, w esha lb  von  e iner  n e u e ^  
liehen chemischen A nalyse  d ieser  V ersuchsstücke  A bstand  
genom m en  wurde.

Die w e inbau tre ibende  B e v ö lk e ru n g  d e r  in R ede  s te ­
henden  Gebiete, welcher d ieses ve rsch iedena r t ige  V erhalten  
d e r  be iden  Gesteinsspezies b e k a n n t  ist, g la u b t  d a ra u s  den  
p rak t isch en  Schluß ziehen zu dürfen , daß  die le ich tzer­
fa llenden  Gesteine ob iger  A r t  ein gu tes  B odenm ate ria l  fü r  
W e in g ä r te n  w ären , w äh rend  die ein ka lk iges  Bindem itte l be­
sitzenden, schw er zerfa llenden  Spezies h ie fü r  wertlos seien, 
w esha lb  sie auch  nach  Tunlichklit  aus  den W ein g ä r ten  
e n tfe rn t  wei’den  und  v ie le ro rts  zu  W egso lio tterungen  Ver­
w e n d u n g  finden.

Daß die A nsicht d e r  Leu te  hinsichtlich des W ertes  und  
d e r  B ra u c h b a rk e i t  de r  beiden G este insarten  eine i r r ige  ist, 
k a n n  aus  d e r  chemischen A nalyse  e rsehen  w e r d e n ; d a g e ­
gen  h a t  die do r tige  B ev ö lk e ru n g  insoferne R ech t n ich t 
allzuviel des schw er zerfa llenden  M ateriales in den  W e in ­
g ä r te n  zu belassen, weil die oft g roßen  Steine dem  a rbe i­
ten d en  M anne n u r  im W ege stehen, und  die B e a rb e i tu n g  
des  W e in g a r te n s  d a d u rc h  gleichfalls e rschw ert  wird.
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Die Verte ilung d e r  G ehaltsm axim a und — Minima an 
E inzel bestandteilen  in den G esteinsproben  be ide r  Gebiete 
•ersehen wir aus  d e r  be igegebenen  Ü bersich tstabelle  Nr. VII.

T A B E L L E  VII.
Die Gehaltsmaxima und — minima der Einzelbestandteile sämtlicher 

untersuchten Gesteinsproben in Prozenten auf die ursprüngliche, lufttrockene
Substanz berechnet.

BESTIMMUNGEN

Nummer der 
Probe m it dem 
Gehaltsmaxi­

mum

Gehaltsmaxi- 
ninm in %  der 

ursprüngli­
chen lufttro­
ckenen Suit­

stanz

Nummer der 
Probe mit dem 
Gehaltsmini­

mum

Gehaltsmini- 
muin in °/o der 

ursprüngli­
chen lufttro­
ckenen Sub­

stanz
Feuchtigkeit . . . V 2-55 VI11 ü-97
Kohlendioxyd . . . VIII 27-75 VII 1-42
Phosphorsiiure als P , ( )r> 

berechnet . . . . I V 0-45 VII 0.19
Kieselsäure als S i 0 2 

berechnet . . . . VI I 62-42 IV 26-41
Kalinmoxyd . . . . III 0-68 IV 0.21
Kalziumoxyd . . . VIII 35 78 VII 2.63
Magnesiumoxyd . . IV 1-40 VIII 1.28
Eisenoxyd . . . . I V (>•42 VIII 3-16
Aluminiumoxyd . . 111 18-39 VI 7-39

W ir bem erken  hiezu fo lgendes :
D er G esam tk iese lsäu regeha lt  ist in den un te rsu ch ten  

M ustern  gleicher A rt  w enig  verschieden . Die G esteinsproben  
des  Collio sowohl als auch die des W ippacher  H ügellandes, 
welche einen g e r in g en  Sa lzsäu re  — R ü c k s tan d  aufw eisen, 
s ind  d u rch  v e rhä l tn ism äß ig  kleine M engen d ieser  Substanz  
charak te r is ie r t ,  w ä h re n d  die M uster mit g roßen  HClriick- 
s tänden  weit k iese isäu re re iche r  sind.

W ir f inden in de r  a nge füh r ten  Übersichtstabelle , daß  
d e r  M inim algehalt an  K ieselsäure  mit 26.4 °/0 auf Nr. IV, 
dem nach  au f  eine P ro b e  mit ge ringem  S a lzsäu re-R ücks tand  
entfällt, w äh ren d  Nr. V II e inen hohen  H C lriickstand  auf­
weisend mit 62.4 °/0 das  Maximum an  Siliziumdioxyd e n t­
hält.

Der Maximal- u n d  M inim algehalt an K ieselsäure  kom m t 
zufälligerw eise  e iner G este insprobe  des W ippacherta les  zu, 
w äh ren d  die M uster des Colliogebietes d azw isc h e n lie g e n d e  
W erte  auf weisen, wobei de r  Meist- und  M indestgehalt  n ich t 
viel vom M axim um  u n d  Minimum d e r  P ro b e n  des e rs tg e ­
n a n n te n  Gebietes differiert.

D er zweite H au p tb es tan d te i l  e in iger  de r  u n te rsuch ten  
G este insp roben  ist de r  Kalk. Bezüglich  d ieser V e rb in d u n g  
sehen  wir, daß, wie üb r ig en s  se lbstvers tändlich , d e r  höhe re
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K alkgehalt  n ich t  in P ro b e n  m it g roßen  S a lz sä u re rü c k s tä n d e n  
zu finden  ist, sonde rn  in jenen  Mustern, de ren  HCl unlösli­
che S ubstanzen  q u an ti ta t iv  g e r in g  sind, w äh rend  die P roben  
mit g roßen  H C lrücks tänden  einen n u r  ge r ingen  K a lkgeha lt  
haben .

So b e trä g t  das  K alkm axim um  d e r  P ro b e  Nr. V III mit 
e inen C hlorw asssers to ffsäu re-R iicks tande  von  29.35 °/0 n a h e ­
zu 36 %, w äh re n d  das  Minimum des Kalkgehaltes , au f  das  
M uster Nr. V II  mit einem S a lzsäu re -R ü ck s tan d e  von 83.33 °/0 
entfallend, n u r  2.6 °/0 ausm acht.

M erkw ürdig , doch b e d e u tungs lo s  ist es, daß auch vom 
K alz ium oxyd  sowohl das  M axim um  als auch das M inimum 
auf die G este insm uster  des W ip p ach e r  H üge llandes  entfällt, 
w äh ren d  die Collioproben hinsichtlich d e r  H öhe  des P r o ­
zentsa tzes  d ieser  S ubs tanz  e n g a n g re n z en d e  Zw ischenw erte  
zeigen.

W as den K o h le n säu re g e h a l t  d e r  G esteinsproben  a n b e ­
langt, gilt d iesbezüglich  na tü r l ich  das  gleiche \A s  wir vom 
Kalke gesagt, n u r  möchten wir he rv o rh eb en , daß, wie dies 
aus  e iner einfachen R e c h n u n g  zu e rsehen  ist, die q u a n ­
titativen W erte  fü r  K o h le n säu re  jenem  des K alkes n ich t  
äqu iva len t,  sondern  e tw as  k le ine r  sind, v o rau s  de r  Schluß 
zu ziehen ist, daß in den in R ede  s tehenden  G este insp roben  
wohl die H aup tm enge , n ich t a b e r  d e r  G esam tka lk  als K a r ­
b o n a t  v o rh an d e n  ist.

E in  w eiterer wichtiger B es tand te il  b e sag te r  Gesteins­
m u ste r  ist die Tonerde, von  d e r  de r  M eistgehalt  von 18.4 %  
auf Nr. I I I  entfällt, somit auf eine P ro b e  des C o ll iogeb ie tes ; 
das  Minimum von 7.4°/0 d a g e g e n  einem G este insm uster  des 
W ip p a c h e r  H üge llandes  zukommt.

Wie na tü r l ich  ist d e r  T o n e rd eg eh a lt  bei den k a lk a r ­
m en M ustern  g rö ß er  als bei jenen  mit g rößeren  K alkm engen.

E r  bildet in den Gesteinen d e r  ers ten  A rt  das  ausschließ­
liche Bindemittel, welches jedoch  die M assen weit lockerer 
zu sam m enhä lt  als das  H aup tb indem it to l  d e r  k a lk re ic h e re n  
Gesteine, das  K a lz ium karbona t.

Endlich  könn ten  wir zu den wesentlichen B es tand te i­
len u n s e re r  G este insa rten  auch noch d a s  E isen o x y d  h in zu ­
rechnen, indem  das  Maximum, das  auf die P ro b e  Nr. IV 
entfällt, im m erhin  noch beiläufg  6 l / 2 %  be träg t,  w ä h re n d  
der  M indestgehalt  im M uster Nr. VIII n u r  m eh r  e tw as  
ü b e r  3 %  ausm acht.

Auch h ier  verte ilen  sich wie bei Alum inium oxyd Maxi­
mal- und  M inim algehalt  auf die P ro b e n  be ider  Gebiete, und  
z w a r 'e n t f ä l l t  zufälligerw eise  auch in B ezug  auf den E isen ­
geha lt  das  Maximum auf ein Colliogestein, das  Minimum d a ­
gegen  auf ein M uster des  W ippacherta les .
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M agnesia, Kali und  P h o sp h o rsäu re ,  auf die P ro b e n  

be id e r  U rsp ru n g sg eb ie te  q u a n ti ta t iv  ziemlich gleich verteilt,  
g ehö ren  zu den  unw esentlichen  B estand te ilen  de r  u n te r ­
suchten  Gesteine, denn  de r  M axim algehalt  an M agnesia  
e rre ich t  n ich t einmal 1 V2°/o> je n e r  des Kalis g a r  n u r  0.7 °/0> 
u n d  die prozentische P h o sp o rsä u re m e n g e  bildet von  allen 
V e rb indungen  mit meist n u r  1/ i  b is höchstens  l l 2 ° J 0  das  Ge­
haltsminim um .

Um auch die p rozen  tische Differenz de r  Meist- und  
M indestgehalte  d e r  e inzelnen V erb indungen  d e r  Tafel V II  
kennen  zu lernen, fügen  wir noch eine weitere Tabelle  Nr. 
V III  hinzu.

T A B E L L E  VIII.
Prozentisclie Gehaltsdifferenz der Einzelbestandteile der in der Übersichtstabelle  

VI] angeführten Gesteinsproben.

BESTIMMUNGEN

Nummer der Probe 
mit dem

E h b e t r ä g t  in d e n  
a n g e f ü h r t e n  P r o b e n  

d i e  D i f f e r e n z  z w i ­
s c h e n  d e m  M a x i m a l -  
u n d  M i n i m a l g e h a l t e

D i f f e r e n z  z w i s c h e n  
d e m  M a x i m u m  

u n d  M in i m u m

Maximnl-
gehalte

Minimal­
sehalte in Einheiten l n  P r o z o n t e n  

a u s g e d r ü c k t

Feuchtigkeit . . . v  1 VIII 1-58 61-96
Kohlendioxyd . . . VIII VII 26-33 94-88
Phosphorsiiure a 1 s 

Ps O j  berechnet . . IV VII 0»26
i

57-78
Kieselsäure als Si 0 2 

berechnet . . . . VII I V 36-01 57-69
Kal i umoxyd. . . . 111 IV 0 4 7 6 9 1 2
Eisenoxyd . . . . . IV VIII 3-26 50-78
Aluminiujnoxyd . . III VI 11-00 59-82
Kalziumoxyd . . . VIII VII 3 3 1 5 92-65
Magnesiumoxyd . . IV VIII 0-17 12-14

W ir ersehen  aus den  h ier  a n g e fü h r te n  W erten , d a ß  
die ex trem sten  Gehaltsdifferenzen, wenn m an  von M agne­
sium oxyd absieht, be träch tl iche  sind, indem  das  Minimum 
auf  E isen o x y d  entfallend 50°/o überste ig t, w ä h re n d  d a s  Un­
tersch iedsm axim um  bei d e r  K oh lensäu re  fas t  95 °/q e rre ich t.

F assen  wir all das  B e trach te te  in w enigen  W o rten  z u ­
sam m en, so e rg ib t  sich aus  den  analy tischen  E rg e b n is se n  
d e r  un te rsuch ten  Gesteine zu r  E v idenz, daß  die M uster d ie  
vom Collio s tam men, jenen  von den  A b h ä n g e n  des W ip p a -  
cherta les  s e h r  ä h n l i c h  sind.

In  beiden  Fä llen  h ab en  wir es m it ka lk re icheren  u n d  
ka lk a rm e n  G esteinstypen  zu tun, die im e rs te ren  Falle  we­
nig, im le tz te ren  d a g e g en  e tw as m eh r  T onerde  e n th a l ten  
u n d  bei denen  auch bezüglich  d e r  üb r ig en  B estand te ile
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s e h r  ähnliche  V erhä ltn isse  herrschen , ja  die sich se lbst  in 
p h y s ika l ische r  H ins ich t  ganz  an a lo g  verhalten .

Allein noch etw as anderes  leh ren  u ns  die E rg e b n isse  
d e r  chemischen U n te rsuchungen . Sie zeigen uns  nämlich, 
d a ß  sich die ana lys ie r ten  Gesteine n u r  d u rch  einen hohen  
G ehalt  an solchen S ubs tanzen  auszeichnen, welche fü r  die 
R ebe  eine bloß s e k u n d ä re  B e d e u tu n g  haben , daß  a b e r  die 
e igentlichen pflanzlichen N ährstoffe  in n u r  ge r ingen  Men­
gen  v o rh an d e n  sind, daß  in sbesondere  Kali u n d  P h o s p h o r ­
sä u re  in de r  chemischen Z usam m ense tzung  der  typischen 
Gesteine d e r  beiden Gebiete eine kaum  nennensw erte  Rolle 
spielen.

Aus dem  G esag ten  folgt a b e r  w ieder mit abso lu te r  
N otw endigkeit ,  d aß  m an  dem  B oden  jene  pflanzlichen N ä h r­
stoffe, die ihm m angeln , künstl ich  zu führen  muß, mit a n ­
d e re n  W orten , die Böden d e r  in F r a g e  s tehenden  Gebiete 
bedürfen , und  dies gilt fü r  den lockeren Boden des Collio 
in noch höherem  Maße wie fü r  den etw as schw ereren , tief­
g rü n d ig e re n  des W ippache r  H ügellandes, e iner möglichst 
a u sg ie b ig en  D üngung.

II. 
flmpelograptjie der roicl]tigsten, einheimischen „roeifien" 

Traubensorten.♦
Von dem  G esich tspunkte  ausgehend , daß eine ampelo- 

g ra p h is c h e  B esch re ibung  d e r  wichtigsten  (einheim ischen) 
R e b v a r ie tä te n  d e r  in F ra g e  s tehenden  Gebiete auch  weitere 
K reise  in te ress ieren  dürfte , eine d e ra r t ig e  B eschre ibung  
a b e r  bis dah in  m angelte , h a b e n  wir uns  entschlossen, der  
F r a g e  e tw as  n ä h e r  zu treten.

Sowohl im Colliogebiete als auch  an den  A b h än g en  
des  W ip p ach e r ta le s  w erden  vorzugsw eise , im e rs te ren  Teile 
so g a r  fas t  auschließlich, W eißw eine p roduziert .

A us diesem G runde  sollen es auch n u r  die „weißen* 
T ra u b e n so r te n  sein, die am pe lograph isch  beschrieben  werden.

Bei der  B eschre ibung  d e r  versch iedenen  R e b v a r ie tä ten  
w ird  fo lgendes berücksich tig t  w erden  :

1. Rebstock,
2. Rebholz,
3. Triebe,
4. Blattfläche,
5. Blattstiel,
6. T raube,
7. T raubenstie l ,
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8. Beere,
9. B eeren inha lt ,

10. Reifezeit de r  T rauben ,
11. F ru c h tb a rk e i t  d e r  T rau b en so r ten ,
12. V e rw endung  d e r  T raube.

Die zu besch re ibenden  R ebsor ten  um fassen  n ach s teh ­
ende V arie tä ten  und  de ren  S ubva r ie tä ten  :

I. V a r ie tä t :  Garganja
mit den  S u b v a r ie tä ten  :

a) gelbe \
b) k le inbeerige  > G argan ja .
b) g rü n e  '

II. V a r ie tä t :  Glera
m it den S u b v a r ie tä ten  :

a) ru n d e  \
b) sp itzbeerige  Glera.
c) P ag ad eb it i  I

I II .  V a r ie tä t :  Klarnameja 
mit den  S u b v a r ie tä ten  :

a) weiße \
b) rote > K larnam eja .
c) k le inb lä ttr ige  )

IV. V a r ie tä t :  Zelenika.

Varietät: Garganja.
Dieselbe g e h ö r t  zu den  bes ten  und  edelsten  T ra u b e n ­

s o r te n  die in den  beiden  in R ede  s tehenden  G ebieten k u l ­
tiv ier t  werden.

Von den einzelnen S u b v a r ie tä ten  d e r  G a rg a n ja  zeich­
n e t  sich die „gelbe“ sowie die „k le inbeer ige“ Sorte  du rch  
e inen ve rhä l tn ism äß ig  hohen  Z u ckergeha lt  aus, w äh rend  
de rse lbe  bei der  „ g rü n e n “ G a rg a n ja  g e r in g e r  ist.

Die reinen G argan jaw e ine  sind nicht n u r  rech t  wohl­
schm eckend, sondern  haben  auch, und  dies gilt nam entlich  
fü r  die aus  d e r  „ge lben“ und  „k le inbeer igen“ S u b v a r ie tä t  
b e re i te ten  P ro d u k te ,  ein seh r  angenehm es, ganz  spezifisches 
A rom a, w eshalb  sie auch  als B ouque tw eine  beliebt sind.

Gewöhnlich w ird  jedoch die G a rg a n ja  mit a n d e re n  
T ra u b e n so r te n  gem ischt zu W ein verarbeite t .

Gelbe Garganja.
Beschreibung.

I. Rebstock:
a) Wachstum : stark ;
b) Dauerhaftigkeit: dauerhaft;



c) Zweckmäßigste Lage: vorzüglich für Hochlngen, aber auch in M ittellosen
gut fortkonnnend;

d) Empfindlichkeit gegen l ’eronospora u. Oi'dium: nicht sehr empfindlich.

II. Rebholz:
a ) S t ä r k e : s ta r k ;
b) Art des Wuchses : stark verzw eig t;
c) Stellung der Knoten (Internodien): inittelw eit entfernt;
d) Farbe des Holzes zur Reifezeit: gelblichbraun.

III. Triebe:
a) Zeit der Entwicklung : spRt;
b) Stärke : ziemlich stark.

IV. Blätter:
a) Form : eiförmig, 3-5 lappig, Lappung wenig deutlich, m it tief und schmal'

ausgebuchtetem  Grunde, die Unterlappen m ittelmüßig ausgeb ild et;
b) Größe : g r o ß ;
c) Dicke (Stärke): mittcldick;
d) Blattrand : ungleich grobsägeznhnig, m it breiten und m ittellangen Zähnen
e) Behaarung : k a h l;
f) Farbe : oben : grün, unten : gelblichgrün.

V. Blattstiel:
a ) Länge: lang;
b) Dicke (Stärke): mitteldick;
c) Farbe: rötlicligrUn.

VI. Traube:
a) Grüße : m ittelgroß;
b) Form : llinglich ;
c )  A n sa tz  : sehr kurzästig;
d) Stellung der Beeren : dicht.

VII. Traubenstiel:
a) Länge : lang ;
b) Dicke (Stärke): mitteldick;
c) Farbe : rötlichgrün.

VIII. B eere:
a) Größe : g r o ß ;
b) Form : rund ;
c) Dicke der Haut (Epidermis): dick;
d) Farbe : lichtgelb.

IX. Beereninhalt:
a) Konsistenz : fleisch ig ;
b) Farbe : grünlichgelb ;
c) Geschmack : recht süß u. leicht herbe.

X. Reifezeit: Ende September.

XI. Fruchtbarkeit: mittelgroß.

XII. Verwendung: hauptsächlich zur Kelterung.
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Die „ge lbe“ G argan ja ,  sloven. rebu la , die eigentliche 
,R ib o l la “ des Handels, gilt m it R ech t als die feinste aller 
G arg a n ja su b v  arie tä ten . Sie g e h ö rt  zu jenen  T raubensor ten ,  
die wir nam entlich  im Colliogebiete — im g e r in g e re n  Maße 
jedoch  auch im W ippacher  H üge llande  — antreffen, wie­
wohl ih re  K u ltu r  im Collio in den letzten J a h re n  etw as 
z u rü c k g e g a n g en  ist, w äh ren d  sie im W ippacherta le  ih re  alte 
S tellung behaupte t.

Die „ge lbe“ G a rg a n ja  e ignet sich wegen d e r  Dicke der  
B e e ren h a u t  ganz  vorzüg lich  zu r  K onserv ie rung  und  sie wird 
h iezu auch neben  den an d e re n  G arg a n ja u u te ra r te n  in ziemlich 
ausgedehn tem  Maße verw endet.  Als eigentliche Tafeltraube  
k ann  sie jedoch wegen ihres zw ar  leichten, a b e r  im m erhin  
deutlich w ah rnehm baren , w enn auch ke inesw egs  u n a n g e ­
nehm en herben  Geschmackes n icht gelten, wiewohl sie auch 
als solche viel konsum iert  wird.

Die n u r  aus  d e r  „ge lben“ G a rg a n ja  hergestellten  Weine, 
welche jedoch leider allzuselten anzutreffen  sind, haben  wie 
wir bere its  e rw ähn ten , ein besonders  s ta rk  au sgep räg tes ,  
cha rak te r is t isches  van il leartiges  Aroma, welches jedoch u n ­
se re r  E r fa h ru n g  nach noch feiner war, so lange kein am eri­
kan isches  U n te rlagsm ate r ia l  v e rw e n d e t  wurde.

Hiebei m öchten wir jedoch  bem erken , daß  w ir eine 
V erfe ine rung  des A rom as auch in den von veredelten  R eben  
s tam m enden  Ribollaweinen n ich t als ausgeschlossen  b e tra ch ­
ten, wenn diese R eben  viel ä lte r  gew orden  sein werden.

Kleinbeerige Garganja.

Beschreibung. 

I. R ebstock:
a) Wachstum : sta rk ;
b) Dauerhaftigkeit: dauerhaft;
c) Zweckmäßigste Lage: besonders für H oclilagen, aber auch in M ittellagen

gu t gedeih en d;
d) Empfindlichkeit gegen Peronospora u. O'idium: nicht sehr empfindlich.

II. Rebholz :
a) Stärke : stark ;
1)) Art des Wuchses : schwache V erzw eigu n g ;
c) Stellung der Knoten (Internodien) : m ittelw eit entfernt;
d) Farbe des Holzes zur Reifezeit: gelblichbraun.

III. Triebe:
a) Zeit der Entwicklung : s p ä t ;
b) Stärke : m ittelstark;
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IV . Blätter:
a) Form : rund, 3-5 lappig, Lappung- ziemlich deutlich, m it tief herzförmig-

ausgebuchtetem  Grunde und stark entwickelten Unterlappen ;
b) Größe : m ittelgroß ;
c) Dicke (Stärke): m itteldick;
d) Blattrand : ungleich und sehr grobsägeziilmig, m it breiten und kurzen Zähnen;
e) Behaarung : kahl;
f) Farbe : oben : dunkelgrün, unten : hellgrün.

V . Blattstiel:
a) Länge : m ittellang bis lang ;
b) Dicke (Stärke): m itte ld ick ;
c) Farbe : rötlichgrün.

V I. Traube:
a) Größe : m ittelgroß ;
b) Form : kurz und rund lich;
c) Ansatz : sehr kurziistig ;
d) Stellung der Beeren : ziemlich dicht.

V II. Traubenstiel:
a) Länge : m itte lla n g ;
b) Dicke (Stärke): mitteldick;
c) Farbe : grünlich.

V III. Beere:
a) Größe : klein bis m ittelgroß;
b) Form : rund ;
c) Dickc der Haut (Epidermis) : dick;
d) Fa rbe : lichtgelb.

IX . Beereninhalt:
a) Konsistenz: fleischig:;
b) Farbe: grünlichgelb;
c) Geschmack : recht süß u. lcicht herbe.

X . R eifezeit: Ende September.

X I. Fruchtbarkeit: mittelgroß.

X II . Verwendung : hauptsächlich Keltertraube.

Dio „k le inbeer ige“ G a rg a n ja  g e h ö r t  zu jenen  T ra u b e n ­
arten , welche se ltener ku l t iv ie r t  werden, doch v e rd ie n t  auch 
diese Sorte u n b e d in g t  B each tung , da  sie de r  „ g e lb en “ G a r ­
g a n ja  nam entlich  in B ezug  auf den Z ucke rgeha lt  und  die 
P r o d u k t ivä t  keinesw egs nachsteht.

Weine, die lediglich aus  d e r  „k le inbeer igen“ G a rg a n ja  
be re i te t  w ären , dü rf ten  jedoch  aus  dem  ob an g e fü h r ten  G runde  
wohl kaum  erhältl ich  sein ; u ns  w enigstens  ist es trotz ei­
f r ig e r  N achfrage  nicht ge lungen , auch n u r  ein einziges 
M uster  d avon  aufzu tre iben , wähi’end, wie be re i ts  e rw ähn t, 
W eine  aus  re ine r  „g e lb e r“ G a rg a n ja  z w a r  n ich t  oft, a b e r  im ­
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m erhin  da  u n d  dort, wo ih r  A nbau  im g rößeren  M aßstabe  
erfolgt, erhältl ich  sind.

Grüne Garganja.
Beschreibung.

I. Rebstock:
a) Wachstum : stark;
b) Dauerhaftigkeit: dauerhaft;
e) Zwekmflßigste Lage : für Hochlagen, da in Tieflagen schwer reifend ;
d) Empfindlichkeit gegeu Peronospora u. O'idium : nicht sehr empfindlich

II. Rebholz:
a) Stärke : stark;
b) Art des Wuchses : schwache V erzw eigung;
c) Stellung der Knoten (Internodien): m ittelw eit bis w e itk n o tig ;
d) Farbe des Holzes zur Reifezeit: brftunlichgelb.

III. Triebe:
a) Zeit der Entwicklung: spät;
b) Stärke : mittelstark.

IV. Blätter:
a) Form: eirund, 3-5 lappig, Lappung genügend deutlich; am Grunde tief und

w eit herzförmig ausgebuchtet, mit schwächlich entwickelten Unterlappen -r
b) Grüße : mittelgroß bis groß;
c) Dicke (Stärke): m itteldick ;
d ) Blattrand : ungleich grobsägezähnig m it breiten u. m ittellangen Zähnen ;
c) Behaarung : k a h l;
f) Farbe: oben: grün, unten: gclblichgrün.

V. Blattstiel:
a) Länge : lang;
b) Dicke (Stärke): dünn ;
c) Farbe : rötlichgrün.

VI. T raube :
a) Größe : m itte lgroß ;
b) Form : etwas länglicher als bei der kleinbecrigen Garganja;
c) Ansatz : sehr ku rzästig ;
d) Stellung der Beeren : ziemlich dicht.

VII. Traubenstiel:
a) Länge : lang;
b) Dicke (Stärke): mitteldick;
c) Karbe : rötlichgrün.

VIII. Beere:
a) Größe : m ittelgroß;
b) Form : rund;
c) Dicke der Haut (Epidermis): dick;
d) Farbe : gelblichgrün.
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TX. Beereninhalt:
a) Konsistenz : fleischig;
1)) Farbe : grünlich;
c) Geschmack : süßsäuerlich (am wenigsten süß von allen 3 Arten).

X . Reifezeit: etw as später als bei den anderen Garganja-Subvarietiiten.

XI. Fruchtbarkeit: groß.
XII. Verwendung : m eist zur Kelterung.

Die „ g rü n e “ G argan ja ,  im O olliogeb ie te ,.zelena g a r g a n j a “ 
g enann t,  im W ippacherta le  d a g e g en  m eist u n te r  dem  N am en 
„v itovska  g a r g a n j a “ bekann t,  w ird  in den letz ten  J a h re n  
im Collio am meisten ku ltiv ie r t  und  dieselbe v e rd r ä n g t  all­
m ählich  die „ge lbe“ Subvarie tä t .

Als G rund  h iefür w ird  allgemein d e r  U m stand  a n ­
gegeben , d aß  sie viel d a u e rh a f te r  sei als die „gelbe“ G a rg a n ja  
u n d  auch  in schlechten J a h rg ä n g e n  noch  imm er gewisse  E r ­
t rä g e  liefere, w äh rend  die „ge lbe“ S u b v a r ie tä t  n u r  in J a h re n  
m it trockenen  F rü li l ingen  e r t rag s fä h ig  wäre, dag eg en  in 
J a h re n ,  wo das  F r ü h ja h r  s ta rk e  N iederschläge  aufvveist, 
M ißernten gebe.

D aß diese B e h a u p tu n g  be rech tig t  ist, h a b e n  F a k ta  wie­
d e rh o l t  erw iesen, u n d  aus  diesem G ru n d e  w enden  sich die 
W e in g a r ten b es i tze r  des Golliogebietes auch mit e iner  g e ­
w issen B erech tigung  im m er m ehr  d e r  K u ltu r  d e r  „ g rü n e n “ 
G a rg a n ja  zu, wiewohl ih r  Z ucke rgeha lt  im D urchschnitte  g e ­
r in g e r  ist als jen e r  de r  „ g e lb en “ Sorte, und auch de r  W ein 
an Güte und  A rom a jenem  d e r  „ g e lb en “ G a rg a n ja  u n b e d in g t  
nachsteh t.

In B ezug  au f  die P ro d u k tiv i tä t  ist jedoch  die „ g rü n e “ 
G a rg a n ja  de r  „ge lben“ U n te ra r t  se lbst in no rm alen  J a h r ­
g ä n g e n  weit überlegen .

Varie tät : Glera.

Die ve rsch iedenen  G lerasubV arie tä ten  gehören  zw ar  
n ich t  du rchw egs  zu den besten, wohl a b e r  zu den  häufigs t  
ku l t iv ie r ten  R ebso r ten  d e r  frag lichen  Gebiete.

W ir  f inden  einzelne R e p rä se n ta n te n  d ieser  V arie tä t  
sowohl im Collio als auch im W ippacherta le  rech t oft, und  
z w a r  s ind es d o r t  die „ ru n d e “ u n d  die „spitzbeerige-' Glera, 
w äh re n d  die Sorte  „ P a g a d e b i t i“ ausschließlich im Wippacher 
H ü g e l la n d e  ange tro ffen  wird.

W iewohl e iner  V arie tä t  angehörig , s ind die e inzelnen  
Sorten  u n te re in a n d e r  qua li ta t iv  doch seh r  versch ieden , wie 
w ir  dies im fo lgenden  des n ä h e re n  ausführen .



Runde Glera.
Beschreibung.

I. Rebstock:
a) Wachstum : stark;
b) Dauerhaftigkeit: dauerhaft;
c) Zweckmäßigste Lage : Hoch- lind Mittellagen ;
d) Empfindlichkeit gegen Peronospora u. Oidium: mittelmäßig empfin­

dlich (wie die Spika).
II. Rebholz :

a) Stärke: stark ;
b) Art des Wuchses : mit verhältnismäßig schwacher Verzweigung ;
c) Stellung der Knoten (Internodien): mittelweit entfernt;
d) Farbe des Holzes zur Reifezeit: gelblichbraun.

III. Triebe:
a) Zeit der Entwicklung : etwas später als bei der Spika;
b) stäirkc : sehr stark.

IV. Blätter:
a) Form : eirund, 3-5  lappig, am Grunde tief u. weit herzförmig ausgebuchtet,

mit ziemlich entwickelten Unterlappen ;
b) Größe : groß ;
c) Dicke (Stärke) : mitteldick ;
d) Blattrand : grob, aber kurz und breit gezahnt;
e) Behaarung : flaumig, bei sehr jungen Blättern filzig 
t) Farbe: oben: dunkelgrün, unten: gelblichgrün.

V. Blattstiel :
a) Länge : sehr lang;
b) Dicke (Stärke): mitteldick;
c) Farbe : rötlichgrün.

VI. T raube :
a) Größe : groß ;
b) Form : länglich;
c) Ansatz : langästig;
d) Stellung der Beeren : mitteldicht.

VII. Traubenstiel:
a) Länge : etwas kürzer als bei der Spika;
b) Dicke (Stärke) : ziemlich dick;’
c) Farbe : rötlich.

VIII. B eere :
a) Größe : groß ;
b) Form : rund ;
c) Dicke der Haut (Epidermis): dünn ;
d) Farbe : grünlich.

IX. Beereninhalt:
a) Konsistenz : saftig;
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b) Farbe: grünlichgelb;
c) Geschmack : etw as weniger süß als bei der Spika.

X. R eifezeit: Ende September .
X I. Fruchtbarkeit: groß.
XII Verwendung : zur Kelterung.

D ie „ ru n d e “ G lera, bei d e r  einheim ischen  B e v ö lk e ru n g  
„ o k ro g la  g le ra “ oder im Collio auch „p o d g ro zd n ica“ b en an n t, 
treffen  w ir im C olliogebiete und  W ip p ach erta le  gleich h äu fig  an.

D ieselbe ist zw ar ke inesw egs die zuckerre ichste  G lera- 
sorte , im G egenteil, sie s teh t in d iese r B ez ieh u n g  d e r  „spitz- 
b e e rig e n “ G lera u n b e d in g t nach, w ird  a b e r  w egen des Saft­
re ich tum s ih re r  T rau b en b e e re n  und  d e r  g u ten  P ro d u k tiv itä t  
h a lb e r  geschätzt.

Allein tro tz  d ieses U m standes können  w ir ih re  a u s ­
g ed eh n te  K u ltu r n ich t anem pfehlen , so n d ern  es w äre  zw eck­
m äßiger, sich noch m ehr d e r  „ sp itz b ee rig e n “ G lera  zuzu ­
w enden.

Spitzbeerige Glera oder Spika.
Beschreibung.

I. Rebstock:
a) Wachstum : sehr stark ;
b) Dauerhaftigkeit: d au erhaft;
c) Zweckmäßigste Lage: H och- und M ittellagen;
d) Empfindlichkeit gegen Peronospora und Öidium : mittelmfißig.

II. R ebholz:
a) Stärke : sehr stark ;
b) Art des Wuchses : m it sehr starker V erzw eigung;
c) Stellung der Knoten (Internodicn): w eit entfernt;
d) Farbe des Holzes zur Reifezeit: etw as dünkler als bei Pagadcbiti-Glera.

III. Triebe:
a) Zeit der Entwicklung: sehr früh u. zwar am frühesten von allen drei

Gleraarten;
b) Stärke : sehr stark.

IV. Blätter:
a ) Form : rund, 3-5 lappig, am Grunde tief herzförmig ausgcbuchtet, m it über­

einander greifenden Unterlappen ;
b) Größe : sehr groß ;
c) Dicke (Stärke): mitteldick;
d) Blattrand : grob, aber kurz u. breit gezähnt;
c )  Behaarung: flaumig, hei sehr jungen Blättern filzig;
f) Farbe : oben : dunkelgrün, unten : gelblichgrün.

V. Blattstiel:
a) Länge : sehr lang ;
b) Dicke (Stärke): dick;
c) Farbe : rötlichgrün.
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V I. Traube :

ii) Grüße : mittelgroß;
b) Form : oben breit, nach unten zu sp itzig  w erdend;
c) Ansatz: mittellangüstig;
d) Stellung der Beeren: weniger dicht als bei der runden Glera.

VII. Traubensliel:
a) Länge : ziemlich la n g ;
b) Dicke (Stärke) : ziemlich dick;
c) F arbe : grünlichgelb.

V III. Beere:
a) Größe : groß ;
b) Form : länglich- sp itz ig ;
c) Dicke der Haut (Epidermis): ziemlich dick;
d) Farbe : grünlichgelb.

IX . Beereninhalt:
a) Konsistenz: fleischig;
b) Farbe : grünlichgelb ;
c) Geschmack : süß.

X . R eifezeit: Ende September.

X I. Fruchtbarkeit: mittelmäßig.

X II. Verwendung : als Keltertraube.

Die „sp itzb ee rig e“ G lera fü h r t  bei den W ein g a rten b e ­
s itzern  des Collio und  W ip p ach e rta le s  versch iedene  Nam en, 
ja  im e rs te ren  G ebiete g eb rau ch en  so g a r  die B ew ohner n ich t 
a llzu seh r g e tre n n te r  L o k a litä ten  h ie fü r d iv erse  B e n en n u n ­
gen, w as m an ch en  B esitzer zu g lau b en  verle ite t, d aß  m an 
es m it versch iedenen  T ra u b en so rte n  zu tun  habe , w äh ren d  
w ir u n s  d u rch  u n se re  U n te rsu ch u n g en  w iederho lt ü b e rz e u ­
gen  konn ten , daß  es sich n iem als um etw as a n d e res  als die 
„ sp itzb ee rig e“ G lera handelte .

In  St. F lo rian  u n d  den b en a ch b a rte n  G ebieten  p rä d o ­
m in iert d e r  Nam e su šeč“, in M edana und  den a n g ren zen d en  
L o ka litä ten  — alle e rw äh n ten  O rte  sind im Collio gelegen  — 
bezeichnet m an a b e r  d iese G le raso rte  m it dem  Nam en „ P ik a “. 
Im  W ippacher Iliig e llan d e  endlich  treffen  w ir fas t aussch ließ­
lich die L okalnam en  „ šp ik a - o d e r „sp ik ^  g le ra “ an.

Die „sp itzb ee rig e“ G lera b ilde t m it d e r „ ru n d e n “ 'G lera 
u nd  e in e r oder d e r  a n d e ren  d e r G arg an jasu b V arie tä ten  den  
H a u p tsa tz  a lle r C ollianerw eine und  ist auch  ein B estand te il 
v ie le r W ippacherw eine, w iew ohl im le tz tg e n a n n te n  G ebiete 
die „ ru n d e “ G lera  s tä rk e r  a n g e b a u t wii*d.

Von den besch riebenen  G leraso rten  zeichnet sich die 
„ S p ik a “ du rch  den  höchsten  Z u ck e rg eh a lt aus, sie ist jedoch  
m o stä rm er als die beiden  a n d e re n  S u b v arie tä ten .
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Aus dem  le tz ta n g e fü h rten  G runde  d ü rfte  d iese S o rte  

auch ih ren  N am en „su šeč“ (die T rockene) bekom m en hab en . 
Die B ezeichnung  „S p ik a “ v e rd a n k t sie d e r  sp itz igen  F orm  
ih re r  T rau b en b ee ren .

Pagadebiti — Glera.
Beschreibung.

I. Rebstock:
a) Wachstum : stark;
b) Dauerhaftigkeit: sehr dauerhaft;
c) Zweckmäßigste Lage : Hoch- und Mittellatfen ;
d) Empfindlichkeit gegen Peronospora u. Oidium: mittelmäßig empfindlich.

II. Rebholz:
a) »Stärke : stark ;
b) Art des Wuchses : mit ziemlich starker Verzweigung1;
c) Stellung der Knoten (Internodien): ziemlich weitknotig;
d) Farbe des Holzes zur Reifezeit: hellbraun.

III. Triebe:
a) Zeit der Entwicklung : spater als bei der Spika ;
b) S tärke: stark.

IV. Blätter:
a) Form : eirund, 3-5 lappig, am Grunde tief ausgebuchtet, mit kriiftig ent­

wickelten unteren Lappen;
b) Größe : mittelgroß bis groß ;
c) Dicke (Stärke): mitteldick;
d) Blattrand : grob, aber breit und kurz gezähnt;
e) Behaarung : flaumig, bei sehr jungen Blättern filzig;
f) Farbe: oben: ziemlich dunkelgrün, unten: gelblichgrün.

V. Blattstiel:
a) Länge: lang;
b) Dicke (Stärke): mitteldick; *
c) Farbe : grün.

VI. T raube :
a) Größe : sehr groß;
b) Form : lang und schmal;
c) Ansatz : klein ästig;
d) Stellung der Beeren : recht dicht.

VII. Traubenstiel:
a) Länge : mittellang ;
b) Dicke (Stärke): ziemlich dick ;
c) Farbe: grünlich.

VIII. Beere:
a) Größe : mittelgroß ;
b) Form : rund;
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c) Dicke der Haut (Epidermis): dünn;
d) Farbe: grünlich.

IX . Beereninhalt:
a) Konsistenz : sa f t ig ;
b) Farbe : gelbliehgrün;
c) Geschmack : weniger süß als bei der runden Glera.

X . R eifezeit: Ende September.

X I. Fruchtbarkeit: sehr groß.

XII.Verwendung  : nur zur Kelterung.

Diese, bei den B ew ohnern  des W ippacher H ü g e llan d es 
u n te r  dem  N am en „b riska  g le ra 11 (C ollianer G lera) hie und  
da, jedoch  se lten er als „ovčji r e p “ (Schafschw anz) b ek an n te  
G le raso rte  w ird, — wie b e re its  f rü h e r  e inm al e rw äh n t, — n u r  
im o b g en an n ten  G ebiete und  zw ar ziem lich h äu fig  ku ltiv ie rt.

P agadeb iti-G le ra  w ird  desh a lb  oft an g eb au t, weil sie 
sich d u rch  eine P ro d u k tiv itä t  auszeichnet, die von allen R eb ­
so rten , die w ir beschrieben , am g rö ß ten  ist, und  welchem  
U m stande sie auch n e b s t dem hohen  S aftre ich tum  ih re r  
T rau b en  den ita lien ischen  N am en „P a g a d eb iti- , d e r  im D eut­
schen ..S ch u ld en zah le r“ bedeu te t, v e rd a n k e n  dü rfte .

D agegen  hab en  ih re  T ra u b en  von allen G le raso rten  
den  g e rin g s ten  Z u ck e rg eh a lt u n d  sie w erden  d a h e r  n u r  
in Gem ischen m it a n d e re n  T ra u b en  z u r  W ein b e re itu n g  
verw endet.

E in  au sg esp ro ch en es A rom a feh lt g leichfalls dem  d a ­
ra u s  h e rg e s te llte n  W eine.

D iese T ra u b en so rte  ist dem nach  zw ar rech t p ro d u k tiv , 
d abe i a b e r  auch  m in d erw ertig  u n d  aus diesem  G ru n d e  fü r  
eine au sg ed e h n te re  K u ltu r n ich t em pfeh lensw ert.

V arie tä t: Klarnameja.

Die V arie tä t K la rn am eja  w ird  fa s t n u r  im W ippacher 
H ü g e llan d e  ku ltiv ie rt, wo w ir sie jedoch  ü b e ra u s  häu fig  
vorfinden .

Die e inzelnen  S u b v a rie tä te n  sind  höchstens als m ittel­
w ertig  zu bezeichnen  und  sie s tehen  in B ezug  au f G üte 
jeden fa lls  h in te r  d e r „ sp itzb ee rig en “ G lera.

D a jedoch  die P ro d u k tiv itä t  e in ig e r K la rn am ejaso rten  
eine g roße  und  d e r  S aftre ich tum  d e r  T ra u b e n  auch  ein 
b e d e u te n d e r ist, k an n  es u n s  n ich t W u n d er nehm en, w enn 
d iese  V arie tä t g roßen  A nk lang  finde t und  z u r  E rz e u g u n g  
d e r  m eisten  W ippacherw eine  als H a u p tsa tz  v e rw en d et wird.

Jedoch  sind  re ine  K la rn am eja  w eine tro tz  d e r  s ta rk e n  
V erb re itu n g  d iese r R eb so rte  ebensow en ig  e rhältlich , wie
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so lche  d e r G le raa rt „ P a g a d e b iti“, so n d ern  die T rau b en  d ie­
n en  ausschließlich z u r E rz e u g u n g  von M ischweinen.

D er G rund  h ie fü r lieg t zw eifellos in d e r m inderen  G üte 
d e r  K la rn am eja  R einw eine.

W eiße Klarnameja.

Beschreibung.
I. Rebstock :

a) Wachstum: am kräftigsten von allen drei Klarnam ejasorten;
b) Dauerhaftigkeit: dauerhaft;
c) Zweckmäßigste Lage : Hochlagen) da frostempfindlich ;
d) Empfindlichkeit gegen Peronospora u. Oidium: mittelmäßig.

III R ebholz:
a) stärke : verhältnism äßig schwach, jedoch am stärksten von allen Klarna-

meja-Unterarten;
b) Art des Wuchses : stärkere Verzweigung als hei den anderen Subvarietäten;
c) Stellung der Knoten (Internodien): sehr w eit abstehend;
d) Farbe des Holzes zur Reifezeit: etwas lichter als hei der kleinblättrigen

Klarnameja.

III. Triebe :
a) Zeit der Entwicklung: spät;
b) Stärke : mittelstark.

IV . Blätter :
a) 1‘ orm : breit eiförmig, 3-5 lappig, m it ziemlich engen, gerundeten Buchten,

und flach herzförmig ausgebnehtetem Grunde ;
b) Größe : m ittelgroß — großj;
c) Dicke (Stärke) : mittelstark;
d) Blattrand : grob gezähnt, die Zähne m ittelbreit und kurz, m eist recht- bis

stum pfw inklig;
e) Behaarung : lilaumig, die B lätter der jungen Triebe w e iß filz ig ;
f) Farbe: oben: ziemlich dunkelgrün, unten: gelblichgrün.

V. Blattstiel:
a) Länge : la n g ;
b) Dicke (Stärke): m itteld ick;
c) Farbe: grünlichrot.

V I. Traube:
a) Größe : groß, u. zw. am größten von den drei Klarnameja Unterarten ;
b) Form : lang ;
c) Ansatz : la n g ä stig ;
d) Stellung der Beeren : mitteldicht.

V II. Traubenstiel:
a) Länge : la n g ;
b) Dicke (Stärke): noch etwas dünner als bei der roten Klarnameja;
c) Farbe: grünlichgelb.
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V III. Beere:

a) Größe : größer als bei den anderen Klarnamejasorten ;
b) Form : länglich ;
c) Dicke der Haut (Epidermis): mitteldick;
d) Farbe : grünlich.

IX . BeereninhaH:
a) Konsistenz : saftig;
b) Farbe : gelblichgrün ;
c) Geschmack : weniger süß als bei den anderen SubVarietäten.

X .  Reifezeit: Ende September.

X I.  Fruchtbarkeit: am größten von allen drei Klarnamejasorten.

X II .  Verwendung: zur K elterung.

Von allen K la rn a m e ja u n te ra rte n  w eist d ie «weiße» die 
g rö ß te  F ru c h tb a rk e it  auf, und  sie w ird aus diesem  G runde 
auch  am h äu fig sten  ang eb au t.

Von dem  G esam tkom plexe, d e r m it K la rn am eja  b e b a u t 
ist, n im m t die «weiße» S u b v a r ie tä t e tw a  3/4 ein.

An G üte s teh t sie jedoch  den beiden  a n d e ren  U n te r­
a rte n  e tw as nach.

Rote Klarnameja.
Beschreibung.

I. Rebstock :
a) Wachstum : m ittelstark ;
b) Dauerhaftigkeit: ziem lich dauerhaft;
c) Zweckmäßigste Lage: H ocnlage, da frostempfindlich;
d) Empfindlichkeit gegen Peronospora u. Oidium : m ittelm äßig.

II. Rebholz:
a ) . Stärke : schwach ;
b) A rt des W uchses • schwache V erzw eigung;
c) Stellung der Knoten (Internodicn) : w eit abstehend;
d) Farbe des Holzes zur Reifezeit: gelblichbraun.

III. T riebe:
a) Zeit der Entwicklung: s p ä t ;
b) Stärke : mittelstark.

IV. Blätter:
a) Form : breit eiförmig, B lattfläche etwas breiter als lang, 3-5 lappig, m it engen,

gerundeten Buchten, und sehr flach-herzförmig ausgebuchtetein B lattgrundo;
b) Größe : groß; -
c) Dicke (Stärke) : d ü n n ;
d) Blattrand : sehr grob gezähnt, die Zähne breit und teilw eise lang;
e) Behaarung : flaumig, die B lätter der jungen Triebe w e iß filz ig ;
f) Farbe: oben: dunkelgrün, unten: gelblichgrün.
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V. Blattstiel:
a) Länge : sehr lang;
b) Dicke (Stärke): dünn;
c) Farbe: rot.

VI. T raube:
a) Größe : mittelgroß;
b) Form : ziemlich lang;
c) Ansatz : mittellangästig ;
d) Stellung der Beeren : mitteldicht.

VII. T raubenstiel:
a) Länge : lang;
b) Dicke (Stärke): dünn;
c) Farbe: rötlich.

VIII. Beere:
a) Grüße : mittelgroß;
b) Form : liinglich ;
c) Dicke der Haut (Epidermis): mitteldick;
d) Farbe: gelblichgrün.

IX. Beereninhalt:
a) Konsistenz: saftig;
b) Farbe : gelblichgrün ;
c) Geschmack : leicht süß.

X. Reifezeit: Ende September.
XI. Fruchtbarkeit: groß.
XII. Verwendung : Keltertraube.

Die „ ro te “ K larnam eja , welche im allgem einen  n u r  w e­
n ig  u n d  e rs t  in n e u este r Z eit e tw as h ä u fig e r a n g e b a u t 
w ird , v e rd a n k t ih ren  N am en dem  U m stande, daß  ih re  T rieb ­
sp itzen  a u sg esp ro ch en  rö tlich  g e fä rb t sind.

A ndere  beso n d ere  E igen tüm lichkeiten  w eist die „ ro te“- 
K la rn am eja  n ich t auf.

Kleinblättrige oder gekrauste Klarnameja. 
Beschreibung.

I. Rebstock:
a) Wachstum : mittelstark
b) Dauerhaftigkeit: dauerhaft;
c) Zweckmäßigste Lage : Hochlage, da frostempfindlich ;
d) Empfindlichkeit gegen Peronospora u. O'idium: mittelmäßig.

II. Rebholz:
a) Stärke : etwas schwächer als bei der roten Unterart;
b) Art des Wuchses : äußerst schwache Verzweigung;
c) Stellung der Knoten (Internodien): mittelweit entfernt;
d) Farbe des Holzes zur Reifezeit: braun.
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III. T riebe:
a) Zeit der Entwicklung: spät;
b) Stärke: schwach.

IV. Blätter:
a) Form : breit eiförmig, tief fünfteilig', die Buchten bogig ausgeschweift, mit

recht flach herzförmig ausgebuchtetem Grunde ;
b) Größe: recht klein ;
c) Dicke (Stärke): sehr dünn;
d) Blattrand : grob sägezähnig, die Zähne ziemlich schmal und mittellang;
e) Behaarung : flaumig, die Blätter der jungen Triebe weißiilzig;
f) Farbe : oben : grün, unten : gelblichgrün.

V. Blattstiel:
a) Länge: mittellang;
b) Dicke (Stärke): dünn ;
c) F arbe : rot.

VI. T raube :
a) Größe : ziemlich klein ;
b) Form : rundlich ;
c) Ansatz : kurzästig;
d) Stellung der Beeren: dichtbeerig.

VII. Traubenstiel:
a) Länge : mittellang;
b) Dicke (Stärke): mitteldick;
c) Farbe: rötlichgrün.

VIII. B eere :
a) Größe : mittelgroß ;
b) Form : länglich;
c) Dicke der Haut (Epidermis): etwas dünner als bei der „roten“ Sorte;
d) Farbe : gelblichgrün.

IX. Beereninhalt:
a) Konsistenz : saftig;
b) Farbe : gelblichgrün ;
c) Geschmack: süß.

X. Reifezeit: Ende September.
XI Fruchtbarkeit: mittelgroß.
XII. Verwendung: zur Kelterung.

D as a u sg ep rä g te s te  C h a rak te ris tik u m  d iese r gleichfalls 
se lten er an zu tre ffen d en  K la rn a m e ja u n te ra rt  sind  die ü b e ra u s  
k le inen  B lä tte r, ein U m stand , d e r  ja  d e r  S orte  den  N am en 
gegeben .

Die B lä tte r  s in d  so ausgesp i’ochen klein, d aß  sie g e ­
ra d e  w egen ih re r  K le inheit schon von  w eitem  auffallen  u n d  
m it den B lä tte rn  a n d e re r  e inheim ischer „w eißer“ T ra u b e n ­
a rte n  n ich t verw echse lt w erden  können . 3
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Sie ist von allen  K la rn a m e ja so rte n  am zuckerreichsten , 
n im m t jedoch  h insich tlich  d e r P ro d u k tiv itä t  u n te r  ihnen  
e rs t  die d r it te  S telle ein.

Varietät: Zelenika (Zelen, Grünling). 
Beschreibung.

I. R ebstock:
a) Wachstum : sehr stark ;
b) Dauerhaftigkeit: dauerhaft;
c) Zweckmäßigste Lage: am besten in Hochlagen gedeihend;
d) Empfindlichkeit gegen Peronospora u. Oidium : sehr empfindlich.

II. Rebholz :
a) Stärke : stark;
b) Art des Wuchses : mit starker Verzweigung;
c) Stellung der Knoten (Internodien): mittelweitknotigj
d) Farbe des Holzes zur Reifezeit-: sehr lichtfarbig,

III. Triebe:
a) Zeit der Entwicklung : sehr früh (wie bei der Spika);
b) Stärke : stark.

IV. Blätter:
a) Form : eiförmig, 3 -5  lappig, obere zwei Buchten tief cindringcnd, mit weit

ausgebuchtetem tief herzförmigen Grunde;
b) Größe : mittelgroß';
c) Dicke : dünn ;
d) Blattrand: unregelmäßig und grob gezithnt, die Zähne schmal und spitzwinklig.
e) Behaarung: kahl ;
f) Farbe : oben ziemlich dunkelgrün, unten gelblichgrün.

V. Blattstiel :
a) Länge : sehr lang ;
b) Dicke (Stärke): mitteldick;
c) Farbe: grün.

VI. T raube:
a) Größe : mittelgroß;
b) Form : länglich ;
c) Ansatz : mittellangästig;
d) Stellung der Beeren : mitteldicht.

VII. Traubenstiel:
a) Länge : mittellang;
b) Dicke (Stärke): ziemlich dick;
c) Farbe: grün,

VIII. Beere:
a) Größe: mittelgroß ;
b) Form : länglich (ähnlich jener der Spika);
c) Dicke der Haut (Epidermis): dünn;
d) F arbe : grünlichgelb.
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IX. Beereninhalt:
a) Konsistenz : saftig:;
b) Farbe : grünlichgelb;
c) Geschmack : rein und sehr sü(S.

X. Reifezeit: Mitte September.
XI. Fruchtbarkeit: sehr groß.
XII. Verwendung : zur Kelterung.

D iese lle b v a rie tä t, welche jedoch  n ich t zu verw echseln  
is t m it d e r  w eit w en iger w ertvo llen  „zelen ika“ aus d e r 
U m gebung  von W ippach  in K rain , hab en  w ir in e inzelnen  
Teilen des o beren  W ippacherta les , bez iehungsw eise  an  den 
A b h än g en  desselben  ange tro ffen  u n d  sie g e h ö rt zu jenen  
R ebso rten , de ren  K u ltu r n u r  eine seh r b esch rä n k te  ist.

D aß w ir die „ze len ik a“ dennoch  am pelog raph isch  be­
schreiben , h a t se inen  G rund  d a rin , weil w ir G elegenheit 
h a tte n  bei derse lben  rech t schätzensw erte  E ig en sch aften  
anzu treffen .

Die T raubon  d e r  „ze len ika“ w eisen näm lich  einen hohen  
Z u ck e rg eh a lt auf, w elcher jenem  d e r zu ckerre ichsten  Gar- 
g a n ja so r te n  gleichkom m t.

A ußerdem  zeichnet sich ein d a ra u s  h e rg e s te llte r  W ein 
d u rch  ein angenehm es A rom a aus, d as  jedoch  von  dem  der 
G a rg a n ja  völlig  versch ieden  ist, und  eh er an  jen es  des 
W älsch rieslings erinnert.

L e ider h a t ab e r die K u ltu r d iese r edlen T ra u b en so rte  
auch  ih re  g roßen  S chattenseiten .

D ie „zelen ika4 ist näm lich von  allen b esch riebenen  R e b ­
so rten  am em pfindlichsten  gegen  P e ro n o sp o ra  u n d  O'idium 
und  m uß d a h e r  b esonders  so rg fä ltig  u n d  ö fte rs  m it K up­
fe rk a lk b rü h e  b e sp ritz t und  geschw efelt w erden.

Die gefäh rlichste  P erio d e  fü r  die „zelen ika“ ist ih re  
B lütezeit.

Z eichnet sich ih re  Z eit d e r B lü te du rch  a n d a u e rn d e s  
T ro ck en w e tte r  aus, so ist ih r  E r t r a g  infolge d e r  se h r  g u ten  
F ru c h tb a rk e it  ein  b e d e u te n d e r ; h e rrsc h t ab e r z u r  B lü te ­
ze it R egenw ette r, so ist es auch  um  die F ech su n g  geschehen , 
d a  die T rau b en  a lsd an n  rasch  abzufallon  beg innen .

B ezüglich  d e r  G röße d e r  F lächen  die m it den einzelnen  
oben  besch riebenen  R eb so rten  im Colliogebiete u n d  dem  
W ip p ach er H üge llande  b ep flan z t sind, w äre  fo lgendes zu 
sagen  :

Im  Collio m achen die „sp itzb ee rig e“ u n d  in  e tw as ge­
rin g e rem  Maße die „ ru n d e “ G lera  zusam m en m ehr als d ie 
H älfte  d e r  g esam ten  A nbaufläche aus, w äh ren d  d e r R es t zu
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beiläu fig  zwei D ritte ln  auf die „ g rü n e “ und  zu einem  D ritte l 
a u f die „gelbe“ G a rg a n ja  entfällt.

W as d ag eg en  d as  W ip p ach e rta l anbe lang t, ve rte ilen  
sich d a se lb s t die in  F ra g e  stehenden  R e b so rte n  fo lg en d e r­
m aßen :

M ehr als die H älfte  d e r m it den  besch riebenen  Reb- 
v a rie tä te n  b eb a u te n  F läche  n im m t K la rn am eja  ein und  zw ar 
vo rzu g sw eise  die „w eisse“ S u b v a rie tä t, w äh ren d  sich d e r  
R est zu z irk a  3/5 au f die versch iedenen  G le rau n te ra rten , d e r  
ü b rig e  Teil d ag eg en  au f G a rg a n ja  verte ilt.

Im  Collio p räd o m in ie rt d a h e r  die Glera, w äh ren d  im 
W ip p ach erta le  K larnam eja  die e rs te  Stelle einnim m t.

III. 
Rebkultur im Colliogebiete.

’* v

W er noch v o r e tw a 30 J a h re n  die W ein g a rte n a n la g e n  
im Collio H ü g e llan d e  zu sehen G elegenheit h a tte  u n d  sich 
n u n  die h eu tigen  R e b e n a n p flan zu n g en  d a se lb s t ansieh t, 
dem  w ird  au f den e rs ten  Blick ein au ffä lliger U n tersch ied  
n ich t en tgehen .

Die f rü h e re n  un regelm äß igen , fa s t ausschließlich  e in e r 
„gem isch ten“ K u ltu r d ienenden  W ein g ärten  hab en  zum  g rö ß ­
ten  Teile reg e lrech ten  R eb an lag en  P la tz  gem acht, die A u g ’ 
u n d  H erz des B esch au ers  erqu icken .

Da es jedoch  n ich t des In te re sse s  e n tb eh rt, auch  das 
a lte  A n p flan zu n g sv e rfah ren  d e r R eben  im C olliogebiete k e n ­
nen  zu lernen , wollen w ir versuchen , dasse lbe  h ie r  k u rz  zu 
sch ildern .

A. Altes Rebkulturverfahren.

V or allem  sei bem erk t, daß  ehem als jed es  z u r V erfü ­
g u n g  s teh e n d e  T e rra in , ob g u t o d e r schlecht, z u r A n lage  
von  W ein g ärten  g ee ig n e t be fu n d en  w urde.

Die e rs te  A rbe it bei d e r N euan lage  eines W ein g a rte n s  
b e s ta n d  nun  d arin , daß  m an je  nach  d e r  B eschaffenheit d e r 
B odenfläche  v e rsc h ied e n a rtig  v e rlau fen d e  G räben  au sg ru b , 
d e ren  T iefe 1, 2, ja  n ich t selten  so g a r b is v ie r  M eter be trug , 
w obei die E rd e  nach  rü ck w ärts , beziehungsw eise  bei h ü ­
geligem  T e rra in  nach  abw ärts , h in au sg ew o rfen  w urde.

Solcher G räben  sind  im e rs ten  J a h re  höchstens  zwei, 
o ft jedoch  auch  n u r  ein  e inz iger gem ach t w orden,

S te ts  w u rd e  jedoch  d a rau fg eseh en , daß  zw ischen zwei 
au fe in an d e r fo lgenden  G räben  ein Z w ischenraum  von m in­
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d esten s  v ier, oft auch  von  sechs M etern ü b r ig  blieb, d e r 
d an n  z u r A npflan zu n g  von O bstbäum en , z u r G em üseku ltu r 
etc. V erw endung  fand, w odurch  die n ich t g en u g  zu verpön- 
n en d e  so g en an n te  gem ischte  K u ltu r en ts tand .

W ar n u n  d e r G raben  fertiggeste llt, b e s tan d  die näch ste  
A rbeit d a rin , daß  m an in  die G räben  ein b is ein ige D ezi­
m eter hoch au fge lockerte  E rd e  h ineinw arf, w orau f e tw as 
S ta lld ü n g e r kam , au f den d an n  aberm als e tw as E rd e  ge­
sch ich tet w ard.

In  die au f d iese A rt h e rg e rich te ten  G räben  sind  so d an n  
die R eben  e in g ep flan z t w orden.

W aren  ein oder zwei so lcher G räben  bepflanzt, w arte te  
m an, b e v o r m it d e r H e rric h tu n g  eines neuen  G rabens begonnen  
w u rd e  v ier bis sechs Ja h re , d .h .  so lange, bis die N eupflan­
zu n g  b e re its  rech t k rä f tig  u n d w ie d e rs lan d sfäh ig  gew orden .

N ach V erlauf d ieser Z eit w ard  d an n  nach  oben  zu ein 
w e ite re r G raben  a u sg eg ra b e n , und  die h e rau sg ew o rfen e  
E rd e  z u r  A n sc h ü ttu n g  d e r  d a ru n te r  s tehenden  A nlagen  
verw endet.

W as n u n  die B eh a n d lu n g  d e r N eun an lag en  se lbst a n ­
be lan g t, w urde  in den e rsten  zwei J a h re n  n u r  ge jä te t, d an n  
a b e r  die R eben  alle 2—3 J a h re  m it E rd e  in e iner H öhe von 
20—50 cm angeschü tte t.

D aß du rch  d ieses V erfah ren  n ich t n u r  die W urzeln  
d e r  R ebpflanzen , so n d ern  auch  die R ebstöcke rech t tief 
u n te r  die E rd e  kam en, ist k lar, ebenso  jedoch  auch, daß  
eine solche B eh an d lu n g  fü r  die R eben  n u r  u n g ü n stig e  F o l­
gen hab en  mußte.

D esu n g each te t d a u e rte  eine d e ra rtig e  R eban lage , in- 
so ferne  sie von  d e r  d u rch  d ieses V erfah ren  so se h r  b e g ü n ­
stig ten  und  infolge dessen  auch ziem lich häu fig  au ftre tten - 
den  W urzelfäu le  v e rsch o n t blieb, 50, 70 ja  se lbst 100 J a h re  
u n d  d a rü b er.

Bezüglich d e r  D ü n g u n g  d e r  R eben  w äre  zu  bem erken , 
daß  diese w om öglich a lljäh rlich  und  zw ar d e ra r t  erfo lgte, 
daß  k n a p p  v o r je d e r  R ebre ilie  10— 15 cm tiefe, jedoch  enge 
G räben  ausgew orfen  w urden , in d ie d an n  d e r  g an zen  L än g e  
nach  S ta lld ü n g er kam .

B. Neues Rebkulturverfahren.

In  den sieb z ig er J a h re n  des v e rg an g en en  J a h rh u n d e r ts  
is t  d as  a lte  V erfah ren  d e r R eb an p flan zu n g en  im Collio au f­
g e lassen  w orden, doch e rin n e rte n  E inzelhe iten  davon , an  
denen  m an  h a rtn ä ck ig  festh iolt, noch bis in  die letz ten  J a h re  
d a ra n .
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T ro tz  des U m standes näm lich, daß  die seit den  R öm er­
zeiten  übliche alte  M ethode d e r  R eb an lag en  als u n p rak tisc h  
e rk a n n t w urde, sind  dennoch E inzelhe iten  des V erfah rens 
b e ib eh a lten  w orden  u n d  zw ar w aren  es vo rnehm lich  die 
G räben , die noch im m er z u r  I le b a n p fla n z u n g  ausgew orfen  
w u rd en , w iewohl deren  Tiefe allm ählich  eine b ed eu ten d  ge­
r in g e re  gew orden  u n d  je tz t n u r  b is 1 m be trug .

D ieses F ak tu m  ze ig t uns deutlich, wie schw er es ist, 
se it a lte rsh e r  geüb te  V erfah ru n g sw eisen  gänzlich  au fzu las­
sen, sie au szu ro tte n  u n d  d u rch  zw eck en tsp rech en d ere  zu 
ersetzen .

Seit 1900 be iläu fig  ist jedoch  im C olliogobiete auch die 
letzte- S p u r d e r  a lten  M ethode d e r  R e b k u ltu r  verschw unden , 
und  bei N euan lagen  von W ein g ä rten  w ird  jo tz t auch  von 
d e r  A u sw ertu n g  von P fla n z g räb e n  s te ts  A bstand  genom m en..

W ie a n d e rw ärts  w ird  auch im Collio H ü g e llan d e  seit 
d iese r Z eit d a s  z u r R eb an lag e  au sg ew äh lte  T erra in  etw a 
1 V2 M eter tief u m g eg rab en , und  die B odenoberfläche  so­
dann  ausgeglichen . Is t  d ies geschehen , p fleg t m an  zu bei­
den Seiten  des zu b ep flan zen d en  B odens in  e in e r E n tfe r ­
n u n g  von 1'5 m von e in a n d e r Pflöcke e izu ram m en  und  zw i­
schen je  zwei g eg en ü b erlieg en d en  Pflöcken  S p ag a tsch n ü re  
zu ziehen, um  die A npflanzung  d e r  R eben  in e iner g e rad en  
L in ie vo rnehm en  zu können .

S odann  w erden  län g s  d e r  Schnur, 1 — 1'25 in von  e in ­
a n d e r  en tfe rn i, 50 — 75 cm tiefe L öcher in den B oden ge­
m acht, ein ige Z en tim eter hoch K om post h in e in g e tan  und  
d a ra u f  die am erikan ischen  W u rz e lre b e n  eingesetz t, d ie wie­
d e r bis zu e in e r H öhe von z irk a  25 cm m it K om post, d a n n  
a b e r  m it E rd e  a n g e sc h ü tte t w erden , w orau f endlich  d a s  a u ­
ß e rh a lb  befindliche R eb a u g e  m it lockerer E rd e  an g eh äu fe lt 
w ird.

Im  nächsten  F rü h ja h re  d ag eg en  e rfo lg t in e in e r H öhe 
von  z irk a  l/2 m vom  E rd b o d e n  e n tfe rn t die allgem ein  g eü b te  
G rün v ered lu n g .

Die e rs ten  zwei d a ra u f  fo lgenden  J a h re  w ird  n u r  g e ­
jä te t, d a n n  ab e r  e rfo lg t m in d esten s  je d e s  zw eite  J a h r  D ü n ­
g u n g  m it S tallm ist.

IV. 

Rebkultur im tDippactjer fjügellanbe.
t

W ie im Colliogebiete, so h a t  auch  im W ip p ach er Iliige l- 
lan d e  d as  R e b k u ltu rv e rfa h re n  in den  le tz ten  D ezenn ien  eine 
g rü n d lich e  V erb esse ru n g  u n d  U m g e s ta ltu n g  e rfa h re n , u n d
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in  d iese r B eziehung  ist dasse lbe  ganz  den m odernen  A n­
sc h au u n g e n  an g e p aß t w orden.

D as a lte  R e b k u ltu rv e rfa h re n  h a t  h eu te  n u r  m eh r den  
W ert e iner h isto rischen  R em iniszenz in d e r  E n tw ick lu n g  
des h ierländ lichen  W einbaues, u n d  w enn w ir die alte  Me­
th o d e  d e r  R eb p flan zu n g  h ie r  k u rz  sk izzieren , soll es n u r  
geschehen , um  den  g roßen  F o rtsc h r itt  von E in s t und  J e tz t  
a u f diesem  G ebiete m it e in igen  W orten  zu beleuchten.

A. Altes Rebkulturverfahren.

A uch im W ippacher H ü g e llan d e  w ar m an  in a lten  Z eiten  
g a r  n ich t w ählerisch  in B ezug  au f d as  T e rra in  das z u r  A n­
lag e  von  W ein g ärten  d ienen  sollte, und  se lbst B öden, de ren  
L ag e  oder B eschaffenheit h eu te  au f den e rs ten  Blick d ie  
vöilige N ich te ignung  zu W ein g ä rten  e rk en n en  läßt, s ind  
se in e rze it oh n ew efte rs  h iezu  v e rw en d e t w orden , indem  
m an  von  d e r M einung ausg ing , daß  kaum  ein B oden so 
schlecht sei, oder dessen  L age  so u ngünstig , um  zu W ein­
g a rte n a n la g e n  u n v e rw e n d b a r  zu sein.

Daß d as  B eispiel des Collio, die R eb p flan zu n g en  in  
G räben  vo rzunehm en , auch  im W ip p ach erta le  A nk lang  u n d  
N achahm ung  fand , ist e rk lä rlich , ebenso, daß  m an auch  h ie r  
d ie stu fenw eise  A n o rd n u n g  d e r  R eb re ih en  — w enn m an  
von  solchen ü b e rh a u p t sp rechen  d a rf  — in A n w endung  
b rach te .

W äh ren d  a b e r  die G räben  fü r  die R eb an p flan zu n g en  
im C olliogebiete m öglichst tief gem ach t w urden , b e tru g  de­
ren  Tiefe im W ippacher H ü g e llan d e  d u rchschn ittlich  n u r  
3/4—1 m, w ofür wohl die schw erere  B e a rb e itu n g  d e r d o r t 
h ä u fig  vo rkom m enden  tie fg rü n d ig eren  B öden au ssch lag ­
g ebend  gew esen  sein wird.

Doch auch  die E n tfe rn u n g  d e r  G räben  v o n e in a n d e r
w a r im le tz tg en an ten  G ebiete eine w eit ge rin g ere , indem  
d e r Z w ischenraum  durchschn ittlich  2 M eter n ich t ü b ers tieg , 
w as dam it zu  e rk lä re n  ist, daß  zw ischen den G räb en re ih en  
im a llgem einen  n u r  G em üse als Z w ischenku ltu r gezogen , 
n ich t a b e r  O bstbäum e an g e p flan z t w urden.

Sind einm al d ie b esp rochenen  G räben  h e rg e s te llt  w or­
den , b rac h te  m an  in d iese lben  e tw as g u t au fgelockerte  E rde , 
w om it sie zu r  A n p flan zu n g  d e r R eben  als g en ü g en d  h e r­
g e rich te t an gesehen  w urden .

M an nahm  n u n  ein B ündel von  5 — 7 etw a 1 M eter
lan g en  S chn ittreben , b a n d  sie an  dem  einen E n d e  zusam ­
m en u n d  leg te  d a s  en tg eg en g ese tz te  E n d e  d e rse lb en  leich t 
a u sg eb re ite t in den G raben.
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S odann  w u rd en  d ie R eben  m it soviel E rd e  an g esch ü tte t, 
d a ß  n u r  d as  zusam m engebundene , in e in e r leichten K rüm ­
m ung  h in au f gezogene E n d e  des R ebb iinde ls  aus d e r  E rd e  
h e ra u s ra g te .

M an e rs ieh t d a ra u s , daß  au f d iese W eise die Schn itt­
reb en  etw a zu r H älfte  w ag rech t in den B oden zu  liegen  
kam en , w äh ren d  d e r  a n d e re  Teil schw ach nach  au fw ärts  
g e k rü m m t w ar.

W ard  das, R eb b ü n d e l au f d iese A rt e ingepflanzt, so ist 
auch  d as  h in au srag en d e , zu sam m engebundene  E n d e  desse l­
ben  m it E rd e  a n g esch ü tte t, u n d  d e ra r t  h e rg e ric h te t bis zum  
B eg inne  d e r  V egetationsepoche be lassen  w orden.

In  an a lo g e r W eise b ep flanzte  m an den  gan zen  G raben , 
w obei n u r  d a ra u f  gesehen  w ard , daß  die E n tfe rn u n g  de r 
e inzelnen  R eb b ü n d e l v o n e in a n d e r n ich t m eh r als e tw a 1 '/2 
M eter be trug .

B egannen  die R eben zu tre iben , so ist um  die zu sam ­
m en g eb u n d en en  R eb b ü n d e l herum  eine b e iläu fig  15 cm tiefe 
E rd sch ich te  e n tfe rn t und  die Schnur, welche die Schn itt­
reben  zusam m enhielt, ab g esch n itten  w orden.

Die e rs ten  J a h re  h a t m an so d an n  n u r  ge jä te t, d a rn a c h  
sind  a b e r  die R eben e tw a alle 4 J a h re  frisch  m it E rd e  an ­
g e sch ü tte t w orden, w odurch  n a tü rlic h  auch h ie r  die W u r­
zeln und  m it ihnen  die b e n a ch b a rte n  Teile d e r  R ebstöcke  
a llm ählich  in ziem lich b ed eu ten d e  B oden tiefen  h e rabkam en .

D as a lte  R e b k u ltu rv e rfa h re n  des W ippacher H ü g e llan ­
des  h a tte  som it noch g rö ß ere  Ü be ls tände  als jen es  des Collio.

W äh ren d  m an näm lich  im Colliogebiete, wo die R eben  
zw ar die g leiche A nschü ttung  m it E rd e  e rfu h ren , d iese lben  
w en ig stens  so g u t a ls es a n g in g  d üng te , w ar d ies im  W ip- 
p ac h e rta le  n ich t üblich.

Die R äum e zw ischen den einzelnen  m it R eben  be­
p flan z ten  G räben , die a lljäh rlich  g eeg t w urden , h a tte  m an 
a lle rd in g s auch  h ie r  gew öhnlich  jed es  J a h r  leich t u n d  o b e r­
flächlich  g ed ü n g t, allein  d ies g esch ah  lediglich  m it R ü ck ­
s ic h t au f d as  a n z u b au e n d e  Gem üse, u n d  die R eben  h a tten  
von d iese r  A rt D ü n g u n g  einen kaum  n en n en sw erten  N utzen.

D aß die R eben  se lbst u n d  zw ar tü ch tig  g e d ü n g t w er­
den  so llten , d a ra n  dach te  N iem and od er h ie lt d ies w enigstens 
n ic h t fü r  notw endig .

Mit d e r  reg e lrech ten  D ü n g u n g  d e r  W ein g ä rten  b eg an n  
m an  im W ippaö lie rta le  e rs t in  den  S echziger J a h re n  deš 
v e rflo ssen en  Ja h rh u n d e r ts .

E in  w eiterer g ro ß er  Ü belstand  d e r  b esch riebenen  Me­
thode  w ar d a s  bündelw eise  E in se tzen  d e r R eben, w as z u r  
F o lge  hatte , daß  die e inzelnen  P flanzen  n ich t z u r  vollen  
E n tw ick lu n g  kom m en konn ten .

I
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D a die R eb trieb e  n iem als b eschn itten  w urden , sollen  die 
a lten  R eb an lag en  d a se lb s t in d e r W achstum speriode  einen 
A nblick  g e w ä h rt haben , den E inem  ein Ju n g w a ld  bietet.

Dem le tz tg e n a n n te n  Ü b e ls tan d e  des bündelw eisen  E in- 
p flanzons d e r  Schn ittreben , w urde  e rs t v o r  etw a 50—60 J a h ­
ren  zu s teu ern  begonnen , indem  die Z ah l d e r  zusam m en 
e inge leg ten  R eben  allm ählich  v e rm in d ert w urde.

Doch m üssen  w ir bem erken , daß  es auch  heu te  noch 
einzelne, w enn auch g lück licherw eise  im m er se lten er a n z u ­
tre ffende  W e in g a rten b esitze r g ib t, die sich n ich t nehm en  
lassen , w enigstens zwei R eben  auf eine Stelle zu p flanzen . 
So schw er h ä n g t m anchm al d e r  a lte  Z o p f !

W as nun  die Z w ischenku ltu r im W ip p ach e rta le  an b e ­
lan g t, w ar d e r Usus, n u r  G em üse zu p flan zen  u n d  nicht auch  
O bstbäum e zu ziehen, jenem  d e r C olliow einbauern  je d e n ­
falls beiw eiten  vo rzuziehen .

B. Neues Rebkulturverfahren.

B ezüglich  des neuen  R e b k u ltu rv e rfa h re n s  im W ip p a­
ch e rta le  sei bem erk t, daß  es sich n ich t w esentlich  von jenem  
im Collio<>'ebiete u n te rsch e id e t und  wir können  d a h e r  desseno
B esch re ib u n g  füglich  u n te rlassen .

W e in g a rte n d ü n g u n g  m it K u n s td ü n g e r e rfo lg t in den  in 
R ede s teh en d en  G ebieten n u r  ausnahm sw eise  bei den  g rö ­
ßeren  B esitzern  und  auch  d an n  gew öhnlich  n u r  im k le ineren  
M aßstabe.

Die M ehrheit d e r  w e in b au tre ib en d en  B ev ö lk eru n g  v e r­
h ä lt  sich eben  noch rech t skep tisch  gegen  diese A rt von  
D üngung , da  sie tro tz  m eh rfach er e in sch läg ige r V ersuche 
von  d e r  R e n ta b ilitä t  de rse lben  noch im m er n ich t ü b e rz e u g t 
i s t ; a lle rd in g s  sp ielen  h iebei die v e rh ä ltn ism äß ig  h o h en  
A nschaffungskosten  fü r  K u n s td ü n g e r auch  eine w esentliche 
Rolle.

E inen  in te re ssa n te n  u n d  seh r in s tru k tiv en  V ersuch  de r 
D ü n g u n g  m it K u n std ü n g e r h a t  im J a h re  1904 d e r  W ein-

ga rte n b es itz e r  C. C laus au f se in e r B esitzung  in S pessa  bei 
a p riv a  (u n te res  C olliogebiet) au sg efü h rt, u n d  zw ar e rfo lg te  
d erse lbe  m it „ g e lb e r“ 3 jä h r ig e r  G arg an ja . B en u tz t w urden  

h iebei d re i P a r tie n  von je  100 R ebstöcken , die alle die g le i­
che L ag e  ha tten , u n d  d e ren  B öden  d ieselbe B eschaffenheit 
aufw iesen .

Von den  d rei P a r tie n  b lieb  die eine z u r K ontro lle  un- 
.g ed ü n g t, w äh ren d  die be iden  an d e ren  m it K u n s td ü n g e r 
v e rc liie d en a rtig e r  Z u sam m en se tzu n g  b e h a n d e lt w urden .
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Die A rt des d u rch g e fü lirten  V ersuches, die gew onnenen  
E r trä g e , die M ehrerträge, den G eldw ert, d ie D ü n g u n g sk o sten  
u n d  den R eingew inn  p ro  H e k ta r  v e ran sch au lich t uns die 
T abelle  IX.

T A B E L L E  IX.
Bcbdüngungsversuch von C. Claims in Spessa bei Capriva im Jahre 1904.

BESTIMMUNGEN
Partie Partie Parti»

I 11 D l

D ü ngu ngsart........................ ungedüngt
400 k g  ’Thomas- 
schlaeke und 150 
kg Chilesalpeter

400 k g  Thomas­
schlacke, 150 kg  
Chilesalpeter und 
300 kg 40 %  iges

Gesamtertrag (Traubenge- Kalidungsalz

w ic lit ) ................................... 1350 kg 1950 kg 2350 kg
Mehrertrag im Vergleiche

zur ungedüngten Partie — 600 kg 1000 kg
Geldwert des Gesamter­

trages ................................... 270 K 390 K 470 K
Geldwert des Mehrertrages — 120 K 200 K
Kosten der Düngung . . — 71-5 K 110-5 K
B e in g e w in n ........................ — 48-5 K 89-5 K

A us der angefü h rten  T abelle  ist nach steh en d es  zu 
erselffen:

D er M ehre rtrag  an T rau b en g ew ich t d e r  P a rtie  II b e ­
trä g t  im V ergleiche zum  gesam ten  T raubengew ich te  d e r 
P arze lle  I volle 30-8 % , w ahrend  er bei der P arze lle  I I I  
g a r  42-6 °/0 ausm acht.

D er R eingew inn aus dem M ehrertrage  an T rau b en  
d e r  P a rtie  I I  m acht bei F es tse tzu n g  eines E in h e itsp re ises  
12‘4 %> jen e r der P arze lle  I II  dagegen  19 %  aus.

Aus dem A ngeführten  folgt, d aß  du rch  die Z ugabe  
von K u n std ü n g er eine n ich t u n be träch tliche  M ehrproduk tion  
an T rau b en  erfolgte, wobei nach  A bzug  d e r K osten noch 
im m er ein R eingew inn ü b r ig  blieb, und  fern e r, daß  die 
D ü n g u n g sa rt, wie sie bei d e r  P arze lle  I I I  erfolgte, die in 
jed e r  H insich t zw eckm äßigste, weil e rfo lg re ichste  war, wobei 
d e r  R eingew inn  um z irka  7 P ro z en te  jenen , der bei d e r 
P arze lle  I I  e rzielt w urde, überw og.

D er an g e fü h rte  V ersuch zeig t uns dem nach, d aß  tro tz  
des U m standes, daß  die A n schaffungskosten  des K u n st­
d ü n g e rs  ziemlich hohe w aren, sich d e r V ersuch m it R ück­
sicht auf den  erzielten  R eingew inn ren tierte .

U nd n un  noch ein iges ü b e r  die am erikan ischen  R eben, 
die in den  beiden in F ra g e  s teh en d en  G ebieten als U n te r­
lagsm ateria l V erw endung  finden.
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W äh ren d  w ir im Collio noch zum  g röß ten  Teile u r ­

sp rüng liche  eu ropäische  R eb an lag en  vorfinden , sind  die 
W ein g ä rten  des W ippacher H üge llandes no tw end igerw eise  
schon m eisten teils re k o n s tru ir t  u n d  haben  am erikan ische  
R eb u n te rlag e n  e rha lten .

E s  w ürde  u n s zu w eit füh ren , w ollten w ir all die V er­
suche an füh ren , die an g este llt w urden , um die fü r die B ö­
den d e r  d o rtigen  G egenden  g ü n s tig s te n  und  a n p a ssu n g s ­
fäh ig s ten  am erikan ischen  U n te rla g sre b e n  a u sfin d ig  zu 
m achen, doch können  w ir n ich t um hin, zu bem erken , daß 
sich die in F ra n k re ic h  gem ach ten  E rfa h ru n g e n , w ornach  
d a s  G edeihen am erik an isch er R eben  vom K alk g eh a lte  de r 
B öden ab h ä n g ig  sei, fü r  u n se re  G egenden  als n ich t s tich ­
h ä ltig  erw iesen  haben .

Um n u r  einen Fall zu e rw ähnen , will m an in F ra n k re ic h  
die B eo b ach tu n g  gem ach t haben , daß  die als U n te rlag s­
m ate ria l vielfach belieb te  R ip a ria  P o rta lis  in ka lk re ichen  
B öden nach  d e r  V ered lung  u n b e d in g t ch loro tisch  w erde, auch  
w enn sie v o rh e r  einen noch so k rä ftig e n  W uchs aufgew iesen  
und  vo llends g esund  w ar.

Noch em pfind licher soll in d ieser B eziehung  R u p estris  
m onticola sein.

W ir k o nn ten  uns jedoch  in d e r  friau lischen  T iefebene  
der G örzer P rov inz , wo k a lk re ich ere  B öden Vorkommen, 
überzeugen , daß d e r  K a lk g eh a lt eines Bodens, w en igstens 
in so ferne  e r von einem  h ä rte re n  G esteine h e rrü h r t, dem 
G edeihen d iese r am erikan ischen  R eben  auch  nach  d e r e r­
fo lg ten  V ered lung  ke inen  E in h a lt  tut.

W ohl a b e r  ist bei d e r V erw endung  am erik an isch en  
U n te rlag sm a te ria les  in e rs te r  L inie d a ra u f  zu sehen , daß  
lediglich  ausgere iftes, se lb stv ers tän d lich  gesundes U n te rlag s- 
holz V erw endung  finde.

A ußerdem  v e rla n g t beisp ielsw eise die R ip a ria  P o rta lis  
tie fg rü n d ig eren  B oden und  eine g u te  D üngung , is t d a h e r  
m it an d e ren  W orten  in B ezug  auf N a h ru n g  e tw as a n sp ru c h s ­
voll, w äh ren d  ein h o h e r K a lkgehalt des B odens nach  u n se ­
r e r  E rfa h ru n g  fü r ih r  V orw ärtskom m en ohne au sg esp ro ch en e  
B e d eu tu n g  ist.

Bei N euan lagen , beziehungsw eise  bei frisch er B esto ­
ck u n g  d e r W eingärten , w erden  sow ohl im C olliogebiete als 
auch  im W ippacher H ü g e llan d e  als U n te rlag sm a te ria l fa s t 
du rch w eg s die den  d o rtig en  B öden zu träg lich ste  R u p estris  
m onticola und  dann , jedoch  im g e rin g e re n  Maße, die fü r 
leichten B oden e tw as w en iger gee igne te  R ip a ria  P o rta lis  
als Schnitt- oder W u rze lreb en  verw endet.

N ur selten, und  d a n n  auch ganz lokal, p flan z t m an 
gew isse  H y b rid en  wie z. B. A ram on R upestris .
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L etz te re  fan d en  w ir auch  au f k a lk a rm e n  B öden p rä c h ­
tig  gedeihend , w eshalb  die von m anchen  Seiten  gefallene 
B eh au p tu n g , daß  d ieses R eb u n te rlag sm a te ria l viel K alk  be­
dürfe , als u n zu tre ffen d  zu rückzuw eisen  ist.

B ezüglich  d e r  U n te rlag sreb en  R u p estris  m onticola und  
R ip a ria  P o rta lis  sei zum  Schlüsse noch bem erk t, daß  beide 
R eb so rten  nach  den  b ish e rig en  E rfa h ru n g e n  n ich t n u r 'd e r  
P h y llo x e ra  w iederstehen , so n d e rn  sich auch  gegen  die Chlo­
ro se  w ied e rs tan d sfäh ig  erw eisen, w eshalb  bei N euan lagen  
von  W ein g ärten  in  den  in  R ede s tehenden  G ebieten  in leich­
te ren  B öden die erste re , in tie fg rü n d ig eren  B öden  jedoch  
auch  die le tz tg en an n te  am erikan ische  R ebe als U n te rla g s­
m ate ria l m it bestem  E rfo lg e  v e rw e n d e t w erden  kann .

B ev o r w ir u n se re  vo rlieg en d e  S tud ie  schließen, k ö nnen  
w ir n ich t um hin, den be te ilig ten  F a k to re n  d rin g e n d  ans 
H erz  zu legen, m it all den alten  V oru rte ilen  in d e r  Reb- 
k u ltu r  en d g iltig  und  gänzlich  zu b rechen .

Man kom m e ja  n ich t m it d e r  s te reo ty p en  A ntw ort, 
auch  f rü h e r  sei es so gew esen und  es w ar gut.

D enjen igen , die sich m it d iesen  W orten  e in e r w ohl­
tu en d en  S e lb sttäu sch u n g  h ingeben , m öchten w ir d as  a ltb e ­
w ä h rte  S prichw ort in E r in n e ru n g  b rin g e n : W er rastet,, roste t!

E s  lieg t im e igenen  In te re sse  des L andw irtes , sich die 
m odernsten , b ew äh rten  E rru n g e n sc h a fte n  au f dem  G ebiete 
seines W irk u n g sk re ises  zunu tze  zu  m achen, will e r  in dem  
d u rch  die ras tlo se  K o n k u rren z  täg lich  h ä r te r  w erdenden  
K am pfe um s D asein  die P alm e des S ieges e rringen .

Mit F re u d e n  k o n s ta tie ren  w ir z w a r : Die M orgenrö te  
des F o rtsc h ritte s  ist a lle rd in g s b e re its  angebrochen , allein  
es folge de rse lben  auch b a ld ig s t h e lls te r  T ag  !
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Schulnachrichten.

I. Der Celjrkörper.
<*

Ernennungen unb Ueränberungen im Eeljrkörper.

S e i n e  k .  u .  k .  A p o s t o l i s c h e  M a j e s t ä t  haben 
mit Allerhöchster Entschliessung vom 11. September 1908 den Di­
rektor J o s e f  G - a s s n e r  zum Direktor des Staatsgymnasiums 
in Bregenz allergnädigst zu ernennen geruht.

Zugleich hat Sr. Exzellenz der Herr Minister für Kultus und 
Unterricht mit h. Erlass vom 17. September 1908, ZI. 38,933 den 
•Professor an der Realschule in Pola Dr. phil. A n t o n  G n i r  s der 
Realschule in Görz zur Dienstleistung zugewiesen und denselben 
mit der provisorischen Leitung dieser Anstalt betraut.

S e i n e  k. u. k. A p o s t o l i s c h e  M a j e s t ä t  haben mit 
Allerhöchster Entschliessung vom 20. Mai 1909 den Professor an 
der k. k. Staatsrealschule in Klagenfurt V i k t o r  S l o p  v o n  
C a d e  n b e r g  zum Direktor der Anstalt ernannt.

S e i n e  k.  u .  k .  A p o s t o l i s c h e  M a j e s t ä t  haben 
mit Allerhöchster Entschliessung vom 30. November 1908 den Di­
rektionsleiter D r .  A n t o n  G n i r s  zum Ritter des Franz-Josef- 
Ordens und mit Allerhöchster Entschließung vom 1. Dezember 
1908 denselben zum k. und k. Professor in der k. u. k. Kriegsma­
rine im Verhältnisse ausser Dienst zu ernennen geruht. (Erl. Reichs- 
Kriegsministerium I. Abt/M. S. Nr. 14.196 vom 9. Dezember 1908).

S e i n e  k. u. k. A p o s t o l i s c h e  M a j e s t ä t  geruhten mit 
Allerhöchster Entschliessung vom 20. Mai 1909 dem Professor 
D r . A l o i s  S t e i n e r  den Titel eines Schulrates zu verleihen.
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Durch Minist.-Erl. vom 4. August 1908, ZI. 24.494 wurde 
Professor J o s e f  Ž i l i h  in die VIII. Rangsklasse mit der Rechts­
wirksamkeit vom 1. Oktober 1908 befördert.

In den Lehrkörper traten mit Beginn des Schuljahres 1908/09
e in :

Der k. u. k. Hauptmann in der Reserve, Lehrer an den Ka­
dettenschule in Prag R u d o l f  B i n d e r ,  durch Minist.-Erl. vom 
27. August 1908, ZI. 28540 zum wirklichen k. k. Realschullehrer 
ernannt

Der k. k. wirkliche Gymnasiallehrer in Bregenz Dr. phil. 
A d a l b e r t  D e p i n y i  zufolge Min. Erl. v. 29. Sept. 1908, 
ZI. 40.945.

Der Supplent an der k. k. Handels- und nautischen Akademie 
in Triest R u d o l f  N a c h t i g a l l  bei gleichzeitiger Ernennung 
zum k. k. wirklichen Realschullehrer mit Minist.-Erl. vom Bl. 
August 1908, ZI. 31133.

Der Supplent an der k. k. Staatsrealschule in Pola D r . 
p h i l .  J o s e f  P a v l i n ,  der Probekandidat an der k. k. Franz 
Joseph - Realschule in Wien H u g o  T r i e s e l  und der Supplent 
an der k. k. Staatsoberrealschule in Laibach D r. p h i l .  J a n k o  
P r  eten a r ;  sämtliche als Supplenten zufolge Erl. G. S. ZI. 
597/1—08 vom 26. Oktober 1908, bezw. G. S. ZI. 5 9 7 /2 -0 8  vom 
5. Dezember 1908.

Der Lehramtskandidat und Hilfsbeamte an der k. k landw.- 
chem. Versuchsstation in Görz J o h a n n  Ž n i d a r č i č  als As­
sistent für den Zeichenunterricht zufolge Erl. G. S. ZI. 469/2—08 
vom 15. November 1908.

Der supplierende Übungsschullehrer an der Vorbereitungsklasse 
B. C a e s a r  B o n a 11 a wurde mit Minist.-Erl. vom 20. November 
1908, ZI. 35.429,„bezw. G. S. 280/2—08 vom 30. November 1908 
zum definitiven Übungsschullehrer in der X. Rangsklasse ernannt.

Zufolge Erlass G. S. ZI. 143—09 vom 25. Februar 1909 wurde 
dem Direktionsleiter Professor D r .  A n t o n  G n i r s  die zweite 
Quinquennalzulage, dem Professor D r. H i l a r i u s  Z o r n  zufolge 
Erl. G. S. ZI. 159—09 vom 25. Februar 1909 die fünfte Quin­
quennalzulage zuerkannt.

Aus dem Lehrkörper sind mit Beginn des Schuljahres 1908/09 
ausgeschieden:

Professor A d o l f  M ü l l e r  zufolge seiner Ernennung zum 
Professor am • Erzherzog Rainer-Gymnasium in Wien, (Minist.-Erl. 
ZI. 28.540 vom 27. August 1908).

Der Supplent F r i e d r i c h  P r e n n bei gleichzeitiger Über­
nahme einer Supplentur am k. k. Staats-Gymnasium in Feldkirch;

Der Supplent E g o n  B r e c h l e r .
Während des Schuljahres ist aus dem Lehrkörper ausgetreten:
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Der wirkl. k. k. Realschullehrer Dr. Rudolf Binder infolge 
Dienstespostentausches mit dem Gymnasiallehrer Dr. Adalbert 
Depinyi in Bregenz.

Stanb bes Heizkörpers.

Name und Charakter
Lehrfach 

und Klasse

Wü-
c h c n t l .

S t u n ­
d e n z a h l

Anmerkung-

K. k. Direktor:
Slop v. Cadenberg, Viktor

Seit 9. Juni 
1909: 

Geographie- 
Geschichte 

III a

4

Stand während 
des laufenden 

Schuljahres' an 
der k. k. Real­
schule in Kla- 

genfurt in dienst­
licher Ver­
wendung

Direktionsleiter:
Gnirs Anton, phil. Dr., 

Ritter des Franz - Josef - 
Ordens und des Königl. 
sächs. Albrechtsordens 1. 
Klasse mit der Krone, 
k. und k. Professor a. D., 
k. k. Professor an der 
Staatsrealschule in Pola, 
Konservator der k. k. Zen- 
tral-Kommission für Kunst 
und historische Denkmale, 
wirkl. Mitglied des k. k. 
österr.-archäologischen In­
stitutes, Vorstand der staat­
lichen Antiken - Sammlun­

gen in Pola.

Professoren 
in alphabe

Im I. Sem. : 
Deutsch VII

Im II. Sem. : 
Geographie -  

Geschichte 
III a

und w irklid  
tischer Reih«

4

4

ie Le 
;nfolg

hrer
re:

Depinyi Adalbert,
Dr. phil., k. k. wirklicher 

Lehrer

Deutsch 1 a, 
III a, III b; 

Geographie 
1 a.

17
Direktions­

adjunkt, Vor­
stand der I a.

Hörburger Franz,
Dr. phil., k. k. wirklicher 

Lehrer

Deutsch I 1), 
I la , IV b, VI; 
engl. Freikurs

17+2

Kustos der deu­
tschen u. engli­
schen Schüler­

bibliothek ; 
Vorstand der I b.
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Name und Charakter
Lehrfach 

und. Klasse

wö-
o h e n t l .
S t u n ­

d e n z a h l

Anmerkung'

Girardelli Alois,
k. k. Professor der VIII. 

Rangsklasse

Italienisch : 
II«, III,IV, V, 

VI, YII. Italien. 
Separatkurs, 

Freikurs.

19+7
Kustos der ita­

lienischen 
Schliiler- 
bibliothek

Košnik Johann,
k. k. Professor, Mitglied 
der k. k. Prüfungskommis­
sion für allg. Volks- und 

Bürgerschulen, 
k. k. Leutnant i. Verh. 

d. Evid.

Slowenisch I 
Mathematik

V, VI, Physik
VI, Slowen. 

Freikurs.

17+3

Vorstand der VI. 
Klasse, Kustos 

des physikalischen 
Kabinettes und der 
Programmsamm­
lung, Verwalter 

der Armenbücher­
lade.

Kurschen Marius.
k. k. Professor, 

städt. Bibliothekar

Französisch 
III a, IV b., 

VI, VII.
18

Kustos der 
franz. Schüler- 

bibliothek, 
Vorstand der 
IV. b Klasse.

Nachtigall Rudolf,
k. k. wirklicher Lehrer

Geometrie
III a, III b,
IV a, IV b, 
V, VI, VII.

18

Kustos des geo­
metrischen Ka­
binettes ; Vor­
stand der IV a.

Papež Anton,
Dr. phil. et Mag. pharm., 

k. k. Professor

Physik III a, 
III b ; Chemie 

IV a, IV b, 
V, VI.

17

Kustos des 
ehern. Labora­
toriums, Vor­

stand der 111 a 
Klasse.

Seidl Ferdinand,
Professor der VII. Rangs­
klasse, korrespondierendes 
Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften in Agram 
Korrespondent der k. k. 
Zentralanstalt für Meteoro­
logie und Erdmagnetismus, 
Referent der Erdbeben kom­
mission der kais. Akade­
mie der Wissenschaften in 
Wien, Korrespondent der 
k. k. geologischen Reichsan­
stalt, Mitglied der k. k. Prü­
fungskommission für allg. 
Volks- und Bürgerschulen

Mathematik 
II a ; Natur­

geschichte 
IIa,b,c,V-VII

18

Kustos des 
naturhistor. 

Kabinettes u. 
des meteorolo­
gischen Obser­

vatoriums, Vor­
stand der 

II. a Klasse
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Name und Charakter Lehrfach 
und Klasse

W O -
c h e n t l .

S t u n ­
d e n z a h l

Anmerkung

Sigmund Othmar,
k. k. Professor

Deutsch 11 b, 
IV a, Geogra­
phie I c, Geo­
graphie - Ge­

schichte V, VII; 
Gesang I. u.

II. Kurs.

17+4

Kustos des 
geogr. K abi- 

nettes, Vorstand 
der II. b

Klasse

Schulrat 
Steiner Alois,

Dr. phil., k. k. Professor 
der VII. Rangsklasse

Deutsch V, 
Geographie- 

Geschichte 
II b, IV b, 

l.Sem. Geogr.- 
Gesch. III a, 

2. Sem. 
Deutsch VII.

15

Wohanka Ottokar,
k. k. wirklicher Lehrer

Zeichnen l b, 
I c, 11 c, IV a, 
IV b. V, VI, 

VII.
26

Kustos der Lehr­
mittelsammlung 

für Kalligraphie u. 
Freihandzeichnen

Žilih Josef,
k. k. Professor 

der VIII. Rangsklasse

Slowenisch 
II1-VI1; bis 
9. Nov. 11.

15
Kustos der 

Lehrer­
bibliothek.

Zorn Hilarius,
Dr. theol., k. k. Professor 
der VII. Rangsklasse, Mit­
glied des k. k. Landesschul­
rates für Gürz und Gradi­
šča, Mitglied der k. k. 
Prüfungskommission für 
allgemeine Volks-u. Bür­

gerschulen

Religion 
I a, b, c. II,
III a, III b,
IV a, IV b, 
V-VII ; Vor- 
bcreitungskl.

a, b.

27 Exhortator

Zupančič Jakob,
k. k. Professor der VIII. 

Rangsklasse

Supplenten in a

Mathematik 1b, 
IV a, IV b. VII, 

Physik VII.

Iphabetischer

19

Reil

Vorstand der VII. 
Klasse, Kustos der 
slov. Schülerbibl.

tienfolge.

Bergmeister Ignaz,
k. k. Supplent

Deutsch 1 c, 
Geographie - 

Geschichte 
II a, III b, IV a, 
VI. Kalligra­
phie I b, I c.

23 Vorstand der 
III b.

4
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Name und Charakter Lehrfach 
und Klasse

W O -

c h o n t l .
S t u n ­

d e n z a h l
Anmerkung:

Cerquenik Rudolf,
k. k. Supplent

/

Italienisch 1 a,
1 b, I c ; Mathe­

matik III a,
III b; Naturge­

schichte 1 a, 1 c.

18

Fistravec Olhmar,
akademischer Maler, 

k. k. Supplent

Zeichnen I a,
11a,TI b, III a ,' 

111 I*.
20

Pavlin Josef,
Dr. phil., k. k. Supplent, 

k. k. n. a. Leutnant '  
in der Landwehr

Mathematik 
I a, I c, II b, 

Geometrie 11 a, 
1), c ; Physik 

IV a, IV b.

‘21 Vorstand der 
I c.

Pretnar Janko,
Dr. phil., k. k. Supplent

Slowenisch 11;
Französisch 

III 1), IV a; V; 
Kalligraphie 

l a ,  II I).

15

Triesel Hugo,
k. k. Supplent

Deutsch 11 c, 
Geographie

I 1), Gcogr.- 
Gesch. II c,
Mathematik

II c, Kalligra­
phie I b, II c.

17 Vorstand der 
II c.

Assistenten :

Cossar Johann,
Direktor des stiidt. Museums

Zeichnen (As­
sistenz) 1 1>,

I c, 11 c, IV a, 
IV b, V-VII.

26

Žnidarčič Johann,

Zeichnen (As­
sistenz) I a, 
11 a, I lb , III a, 

III b.
20

Lehrer der V orbereitungsklasse:

Dittrich Vinzenz,
k. k. Ülmngsschullehrer 

der IX. Rangsklasse

Deutsch, Rech­
nen, Schön­

schreiben,Vorbe- 
rcitungsklasse a

20
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Name und Charakter
Lehrfach 

und K lasse

WO*
c h e n t l .
S t u n -denzHhl

Anmerkung

Bonatta Cäsar,
k. k. Übungsschullehrer

Deutsch, . 
Rechnen, 

Schönschreiben, 
Vorberei­

tungsklasse b

2 0

Externe Lehrer

Tretter Lorenz,
Dr. phil, k. k. Gymnasial­

professor
Stenographie 2

Janovsky Josef,
Turnlehrer der IX. Rangs­
klasse an der k. k. Lehre­

rinnenbildungsanstalt

Turnunter­
richt in allen 

Klassen
13

D ienerschaft.

:S t o r Justus und 1’ a s c u 1 Karl.
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II. Cebrperfassung.
1. Der £et]rplan im allgemeinen.

Die Anstalt befolgte (len durch die Verordnung des Ministers, 
für Kultus und Unterricht vom 23. April 1898, ZI. 10331 vorge­
schriebenen N o r m a l l e h r p l a n  flir Realschulen, jedoch in den 
Sprachfächern und im Freihandzeichnen mit dem vom Lehrkörper 
seinerzeit vorgeschlagenen, durch den Min.-Erl. vom 4. Juli 1898‘, 
ZI. 16568, beziehungsweise durch den L.-Sch.-R.-Erl. vom 7. September 
1898, ZI. 751, genehmigten Modifikationen, bezüglich welcher auf. 
die am Ende dieses Kapitels angegebene S t u n d e n ü b e r s i c h t  
verwiesen wird.

Mit Beginn des Schuljahres 1909/10 wird der Unterricht an 
der Anstalt entsprechend dem neuen Normallehrplan *) der Real­
schulen laut Verordnung des Ministers für Kultus und Unterricht vom 
8. April 1909, ZI. 14741 und nach den Übergangsbestimmungen, 
zum neuen Normallehrplan (Erl. der k. k. Küstenland. Statthalterei 
vom 21. April 1909, ZI. VII-602-09) erteilt werden. Die bisher an 
der Anstalt eingeführten Modifikationen des Lehrplanes und der Lehr­
stundenverteilung bleiben aufrecht.

2. Die einzelnen Schulklassen.

Bei Beginn des Schuljahres mußten sämtliche Parallelklasseni 
des vergangenen Schuljahres beibehalten werden. Der grosse Schüler­
stand im II. Jahrgang machte hier die weitere T e i l u n g  in drei 
Parallelen notwendig, deren Durchführung vom k. k. Landesschulrate 
zufolge ZI. 559-08 vom 30. September 1908 bewilligt wurde. Die 
Eröffnung der II. e Klasse konnte daher erst am 6. Oktober 1908: 
stattfinden. Es bestanden im Schuljahre 1908/09 an der Anstalt in der
I. und II. Klasse drei Parallelen, in der III. und IV. Klasse einfache 
Parallelabteilungen. Im ganzen waren somit im Berichtsjahre folgende 
1 5  K l a s s e n  e i n g e r i c h t e t :  2 P a r a l l e l a b t e i l u n g e n

*). Der neue Normallehrplan für Realschulen 1909 kann als Sonderabdruck 
aus dem Verordnungsblatt ftlr den Dienstbereich des k. k. Ministeriums fü r  
Kultus und Unterricht vom k. k. Schulbücherverlago in W ien I., Schwarzenberg- 
strasse 5 zum Preise vom 30 h bezogen werden.
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: in d e r  V o r b e r e i t u n g s k l a s s e ;  7 a u f s t e i g e n d e  R e a l ­
s c h u l  k 1 a s s e n u n d  6 R e a l s c h u l  - P a r a l l e l k l a s s e n .

Da der Unterricht in der R e l i g i o n  in der I. und II. Klasse 
in der Muttersprache der Schüler erteilt wurde, so fiel für diesen 
Unterricht die Dreiteilung in diesen zwei Klassen nicht mit derjenigen 
zusammen, die für die übrigen Lehrgegenstünde (von den Landes­
sprachen abgesehen) in Geltung war ; jedoch waren auch für den 
Religionsunterricht die Schüler der I. Klasse in drei, diejenigen der
II. Klassen in zwei besondere Abteilungen geteilt.

Die Verteilung der Schüler des 1. und 11. Jahrganges in die 
drei Parallelkassen ließ sich auch für den Unterricht in den beiden 
Landessprachen nicht aufrecht erhalten. Für die Stunden dieser 
Lehrgegenstände wurden besondere Klassenverbände und zwar I «,
I /3, bezw. II «, 11 3  für italienische und einer I, bezw. II für 
slowenische Schüler zusammengestellt.

In der III. und IV. Klasse wurden für den Unterricht in der 
Landessprache die für I t a l i e n i s c h  eingeschriebenen Schüler je zweier 
Parallelklassen und ebenso die für S l o w e n i s c h  eingeschriebenen Schüler 
je zweier Parallelklassen zu je einer Klasse zusammengezogen. In 
der Oberrealschule wurden in den Unterrichsstunden für Landes­
sprachen die einzelnen Klassen in eine italienische und eine slowe­
nische Abteilung getrennt.

3. Eektüre größerer Citeraturroerke aus bem Deutschen 
unb ben £anbesspract)en in ben oberen Klassen.

Es wurden gelesen :
1. Aus dem D e u t s c h e n  in der VI. Klasse: Nibelungen; W i e ­

l a n d ,  „Oberon“; Gr o e t h e, „Egmont“: S c h i l l e r ,  „Wallenstein“, 
ln  der VII. Klasse: L e s s i n g  „Minna von Barnhelm;“ S c h i l l e r ,  
„Das Lied von der Gloke“, „Wallenstein“, G o e t h e ;  „Hermann und 
Dorothea“ ; G r i l l p a r z e r ,  „Sappho“, Künig Ottokars Glück und 
Ende“.

2. Aus dem I t a l i e n i s c h e n  in der V. Klasse: M o n t i :  „Ari- 
stodemo e Bassevilliana“ : F o sc o  1 o : „Scpolcri“ ; M a n z o n i : 
„Adelchi“; L e o p a r d i  „Canti“; in der VI. Klasse: M e t a s t a s i o :  
„Attilio Regolo“ : G o l d o n i :  „L’Avaro“ ; P a r i n i : „Mattino“ ;
V. A 1 fi e r i : „Agamennone“; „Oreste“, „Virginia“, „Merope , „Mirra", 
in der VII. Klasse: D a n t e A l i g h i e r i :  „Inferno“ (c. I — XXXIV);

3. Aus dem S l o w e n i s c h e n  in der V. Klasse: J u r č i č ,  „Deseti 
brat“; in der VI. Klasse: J u r č i č ,  „Tugomer, Veronika Deseniška 
in Rokovnjači"; M až u r a n i č ,  „Smrt Smail-age Čengijiča"; in der
VII. Klasse: Z u p a n č i č ,  „Beneški trgovec“ ; C a n k a r ,  „Kralj na 
Betajnovi“; T a  v č a  r, „Janez Solnce“ in „Grajski pisar"; Prešeren, 
„Sonetin venec".
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4. £el]rplan ber französischen Sprache 
unb französische Prinatlektüre in ber D.-DTI. Klasse.

III. Klasse. >— Laut- und Leselehre. Elemente der Formenlehre 
aller Redeteile; vom Verbum insbesondere a v o i r  und e t r e  sowie das 
Aktivum der I. und der inchoativen Verba der II. Konjugation mit 
Ausschluß des c o n d i t i o n n e l  und des p a u s e  d d f i n i .

Von Weihnachten bis zum Schlüsse des I. Semesters 4 kurze 
D iktate; im II. Semester alle vierzehn Tage abwechselnd ein Diktat 
und eine Schularbeit.

IV. Klasse. — Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre; 
vom Verbum insbesondere die einfachen Verba der II. und die ge­
bräuchlichsten Verba der III. und IV. Konjugation ; das Passivum ; 
die reflexiven V erba; der c o n d i t i o n n e l ;  das p a s s e  d i f i n i ;  Hauptre- 
geln der Wortfolge, das Wichtigste über den Gebrauch des i m p a r / a i t  
und des p a s s e  d i f i n i  sowie über die Übereinstimmung des p a r t i c i p e  
p a s s e .

In jedem Semester 4 Schularbeiten und 4 Diktate.
V. Klasse. — Ergänzung der Formenlehre. Systematische Be­

handlung der unregelmäßigen Verba auf Grund der Lautgesetze; 
Einübung des persönlichen Fürwortes ; Grundzüge der Syntax des 
Artikels, des Substantivs, des Adjektivs und der Pronomina; Übun­
gen im Übersetzen ins Französische.

In jedem Semester 4 Schul- und 4 Hausarbeiten.
VI. Klasse. — Systematische Behandlung der Syntax. Die 

AVortfolge; die Übereinstimmung des Verbs und des Adjektivs; 
Syntax des Pronomens; Gebrauch der Zeiten und Modi.

Lektüre von Musterstücken vorwiegend erzählender und be­
schreibender Prosa nebst einigen Proben didaktisch-epischer und 
lyrischer Poesie, verbunden mit kurzen biographischen Notizen über 
die betreffenden Autoren.

Übersetzen ins Französische zur Einübung der Syntax.
In jedem Semester 4 Schul- und 4 Hausarbeiten.
VII. Klasse. — Wiederholung und Ergänzung der Syntax. 

P a r t i c i p e - p r ä s e n t ,  a d j e c t i f  v e r b a l  und g e r o n d i f ;  p a r t i c i p e  p a s s e ;  Infinitif;. 
Präpositionen ; Konjuktionen ; Artikel. Grundzüge der Metrik.

Lektüre von Musterstücken namentlich historischer, redneri­
scher und reflektierender Prosa nebst Proben der dramatischen und 
lyrischen Poesie, verbunden mit biographischen Notizen über die. 
betreffenden Autoren.

Übersetzen ins Französische zur Einübung der Syntax. Schriftliche 
Arbeiten wie in der VI. Klasse.

P rivatlek türe : Die Schüler wurden zu fleißiger Benützuug, 
der französischen Schülcrbibliothek angehalten. Von allen Schülern
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wurden gelesen: in der V. Klasse: „ L i v r e  d e  l e c t u r e  e t  d ’ i n s t r i i c t i o n “  
von Bruno; in der VI. Klasse: „ L e  b l a n c  e t  l e  n o i r “  von V o l t a i r e ,  
in der VII. Klasse: „ L a  m i r e  s a u v a g e “  von M a u p a s s  a n t, „ L e  d i -  
s a s t r e “ von 1\ e t  V. M a r g u e r i t t e .

5. Die üorbereitungsklasse

teilt sieh seit dem Vorjahre in zwei Parallelen. Sic ist nur für Schüler 
mit i t a l i e n i s c h e r  Muttersprache bestimmt, die keine Gelegenheit 
hatten, in der deutschen Sprache Unterricht zu genießen. Wer diese 
Vorbereitungsklasse mit Erfolg absolviert, kann in die erste Klasse 
des Gymnasiums oder der Realschule olmc Aufnahmspriifung cintreten.

L e h rs to f f :

R e l i g i o n ,  wöchentlich 2 Stunden: Catechismo grande della 
Religione cattolica.

D e u t s c h e  S p r a c h e ,  wöchentlich 13 Stunden: Übersetzung aus 
der deutschen Sprache in die italienische und umgekehrt. — Sprach­
lehre : Formenlehre: das Wichtigste von allen Redeteilen. Satzlehre: 
der einfache erweiterte Satz. -  Memorieren und Nacherzählen von 
Lesestücken.

R e c h n e n ,  wöchentlich 4 Stunden: Die vier Rechnungsarten mit 
ganzen, mehrnamigen und Dezimalzahlen.

S c h ö n s c h r e i b e n ,  wöchentlich 3 Stunden; Die deutschen und 
lateinischen Buchstaben.

6. Das Turnen

ist für die k. k. Staatsrealschule Görz obligater Lehrgcgenstand; 
mangels eines eigenen Turnlehrers und eines eigenen Turn­
saales sowie mit Rücksicht auf die große Schülerzahl konnte aber 
der Turnunterricht leider nicht in dem gesetzlich vorgeschriebenen 
Stundenausmaße abgehalten, sondern mußteim Sinne des L.-Sch.-R.-Erl. 
vom 27. Dezember 19U1, ZI. 152(5, auf eine verringerte Stundenzahl 
eingeschränkt werden.

Es erhielt demgemäß im Berichtsjahre jede Klasse nur jo eine 
Stunde Turnunterricht in der Woche, zusammen 13 Stunden.

Leider mußte während des Schuljahres der Turnunterricht durch 
einige Wochen wegen Erkrankung des Turnlehrers und wiederholt 
wegen anderweitiger Verwendung des zugewiesenen Turnsaales 
der k. k. Lehrerinnenbildungsanstalt jedesmal für längere Zeit unter­
brochen werden. ^
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7. Separa tkurse  unb Freikurse.

Das k. k. Ministeriums f. K. u U. hat mit dem Erlasse vom 
7. Dezember 1907, ZI. 23695 (mitgeteilt durch den L.-Sch.-R.-Erl. 
vom 15. Jänner 1908, G.. S. 25-08) genehmigt, daß an der hiesi­
gen Anstalt der Unterricht im  i t a l i e n i s c h e n  u n d  s l o w e ­
n i s c h e n  F r e i k u r s e ,  in drei wöchentlichen .Stunden, desgleichen 
der Unterricht in dem zufolge dos Ministerial-Erlasses vom 30. Okto­
ber 1887, ZI. 20500, hier bestehenden i t a l i e n i s c h e n  S e p a ­
r a t k u r s e s  in wöchentlich vier Stunden erteilt werde.

Weiters hat das k. k. Ministerium unter Bezugnahme auf den 
letztgenannten Erlaß gestattet, daß an der Anstalt vom Schuljahr 
1907-08 angefangen ein dem italienischen Separatkurse analoger 
s l o w e n i s c h e r  S e p a r a t k u r s  und zwar gleichfalls mit vier 
Stunden wöchentlich unter der Bedingung errichtet werde, daß sich 
jeweilig wenigstens sechs Schiller zur Teilnahme an demselben 
melden.

Von der Aktivierung des slowenischen Separatkurses wurde 
im Berichtsjahre abgesehen, weil die geforderte Minimalzahl der ange- 
meldetcn Teilnehmer nicht erreicht wurde.

Italienischer Separatkurs

für solche Schüler bestimmt, die noch keinen italienischen Un­
terricht genossen und das Italienische als obligate Landessprache 
besuchen wollen. Stundenausmaß: 4 Stunden wöchentlich. Der Lehr- 
vorgang richtet sich nach der Qualität der jeweiligen Frequentanten, 
deren Anzahl heuer im I. Sem. 29, im II. Sem. 27 betrug. Leiter 
dieses Kurses war Prof. A l .  G i r a r d e l l i .

Italienischer Freikurs

für Nicht-Italiener im Ausmaß von 3 Stunden wöchentlich. Mündliche 
und schriftliche Übersetzung der Übungen aus M u s s a f i a s  italie­
nischer Sprachlehre bis 140. Lektüre kurzer Erzählungen nach 
derselben Sprachlehre und einiger Partien des Buches «Cuore» v. E. 
De Amicis,

Zahl der Schüler: im I. Sem. 11, im II. Sem. 8.
P r o f .  A l .  G i r a r d e l l i .

Slow enischer Freikurs

für Nicht-Slovenen : 3 Stunden wöchentlich. Mündliche und schrift­
liche Übersetzung der Lesestücke: 1-17, 20-23, 25, 30, 32, 34, 35,
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45, 47, 49 aus Lendovšeks slovcnischem Elementarbuche. Nacher­
zählung des Gelesenen. Sprechübungen über die gebräuchlichsten 
Gegenstände und Vorgänge aus dem Schul- und bürgerlichen Leben. 
Die wichtigsten Regeln aus der Grammatik.

Zahl der Schüler ;  im I. Sem. 28. im II. Sem. 17.
Frof. I .  K o m i k .

E nglischer Freikurs.

Im Schuljahre 1908-09 war nur fiir Vorgeschrittene eine Ab­
teilung mit zwei wöchentlichen Unterrichtsstunden aktiviert worden. 
Aus dem Elementarbuch von Nader — Wurzner wurden Grammatik 
und Übungstücke von Kapitel XVI an zu Ende geführt. Übungen 
im Nacherzählen und Erzählen von Selbsterlebtem. Lektüre von R. 
L. Stevensons „Will o’ the Mill“ und A. Frondes „From San 
Francisco to New Jork“. Diktate und Schularbeiten.

Anzahl der Schüler : im I. H albjahr: 9, im I I : 8.
w i r k t .  L e h r e r  D r .  F .  H ö r b u r g e r .

Freikurs fiir Stenographie.

Der diesjährige Kurs war nur fiir Vorgeschrittene mit einem 
Lehrstundcnausmasse von zwei Stunden wöchontlich eingerichtet 
worden. Absolvierter Lehrstoff: Die Debattenschrift, Dictato und 
Leseübungen, Wiederholung der Vcrkehrsschrift.

Sehülerzahl im 1. Sem .: 26, im II. Sem. : 12.
Gymnasialprofessor D r .  L o r e n z  T r e t t e r .

Freikurse für Gesang.

Gesang: in zwei Kursen zu je  2 Stunden in der Woche.
I. Kurs. Notenschrift, Vorzeichen, die leichteren Tonarten. 

Einübung einfacher Lieder, ein- und zweistimmig.
Schülerzahl im I. Sem. 85, im 11. Sem. 30.
II. Kurs. Stimmbildung. Singen von weltlichen Liedern, Kirchen­

liedern und Messen in gemischtem Chor.
Der II. Kurs besorgte den Gesang beim gemeinsamen Schulgot- 

tcsdicnstc.
Schülerzahl im I. Sem. 30, im II. Sem. 31.

Prof. 0 .  S i g m u n d .



— 58 —
u

S. Stunbenübersicl]t

ü b e r  den U nterr ich t  in den obligaten  G e g e n s tä n d en  o h n e  R ü ck s ich t  
au f  d i ^  P ara lle lk lassen  und au f  den i ta lienischen S e p a r a tk u r s .

W öchentliche S tundenzahl  in der

IV. VI. vn.111.

Deutsch  
(als Unterrichtssprache)

Französische Sprache

Landessprache (Ital. oder Slow.)

Geschichte

Mathematik

Geometrisches Zeichnen u. Geometrie

Darstellende Geometrie

Physik

Chemie

Freihandzeichnen

Schönschreiben

Turnen

209Sum m e:
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III. üerzeicbnis Der in ben oberen 
Klassen gegebenen Aufsätze.

Die m it * bezeichneten Themen sind Schulaufgaben.

i. Aus der deutschen Sprache.

\ J .  Klasse. —  1. Der Diamant und die schwarzen Diamanten.
— * 2. a) Wie gliedert Anastasius Grün den Stoff in der Romanze 
„Max und Dürer“? — b) Der König und der Künstler. (Ein Ver­
gleich.) — 3. Die Ballade. — * 4. Der Kampf des Odysseus mit 
den Freiern. — 5. Die landwirtschaftlichen Verhältnisse in der ho­
merischen Zeit. — * (5. Die Bora. — 7. Die geschichtliche Bedeutung 
des Eroberungszuges Alexandere des Großen. — * 8. Das Erwachen 
des Frühlings. — 9. Charakteristik Reinekes. (Nach „Reineke Fuchs“ 
von Goethe.) — * 10. Durch welche Charaktereigenschaften der 
Römer ist Rom groß geworden? — 11. Morgenstunde hat Gold im 
Munde. (Eine Chrie.) — * 12. Welchen Nutzen kann uns eine Fe­
rienreise bieten V

D r .  A l o i s  S t e i n e r .
VI. Klasse. —  * 1. Herbstbilder. —  2. Blüten und Hoffnungen. 

(Ein Vergleich.) — * 3. Das Vergnügen ist ein Schatten, in dem 
der Wanderer ausruhen, aber nicht liegen bleiben darf. —

4. Der Degen hat den Kaiser arm gemacht,
Der Pflug ist’s, der ihn wieder stärken muß.

Schiller.
* 5. Zur Wahl: a.) Höfische Festlichkeiten, b.) Heldentum in den Ni­
belungen. c.) Die Treue im Nibelungenlied. — 6. Walther von der 
Vogelweide am Abende seines Lebens. — * 7 .  Zur W ah l: a.) Die 
Erfindungen und Entdeckungen — die Einleitung zur Neuzeit, b.) Bür­
gertum und Meistersang, c.) Die Kulturstaaten am Rande des Mittel- 
meers. — 8. Der Rang ist das Gepräge nur, der Mensch ist das 
Gold. Burns. — * 9. Die Entwicklung der Volksszenen in Goethes
,Eginont\ — 10. Schwert, Wort und Feder — drei mächtige Waf­
fen. — * 1 1 . Zur W ah l: a.) Bauernstand und Bürgertum, b.) Der 
Ruhm der Guten liegt in ihrem Gewissen, nicht im Munde der Men­
schen. c.) Klopstöck und Wieland.

F .  H ü r b u r g e r .
VII. Klasse. — I. Semester: * 1. Der Wert und die Verwertung 

des Eisens. — 2. Die Anteilnahme aller Kulturvölker an der Ent­
wickelung der gemeinsamen Kultur der Menschheit. — * 3. Der Major



von Teilheim. Eine Charakterschilderung nach Lessings Minna von 
Barnhelm. — 4. Die Welt des Islam im Kampf um den Besitz 
Europas. — * 5. Zur W a h l:

a.) Der Mann muß hinaus ins feindliche Leben,
Muß wirken und streben.

b.) Wohltätig ist des Feuers Macht,
Wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht.

D r .  A n t o n  G n i r s .
II. Semester: * 1. Inwieferne hat Maria Theresia ihren Wahl­

spruch „clcmentia et justitia“ in der Reform der Verwaltung und 
Justiz verwirklicht? — 2. Was führte Wallenstein zum Verrat gegen 
den Kaiser? (Nach Schillers „Wallenstein“.) — * 3. Charakter und 
Gemütslage der Sappho. (Nach Grillparzers „Sappho.“) — 4. Wie 
würde es auf der Welt aussehen, wenn jeder nach seinen eigenen 
Willen und nur seinen eigenen Interessen lebte ? — * 5. Maturitäts­
themen zur Auswahl gestellt: a.) Warum ist Europa allen anderen 
Weltteilen überlegen ? b.) Was verdankt die Welt der Tätigkeit des 
Kaufmanns ? c.) Gemeinsame H ilf in gemeinsamer Not 

Hat Reiche und Staaten gegründet,
Der Mensch ist ein einsamer nur im Tod,
Doch Leben und Streben verbindet.

D r .  A l o i s  S t e i n e r .

2. Aus der ita lien ischen  Sprache.
V

y. Klasse. — * 1. ln una lettera a un amico descrivete Gorizia 
coi suoi dintorni. —  2 .  11 di dei morti. — * 3. Illustrate il pensiero 
del Monti lä dove dicc c h e  m a l  s i  c o m p r a  c o i  d e l i t t i  i l  s o g l i o .  — 
4. Dalla Bellezza dell’ Universo :

Vedi sotto la zolla che 1’ implica 
Divincolarsi il buo, che pigro e lento 
Isviluppa le gran membra a fatica. —

* 5. Come useresti dclle ricchezze, se tu fossi ricco ? —
6. A egregie cosc il forte animo accendono 

L’ urnc de’ fo rti! —
7. Dice Galileo Galilei: Quäle maggior seiocchezza si puö imaginare 
di quella che chiama cosc preziose le gemme e 1’ oro, o vilissime 
la terra e il fango ? — * 8. La morte di Ermengarda descritta dal 
Manzoni nel coro II dell'  A d e l c h i .  — 9. La sera del dl di festa. —
* 10. S' interpreti il pensiero leopardiano:

Per dotta lira o canto,
Virtü non luce in disadorno ammanto.

VI. Klasse. — 1. Vantaggi che reca il commcrcio |alla societä.
— * 2. La religione dolle tombe. — * 3. S’ illustri il grido del- 
1’ Alfieri
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. . , sia grande chi alte cosc ha fatte,
Non chi succhiö gli ozi arroganti in culla. —

4. Si spiegln il nobile ufficio della poesia, conipendiato negli ultimi 
versi della V i t a  r u s t i c a  di G. Parini. — * 5. II bisogno fa 1’ uomo 
ingegnoso. — 6. lina visita ne’ quartieri poveri delFa- eittii ' ' — 7. 
Feliee sari\ qucllo stato nel quäle siano lueenti la zappa e 1’ aratro 
e irrugginiscano le lanee e le spade. — * 8. Una cittä in tumulto. 
Parole d’ un uomo savio, ehe ricoiiducono il popolo alla coneordia e 
alla quiete. — 9. Dalla V i r g i n i a  di V. Alfieri:

ecco quai sono 
Quei gia superbi eittadin di Roma,
Terror finora, oggi d’Italia schemo (III, 2). —

* 10. Del poco affetto che gli altri ci hanno, quasi sempre la colpa 
e nostra.

UM. Klasse. — * 1. La memoria delle nostre glorie passate, 
anzi ehe essere argomento di millanterie, ci sia di sprone ad emu- 
larle. — 2. Cosa sappiamo degli studi fatti da Dante nella sua gio- 
vinezza ? — * 3. Del Petrarca:

O ciechi, il tanto affaticar ehe giova?
Tutti tornate alla gran madre entica,
E il nome vostro appena si ritrova. —

4. Perche bisogna studiare profondamente e con amore la lingua 
nazionale? — * 5. L ’ immane disastro di S i c i l i a  e C a l a b r i a  con 
qualche richiamo alla G i n e s t r a  di G. Leopardi. — * 6. Non tutti i 
poveri li fa il Signore. — 7. Como la primavera deli’ anno, cosl 
quella della vita e spesse volte tutta diversa da quella che comune- 
mente 6 imaginata ed ha un nome troppo piü bello del vero. —
* 8. Un tema a scclta. — 9. Temi di licenza : II vanto degli avi 
non e legittimo se non in chi ne perpetua le virtii e le glorie. —
10. Dovendo scegliere una professione, quäle piü sarebbe di vostro 
genio, e per quäle motivo la scegliereste ? — 11. S’ indichi a qual 
gruppo di dannati appartengono i frodolenti consiglieri, e qual pena 
sia loro assegnata neir Inferno Dantesco: di qui si prenda occasiono 
a dire quali sieno gli altri gruppi di dannati, e con quali criteri 
morali Dante gli abbia distribuiti. — 12. Pro c o r s o  s e p a r a t o :  Una 
parete spesse volte divide il riso dal pianto.

L .  G i r a r d e l l i .

3. Aus der slow enischen Sprache.

V. Klasse. — * 1. a. En dan počitnic, b. Moja rojstna hiša.
— 2. Cir, prvi indoevropski osvojitelj. — * 3. Odisej reši sebe in 
druge iz Polifemovih rok. — * 4. Narodna pesem. — * 5. Zabaven
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zimski dan. — 6. Zgodovinsko ozadje v pesmi „regam in Lamber- 
gar.“ — * 7 .  Boj pri Ajdovskem gradcu. — H. a. Pomladanski dan, 
b. Glavne misli v Gregorčičevi „Oljki“. — * 9. Doživljaje stare 
knjige (klobuka). — * 10. Zaklad Martina Spaka.

Ul. Klasse. — * 1. Kako je  napredovala moderna doba. —
2.. Res povsod se da živeti, kdor poguma kaj im a;

pa samo v domači sveti zemlji sreča je  doma. Fr. Levec.
* 3. Tugomer. — 4. Pomen morja za primorske dežele in ljudstva.
— * 5. Združene moči zmagujejo. — 6. Kako uplivajo reke na 
razvoj človeštva.— 7. Čete po Mažuraničevi pesmi „Smrt Smail-age.“
— * 8. Pomlad je tu. —
9. Oro gniezdo vrh Simora vije,

jer slobode u ravnici nije. Mažuranič. —
* 10. • Blaž Mozol.

VII. Klasse. — * 1. Ogenj dobro služi, pa slabo gospodari. —
1. Iz zgodovinskih zgledov je  dokazati resničnost besed naše himne 
„Trdno dajmo se skleniti, sloga pravo moč rodi“. — * 8. Zadovolj­
nost je  pogoj srečnega življenja. — 4. Prevrat v človeški družbi 
vsled tehniških izumov. — * 5. Razvoj dejanja v „Beneškem tr­
govcu“. — 6. Vojske neprijazno lice. —
* 7. Planine m o je ------------

v zatišju vašem vzrastel sem krepak, — — —
tu dihal vaš sem čisti, prosti zrak
in pil studence v a š e -------------
in zdravja hladni vir iz njih sem pil. Aškerc, „Zlatorog.“

8. Duh in moč naroda se pokaže v sili in nevarnosti. — * 9. Na­
loga na izbero. — * 10. Zrelostna naloga.

Jos. Žilih.
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IV. Maturitätsprüfungen.
Über ilie Maturitätsprüfungen im Sommertermin 1909 wurde 

bereits im vorjährigen Jahresbericht (S. 24 ff) Mitteilung gemacht. 
Gemäß § al. 10, der neuen Prüfungsvorschrift fanden im Ilerbster- 
mine 1909 nur mündliche Maturitätsprüfungen statt und zwar am
30. September unter Vorsitz des Herrn Direktors Josef Gaßner. Die 
schriftliche Prüfung im Februartermin 1909 fand in der Zeit vom
3. bis (5. Februar statt.

Es wurden hiebei folgende Aufgaben gestellt:
1.) Deutscher Aufsatz nach freier Wahl unter folgenden drei 

Themen :
a.) Der Kampf des Islam um den Besitz Europas.
b.) Die Bedeutung der Wasserwege im modernen Verkchrslebcn.
1.) Der Major von Tellheim. Eine Charakterschilderung.
2.) Deutsch - Französisch : L ’  o e u f  d e  C o l o m b  (II. Noe, A n t o -

l o g i a  t e d c s c a  I, 01).
3.) Italienisch:
O g n u n o  P  a u t o r e  a  s e  s t e s s o  d c l l a  p r o p r i a  f o r t u n a .
4.) Aus der darstellenden Geometrie:
a.) Ein auf der Einserebene stehender, gerader Kreiskegel 

(R =  4 cm, h — 10 cm) und eine einserparallele Gerade, welche 
zur Zweierebene unter 45° geneigt ist und durch die Spitze des 
Kegels geht, sind gegeben. Aufgabe: Parallel zu dieser Geraden G ist 
eine Ebene so zu legen, daß sie den Kegel nach einer Parabel schneidet. 
Die wahre Größe der Schnittfiguren ist zu bestimmen.

b.) Eine Gerade 1 und ein außerhalb der Geraden liegender 
Punkt p sind durch ihre beiden Bilder gegeben. Es ist jenes gleichsei­
tige Dreieck darzustellen, dessen Basis auf 1 und dessen 3. Eckpunkt 
in p. liegt.

Die mündliche Maturitätsprüfung im Februartermin fand am 
17. Februar unter Vorsitz des k. k. Landesschulinspektors Dr. Robert 
Kauer statt.
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a )  Som m erterm in 1908.

Zur Prüfung hatten sich g e m e l d e t ........................... 28 4
Die schritlichc Prüfung legten a b ................................ 23 4
Vor der mündlichen Prüfung trat krankheitshalber

zurück ............................................................................ — 1
Der schriftlichen und mündlichen Prüfung unterzogen

s ic h ................................................................................. 22 4
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Darunter zum e r s t e n m a le ........................................... 22 3
Davon: a )  reif mit Auszeichnung................................ 3 —

b )  reif ................................................................. 17 2
c )  reprobiert auf 6 M o n a te ........................... 2 —
d )  reprobiert auf 1 J a h r ................................. — 1

h) H erbstterm in 1908.

Der mündlichen Prüfung unterzogen sich . . . . 1 1
Ilievon: a )  reif mit A u sz e ic h n u n g ........................... — —

b )  r e i f ........................................... ..... 1 1
1

c )  Februarterm in 1909.

Der Prüfung unterzogen sich und wurden für reif
e rk lä r t ................................................. , 3 —

Mithin in allen drei Terminen für reif erklärt . . 24 3

Uerzeicl]nis ber reif erklärten Prüflinge. 
(Sommer- und Herbsttermin 1908, Februartermin 1909.)

Zahl N A M E Geburtsort
Alter 

(im Le- 
bensjuhr):

Dauer der 
öffentl. Stu- 
dien.(Jahre):

1. Becke A rm in...................... Bracciano 18 7
2. Bianchi Bruno . . . . Haidenschaft 19 7
3. Boschin Raphael . . . Gürz 22 7
4. Cemecca Bruno *) . . Buie 1 9 ' 7
5. Dekleva Robert . . . . Görz 18 7
6. Delneri Eduard . . . . f t 19 8
7. Deperis Johann *) . . . Cormons 19 7
8. Dittrich P a u l ...................... Görz 21 6
9. Faidiga Adolf . . . . Triest 19 8

10. Faleschini Alois . . . . Pontebba 19 7
11. Formcntini Frh. v. Adam Görz 21 9
12. Gruden Leopold . . . . Nabresina 19 7
13. Jeras Basilius . . . . Görz 20 7
14. Knittl Walther . . . . Cilli 19 8
15. Lončar Richard . . . . Neumarktl 19 8
16. Mondolfo Guido . . . . Trifail 19 7

*) reif m it Auszeichnung’.
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Zahl N A M E Geburtsort
Alter 

(im Le­
bensjahr):

Bauer der 
öffentl. Stu­
diem  Jahre):

17. Obry K a r l ...................... Triest 20 5
18. Ru dež J o s e f ...................... Görz 23 8
19. Rutter Marzellus . . . . )) 20 7
20. Sfiligoi Oktavian . . . Medana 21 9
21. Stach O s k a r ...................... Duino 19 7
22. Stefani Vigilius . . . . Sagrado 22 8
23. Sussig Richard . . . . Görz 20 8
24. Valobra Ferruzius*) . . Triest 19 7
25. Perini Richard, k. u. k. 

Leutnant . . . . . . Pola 23 Extern ist
26. Tarlao A lo is ...................... Grado 24 ))
27. Wobner Guido . . . . Görz 23 T)

Som m erterm in 1909.

Es meldeten sich die Septimaner: 1. Arrivier Adolf. — 2 .  
B&rzellini Max. — 3. Blasig Adolf. — 4. Boltar Emeran. — 5. Bon- 
nes Humbert. — 6. Braida Klaudius. — 7. Brajnik Josef. — 8. Cerva 
Romuald. — 9. Ciuffarin Rudolf. — 10. Curelich Silvius. — 11. Di­
lemi Rudolf. -  12. Dittrich Ludwig. — 13. Draščik Karl. — 14. Duša 
Andreas. — 15. von Formentini Vineiguerra. — 16. FrUhwirth A- 
dolf. — 17. Mulitsch Emil. — 18. Nadali Rafael. — 19. Niessner 
Narzissus. — 20. Ozwald Anton. — 21. Patscheider Seraphin. — 
22. Pelizon Bruno. — 23. Sček Virgilius. — 24. Schweiger Franz.
— 25. Skocir Rudolf. — 26. Sussig Artur. — 27. Zci Friedrich.
— 28. Leban Adrian

und die Privatisten: Descovich Nereus. — 2. Lettis Freiherr 
von, Peter.

Bei den schriftlichen Prüfungen, welche in der Zeit vom 1. 
bis 5. Juni abgehalten wurden, waren folgende Aufgaben zu lösen:

1.) Deutscher Aufsatz nach freier Wahl unter folgenden drei 
Themen :

a.) Warum ist Europa allen ändern Weltteilen überlegen ?
b.) Was verdankt die Welt der Tätigkeit des Kaufmannes.
c.) Gemeinsame H ilf in gemeinsamer Not 

Hat Reiche und Staaten' gegründet,
Der Mensch ist ein einsamer nur im Tod,
Doch Leben und Streben verbindet.

2.) Deutsch-Französisch: L e  d < !p o t  g a r d L  (Nacherzählung'nach 
Prof. A. Bcchtel, Französisches Sprach- und Lesebuch, Wien 1891,
S. 105 f.)

*) reif mit Auszeichnung.
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3.) Aufsatz aus der Landessprache:
a) I t a l i e n i s c h :

1) II vanto <lcyli avi non e legittimo se non in chi no pcrpetua 
lc virtü c lc glorie.

2) Dovendo seegliere una professionc, quäle piü sarebbe di 
vostro genio, o per quäle motivo la scegliercte V

3) S’ indichi a qual gruppo di dannati appartengono i frodo- 
lenti consiglieri, o qual pena sia loro assegnata nell’ Inferno Dan- 
tesco : di qui si prenda occasione a dirc ([uali sieno gli altri gruppi 
di dannati, e con quali criteri morali Dante gli abbia distribuiti.

4) Pro c o r s o  s e p a r a t e )  : Una parete spesse volte divide il riso 
dal pianto.

1>.) S l o w e n i s c h :
1) Elementi pospešujejo, pa tudi sovražijo človeška dela.
2) Mnogo je  silnega in nič ni silnejšega od človeka.
3) Spremembe na zemeljskem površju, izvršene po človeški roki.
4.) Darstellende Geometrie:

a) Gegeben zwei parallele Geraden und auf diesen zwei Punkte. 
Es ist ein Oktaeder su errichten, wenn die gegebenen Punkte die 
Endpunkte einer der zwei in der Ebene der Geraden liegenden Dia­
gonalen sind ; auch ist der Selbst- und Schlagschatten des Oktaeders 
auf die Bildebene zu bestimmen.

b) Ein gerader Kreiskegel ist durch eine doppelt geneigte Ebene 
nach einer Parabel zu schneidcn und die wahre Größe des Schnittes 
zu bestimmen.

Die mündlichen Prüfungen werden vom 10.-13. Juli unter dem 
Vorsitze des Herrn Direktors Schulrat . J u s t u s  H e n d r y c h statt­
finden (Statth.-Erl. VII— 71/16—09): Die Ergebnisse werden im 
nächsten Jahresberichte mitgeteilt.

©
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V. Uermel)rung 
ber Celirmittelsammlungen.

1. £et]rerbibliott)<zk.
F o r t s e t z u n g  d e s  i m  P r o g r a m m e  p r o  1 8 9 7  a b g e d r u c k t e n  K a t a l o g e s .

a )  Neuanschaffungen.

]. 1380. J o s .  B r a i t e n b e r g  u. B e n n o F r i t s c h, Judi­
kate des Reichsgerichtes. II. Teil, 2. Bd., Wien 1908.

VI. 1375. F r a n c .  T o r r a c a ,  Manuale della letteratura ita- 
liana, 12. Bd. Florenz 1907.

VI. 1381. F r . P r e š e r e n ,  Poezije, Laibach 1909.
VIII. 1384. L e o n i  d a s  B o d n a r e s c n l ,  Einige Weih- 

nachts- und Neujahrsbränche der Rumänen, Oernowitz 1903.
G e s c h e n k  d .  H .  V e r f a s s e r s .
VIII. 1385. M o r i z  H o e r n e s ,  Wiss. Mitteilungen aus Bos­

nien und der Hercogovina. Wien 1896. Band 3 und 4.
G e s c h e n k  d e s  k .  k .  M i n i s t e r i u m s  f .  K .  u .  U .  zufolge Erl.

Statthalterei VII—113/69—08 v. 13. Febr. 1909.
IX. 1376. Dr. A n t o n  G n i r s ,  Zur Topographie des ager 

Polensis: Florianuni bei Pola. Separatabdruck aus dem Jahrbuch 
für Altertumskunde. Bd. II. G e s c h e n k  d e s  H .  V e r f a s s e r s .

IX. 1377. Dr. A n t, o n G n i r s, Istrische Beispiele für For­
men der antik-römischen villa rustica. Separatabdruck aus dem .lahr­
buch für Altertumskunde Bd. II. G e s c h e n k  d e s  H .  V e r f a s s e r s .

IX. 1378. Dr. A n t o n G n i e  s, Forschungen im südlichen
Istrien. Separatabdruck aus den Jahresheften der ocst. archäol. In­
stitutes Bd. XI. G e s c h e n k  d e s  H .  V e r f a s s e r s .

X. 1382. A l b i n  v. T e u f f e n b a c h ,  Oesterreichs Ilort, 2 
Bd. Wien 1908.

XII. 1383. L u d .  R e i n h a r d t, Vom Nebelfleck zum Men­
schen, München 1908.

XIII. 1379. P a u l  C o h n, Die chemische Industrie. Wien 
1905. G e s c h e n k  d e s  k .  k .  M i n .  f .  K .  u .  U .

VI. 1386. B. B e u k, Pesmi, XV. Del.

b) Fortsetzungen.

I. 18. K 1 e y e r, Encyklopädie der gesamten math.-techn. und 
exakten Naturwissenschaften. Lief. 1587—1593.
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I. 25. Z e i t s c h r i f t  für das Realschulwesen pro 1909.
I. 1124. Z e i t s c h r i f t  für deutsches Altertum und deutsche; 

Literatur. G e s c h e n k  d e s  k .  k .  M i n .  f .  K .  u .  U .
I. 1246. L j u b l j a n s k i  Z v o n  pro 1909.
I. 1288. W. R e i n, Encyklopädischtes Handbuch der Pädago­

gik. Bd. 8.
III. 124. V e r o r d n u n g s b l a t t  für den Dienstbereich des 

k. ic. Min. f. K. u. U. pro 1909, 2 Exemplare.
II. 1308. Bücher der „ S l o v .  š o l .  M a t i c a “ pro 1908.
VI. 1285. A n s. - Sa l z e  r, Illustrierte Geschichte der deutschen. 

Literatur. Lief. 25—28.
VII. Grimm, Deutsches Wörterbuch, XITT. Bd., 8. Lief.
VIII. 1195. I l e t t n e r ,  Geographische Zeitschrift pro 1909..
XII. 842. Schriften des V e r e i n e s  z u r  V e r b  r e i t u  mg; 

n a t ü r w i s s .  K e n n t n i s s e  in Wien. 48. Bd.
XIII. 985. M e t e o r o l o g i s c h e  Z e i t s c h r i f t  pro 19091.
XIII. 1344. F. P o s k e ,  Zeitschrift für den physikalischen u.

chemischen Unterricht pro 1909.
XIII. 1345. G. F o c k, Chemische Novitäten pro 1909.
XIV. 1219. D ie  K u n s t ,  Monatshefte für freie und ange­

wandte Kunst, 19. Jahrgang.
J o s .  Z i l i h ,  K u s t o s . .

2. Sctjülerbibliotl]ek.

a )  Deutsche A b te ilung :
D u r c h  A n k a u f : E i c h e n d o r f f ,  Werke. — Ha uf f ,  Lich­

tenstein. — M ö r i k e ,  Novellen u. Märchen. — S c h e f f e l ,  Der 
Trompeter von Säckingen. — D r o s t e - H ü l s h o f f ,  Sämtliche 
Werke. — D a n t e ,  Göttliche Komödie, übers, von R. Zoozmann..
— S h a k e s p e a r e :  Julius Cäsar. — Coriolan. — Hamlet. — 
König Lear. — Kaufmann v. Venedig. — Heinrich IV., 2 Bde.. — 
Richard III. — H l a t k y ,  Weltenmorgen. — S i n k i e w i c z ,  Mit 
iTeuer und Schwert. — St or ni  Th., Ein Doppelgänger. — B r a k -  
k  e 1, Die Tochter des Kunstreiters. — C o n s c i e n c e ,  Der Löwe 
von Flandern. — H a u f f ,  Märchen. — C o o p e r ,  ’Lederstrumpf- 
gcschichten. — O n k e l  T o m s Hütte. — O ch  1, Monsalvat. — 
L a n g, Nietzsche und die deutsche Kultur. — P e t e r  s, Bibel und. 
Naturwissenschaft. — R e t z b a c h, Die soziale Frage. — II i t z 1„ 
Die Arbeiterfrage. — S c h a c h i n g ,  Auf Rußlands Eisfeldern, — 
S e g a n t i n i ,  Bilder mit Einleitung. — U h d c, Bilder mit Einlei­
tung. — D a s  n e u e  U n i v e r s u m ,  Bd. 29.

F .  H ö r b u r g e r ,  K u s t o s ,
b )  Französische Abteilung:
Die Neuanschaffungen sind für das Schuljahr 1909/10 ein­

gestellt.
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c )  Englische Abte ilung :
D u r c h  A n k a u f : B a u m a n n, Englisch. — D i c k e n s ,  A. 

■Christmas Carol.
D u r c h  S c h e n k u n g  : Vom Kustos : N a d e r - W i i r z n e  r, Ele­

mentarbuch der englischen Sprache ; T h e  D a i l y  C h r o n i c 1 e.
F .  H ö r b u r g e r ,  K u s t o s .

d )  Italienische A b te ilung :
D u r c h  A n k a u f  : L. C a p u a n a  — Scurpiddu; L. S c l a v e -  

r a u o  — Piccoli sem i; S. Muzzi  — Figli del popolo; T. Gi r o n i
— Novelle educative; S p a d a  — Tu <iuo<|ue?; V. R u g g e r i  — 
'Transvaal; E. G i o r d a n i  — Sotto il velame, Eroi del mare; 
S c h e r i 11 o — Canti di G. Leopardi; A m br o s o l i  e L e o ­
p a r d i  — Rime di Fr. Petrarca; G. P i t r e — Novelle Toscane ; 
G. M e n a s c i — Goethe ; E. S o l m i  — Leonardo ; C. R i c c i
— Michelangelo ; V. M o n t i — Prose scelte ; V. T u r r i — Ma­
chiavelli; O. B a c c i  — Saggi letterari; A l f a n i  — II carattere 
degli Italiani; H. S p e n c e r  — Educazione intellettuale, morale e 
fisica ; E. C h e c c h i — Cristoforo Colombo ; C. R i n a u d o  — 
Cronologia della Storia d’Italia; A. G e l l i  — Carlo VIII in Ita lia ; 
P. S e l v a t i c o  — Impara 1’ arte e mettila da parte; C. R i n a u d o
— Storia orientale e greca, Storia romana, Storia del medio evo ;
G. L e o p a r d i r— Prose scelte ; G. P  a r i n i — II Giorno e le odi;
G. B o c c a c c i o  — Novelle ad uso delle scuole; G. L e o p a r d i 
Canti scelti ( Fornaciari) ;  Vita di B. Cellini per uso delle scuole; 
• G a l i l e o  — Prose scelte ; P 1 u t a r c o — Gli eroi della Grccia e 
di Roma; L. B o r s a r i  — Topografia di Roma antica; P. T h o u a r
— Ricreazioni.

A .  G i r a r d e l l i ,  K u s t o s .
e )  Slowenische Abteilung
D u r c h  A n k a u f : Na indijskih otokih. — Kapitan Žar. — Na 

divjem zapadu. S prestola na morišče. — S i l v e s t e r ,  Slovenski 
šaljivec. — O. Z u p a n č i č  , Pisanice, Samogovori. — A š k e r c , 
Jadranski biseri. — Nikolaj Zrinjski. — Princ Evgen Savojski. — 
D u m a s ,  Grof Monte Kristo II. dol. — B e n e š ,  Brodkovski od­
vetnik. — B r e z  o v n i k ,  Zabavnik. — Erazem Predjamski. —  
Stezosledec. — Stanley in potovanje po Afriki. — Viljem baron 
Tegethof. — Stric Tomova koča. — Viljem Ilauffove pravljice. — 
K i p l i n g ,  Džungla. — W a l l a c e ,  Ben-Hur. — M u r n i k ,  Jari 
junaki. — T u r g e n j e v ,  Prva ljubezen. — S a j o v i c ,  V naravi.
— Š o r l i ,  ‘Novele in črtice. — K. S v 6 11 a , Poljub. — S e n č a r ,  
Cez trnje do sreče. — M a j a r ,  Odkritje Amerike. — T o l s t o j ,  
Kazaki. — M e d v e d ,  Poezije II. del. — B e u k , Pesmi, 5.-12. del.
— Slovan, mesečnik, letnik 1903 do 190(5. — M a l o g r a j s k i ,  
Z viharja v zavetje. — Močni baron Ravbar. — Rusko - japonska 
vojska. — Andrsenove pravljice.

D u r c h  S c h e n k u n g :  Robinson (Geschenk des Schülers d. 111. a 
KL Nussdorfer B.). — Slovenski šaljivec III. del (Geschenk des
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Schülers d. I. a KI. Makovec Jos.). — Rinaldo Rinaldini (Geschenk 
des Schülers d. II. Kl. Repič V.). — Življenja trnjeva pot (Geschenk 
des Schülers d. 11. c Kl. Ternovic F.)

J .  Z u p a n č i č ,  K u s t o s .

3. 6eograpt]isct]es Kabinett.

D u r c h  A n k a u f : R. K i e p e r t ,  Physikalische Schulwandkarte 
von Deutschland. Stumme Ausgabe. S c h o b e r ,  Schulwandkartc von 
Tirol und Vorarlberg. L a n g h a u s ,  Wandkarte der Roherzeugung 
der Erde. A d o l f  Le l i n i  a n n , Kulturgeschichtliche Bilder: Fest­
platz von Olympia in griechischer Zeit. — Ein Stereoskop u. eine 
Sammlung von geographischen u. geologischen Charakterbildern (pliot. 
Aufnahmen nach der Natur).

D u r c h  S c h e n k u n g  :  Wandkarte des Verkehrsgebietes des Oester- 
reichischen Llovd (von der k. k. Statthalterei zufolge Erl. VII. — 
1 3 /8 -0 9  vom 11. März 19U9).

O t h m .  S i g m u n d ,  K u s t o s .

4. JTaturtjisforiscties Kabinett.
A. D u r c h  A n k a u f :  Insektensammlung nach Schmeil-Scholz 

Fin Stereoskop und dazu Photographien aus dem Tier- und Pflan­
zenreiche.

B. D u r c h  S c h e n k u n g :  Minerale und Aschen des Vesuv, ge­
spendet von Herrn J. B o l l e ,  Direktor der k. k. landw. -ehem. 
Versuchsanstalt. — Nephrit aus dem Murgeschiebc in Graz, gespendet 
von Herrn Professor (). >S i g m u n d — Calamites approximatus aus 
Liesnig in Steiermark, Gebirgsfaltungsapparat nach Daubree, Modell 
eines Lakkolithcn, Modell einer Verwerfung, gespendet von Herrn 
J . R u  d e ž ,  stud. phil.

F .  S e i d l ,  K u s t o s .

5. Physikalisches Kabinett.
D u r c h  A n k a u f :  a )  Apparate: Nernstlampe für 220 Volt und 

ca 1000 Kerzen zum Projektionsapparate samt Reservebrenner und 3 
Reservewider.stiindcn — 2 Bilderschieber zum Projektionsapparate — 
Maximum und Minimumthermometer nach Six — Apparat zur De­
monstration der spezifischen Wärme nach Tyndall. Dampfkolben — 
Elektroden röhre mit Krcidlkcgel zu Versuchen mit Tesla-Strömen.

b ) Werkzeuge und Verbrauchsgegenstände:
1 kg Eisendraht, — 2 Zangen, —- 2 Feilen, —- l / 2  k g  Eisen­

feilspäne mit Porzellanbüchse, —  2 Bürsten für Bcchergläser — 2 
Eprouvettenbürstcn, — 1 Eprouvettenhalter, — 2 eiserne Töpfe, —
2  Normalkerzen aus l ’araflin
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Vom Kustos wurde angefertigt: Modell des offenen und ge­
schlossenen Manometers und des Luftthermometers nach Jolly.

J .  K o š n i k ,  K u s t o s .

6. Cl]emisct)es Caboratorium.
D u r c h  A n k a u f :  114 Projektions-Diapositive aus dem Gebiete 

der Chemie.
Eine Preßgasglühlieht • — und eine Gasglühlichtlampe mit 

Reflektor zu Projektionszwecken.
Außerdem wurden die notwendigsten Verbrauchsgegenstände 

angeschafft.
Im verflossenen Schuljahre hielt der Fachprofessor mit drei 

fleißigen Schülern der VI. Klasse einen wöchentlich dreistündigen, 
unentgeltlichen, chemisch - analytischen Unterrichtskurs ab, der nicht 
nur sehr eifrig besucht wurde, sondern auch von recht günstigen 
Erfolgen begleitet war.

Da das chemische Laboratorium für die Abhaltung eines chemisch- 
analytischen Kurses nicht in der erforderlichen Art eingerichtet ist, — 
eine seinerzeitige Eingabe behufs Anschaffung der hiefiir notwendigsten 
Apparate, Verbrauchsutcnsilien und einiger weiterer Arbeitstische wurde 
abschlägig beschieden konnten unbemittelte Schüler an diesem Kurse 
nicht teilnehmen. Die Hospitanten des Kurses mußten die nötigen 
Utensilien auf eigene Kosten anschaffen.

Der Kursleiter hat sich bereit erklärt, den genannten drei Schülern 
auch im nächsten Schuljahre Gelegenheit geben zu wollen, ihre 
analytisch - chemischen Studien fortsetzen zu können, wobei auch auf 
die Untersuchung einfacherer, im Haushalte verwendeter Produkte etc. 
Rücksicht genommen werden soll.

D u r c h  S c h e n k u n g  :  Die Betriebsleitung der Papierfabrik in Pod- 
gora sandte einige Rohprodukte der Papierfabrikation, sowie eine 
Kollektion der bei ihr hergestellten Papiere, wofür ihr hiemit der 
wärmste Dank ausgesprochen wird.

P r o f .  D r .  A .  N .  P a p e ž , K u s t o s .

7. öeom etrisclies Kabinett.
D u r c h  A n k a u f  :  5 Wandtafeldreiecke. — 3 Tafelzirkel. — 

Außerdem wurden die im Gebrauche stehenden Tafeldreiecke und 
Zirkel repariert. R .  N a c h t i g a l l ,  K u s t o s .

X. £et]rmittelsammlung für 3eict]nen unb Kalligraphie.
D u r c h  A n k a u f :  2. Vögel. — Außerdem wurden die notwen­

digsten Zeichen u. Malutensilien ergänzt, sowie an mehreren Mo­
dellen Reparaturen vorgenommen. O t t o  W o h a n k a ,  K u s t o s .

------------------ □  □  C ------------------



VI- flllerböcbste Entschließungen, 
bobe üerorbnungen  unb e r la sse .

S e i n e  k. i m (1 k. A p o s t o l i s c h e  M a j e s t ä t  haben mit 
Allerhöchster Entschließung vom 16. November 1908 dem Statut 
des anläßlich der 60. Wiederkehr des Tages des Allerhöchsten Re­
gierungsantrittes Allergnädigst gestifteten Jubiläumskreuzes für Zivil­
staatsbedienstete die Ali. Genehmigung zu erteilen geruht. Die k. k. 
küstenländische Statthalter^ hat auf Grund dieses Statutes mit ZI. 
Praes. 972/6 vom 9. Dezember 1908. 972/86 vom 5. Februar 1909 
die anspruchsberechtigten Mitglieder <l«s Lehrkörpers mit den Jubi­
läumskreuzen beteilt.

S e i n e  k. u n d  k. A p o s t o l i s c h e  M a j e s t ä t  haben mit 
Ah. Entschließung vom 30. Dezember 1908 den bei der k. k. Statt­
halterei in Triest, bzw. bei den k. k. Landesschulräten in Görz- 
Gradisca und Istrien in Verwendung stehenden Professor am Staats­
gymnasium in XIII. Wiener Gemeindebezirke D r. R o b e r t  K a u e r  
zum Landesschulinšpektor huldvollst zu ernennen geruht. Der neu 
ernannte Herr Landesschulinspektor wurde zufolge Erlasses des k. k. 
Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 18. Jänner 1909, ZI. 
3648 K II. M. ex 1908 den Landeschulbehörden im Küstenlande 
zur Dienstleistung zugewiesen und mit den Funktionen des verstor­
benen Landesschulinspektors Dr. phil. Franz Perschinka betraut.

S r. D u r c h l a u c h t  d o r H e r r  S t a t t h a l t e r  K o n r a d 
P r i n z z u I Io h e u l  o h e - S c h i l l i n g s f ü r s t  hat mit dem 
Erl. G. S. ZI. — 690-08 vom 14. Jänner 1909 dem Direktionsleiter, 
den Professoren und Schülern der Anstalt, welche in patriotischer 
Hingebung zum Gelingen der Schulfeier anläßlich des 60 j ä h r i g e n  
R e g i e r u n g s j u b i l ä u m s  S e i n e r  k. u. k. A p o s t o l i s c h e n  
M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  F  r a n z J o s c f I. beigetragen haben, 
seinen wärmsten Dank ausgesprochen.

Das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht hat mit Ver­
ordnung v. 11. Juni 1908, ZI. 26651. betreffend das Klassifizieren 
an Mittelschulen nachstehende Verfügungen getroffen:

1) Die Klassiffkationspriifungen sind möglichst durch Orienti- 
rungsprüfungen zu ersetzen.

2) Eine höhere Bewertung schriftlicher Leistungen gegenüber 
mündlichen ist unstatthaft.

3) Zensurkonferenzen werden nur am Ende eines jeden Seme- 
stcrdrittels abgehalten.

4) Am Schluße des 1. Semesters erhält jeder Schüler einen 
Au s we i s ,  der kein Urteil über den Gesamterfolg zu enthalten hat.
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5) Am Ende des Schuljahres wird den Schülern ein Jahres­
zeugnis ausgefolgt mit der Feststellung inwieweit der Schüler zum 
Aufsteigen in die nächste Klasse geeignet ist.

(5) Als Noten für die Leistungen haben zu dienen: s e h r  gut ,  
g u t, g e n ii g c n d, n i c h t  g e n ü g  e n d ; für das Betragen: s e h r  
g u*t, g u t ,  e n t s p r e c h e n  d, n i c h t  e n t s p r e c h e n  d.

7) Wenn ein Schüler nur aus e i n e m Gegenstände (Spraclifach 
od. Mathematik) nicht entsprochen hat, so darf er a u f d e r  U n- 
t e r s t u f e  für i m a l l g e m e i n e  n zum Aufsteigen geeignet er­
klärt werden. Im übrigen sind W i e d e r h o 1 u n g s p r  ii f  u n g e n 
unter den gleichen Modalitäten wie bisher zu gestatten.

8) Schüler dürfen sich freiwillig zu einer Klassitikationspriifung 
melden.

9) Die Konferenznoten werden nach sämtlichen Leistungen des * 
Schülers in der betreffenden Periode und mit Berücksichtigung der 
Note der vorangegangenen Konferenz gebildet, so daß sie Abschluß­
noten für den allgelaufenen Teil des Schuljahres darstellen.

10) Schriftliche Versetzungsprüfungen finden nicht statt.
11) Hat ein Schüler die Klasse wiederholt, so ist dies im Zeugnis 

n i c h t  zu erwähnen. Auch der Zusatz zur Endnote „ i n f o l g e  de r  
W i e d e r h o l u n g s p r ü f u n g “ ist nicht in das Zeugnis einzutragen.

Mit Min.-Erl. v. 12. Oktober 1908, ZI. 42821 wurde der k. k. 
Professor an der Staatsrealschule im 3. Wiener Gemeindebezirk Eduard 
B r e c li 1 e r mit den Funktionen eines Fachprofessors für den Zeichen­
unterricht an Mittelschulen (Mädchenlyzeen), sowie Lehrer- und Lehre­
rinnenbildungsanstalten im KUstenlande und in Dalmatien, sowie an den 
genannten Lehranstalten mit italienischer Unterrichtssprache in Tirol 
für das Schuljahr 1908/9 betraut.

D e r  E r l a ß  d e s  M i n i s t e r i u m s  für K. u. U. vom
2. Jänner 1909, ZI. 51190 ex 1908 enthält Bestimmungen über die 
P r i v a t i s t e n p  r i'i f u n g e n an Mittelschulen: „Künftighin halten an 
Mittelschulen die Jahresprüfungen der Pri vati sten die Kegel zu bilden; 
cs unterliegt aber keinem Anstande, auf Wunsch der Eltern oder Vor­
münder die Privatsten allenfalls auch am Schlüsse des ersten Semesters 
zu einer Prüfung über den Lehrstoff dieses Semesters zuzulassen“.

Der Erlaß des k k. Ministeriums für K. u. U. vom 17. Jänner 
1909, ZI. 2010 stellt die Normen hinsichtlich d e s  S t i p e n d i e n ­
g e n u s s e s  d e r  M i t, t, e 1 s c h ii 1 e r fes t:

§ 1. Wenn die Konferenz des Lehrkörpers auf Grund des Aus­
weises (Scmcstralzeugnisses) über das 1. Semester eine auffallende 
Vernachlässigung der Pflichten eines Stipendisten festzustellen in der 
Lage wäre, kann sie demselben die Würdigkeit zum Fortgenusse des 
Stipendiums absprechen.

§ 2. Erhält ein Stipendist am Endo des Schuljahres ein Jah- 
reszeugnis, nach welchem er nicht geeignet ist. in die nächste Klasse 
aufzusteigen, hat die Stiftungsbehörde den Stipendiengenuß sofort 
e i n z n s t c l l e n  und dem Stipendisten zu eröffnen, daß ihm bei
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Wiederholung der Klasse das Stipendium noch Vorbehalten und die 
Wiederflüssigmachung davon abhängig gemacht wird, ob er a m 
S c h l ü s s e  d e s  ni i c  l i s t e n  Semesters die Würdigkeit zum Fest- 
genusse nachweiscn kann.

§ 3. Die Note „nicht entsprechend“ für das „Betragen“ im 
Ausweise (Semestralzeugnissc) über das I. Semester oder im Jahres­
zeugnisse hat den unmittelbaren Verlust des Stipendiums zur Folge.

Der Erlaß des k. k. Finanzministeriums vom 18. Januar 1909- 
ZI. 5(54 ordnet an, daß die Schüler, welche im Genüsse eines H a n d ­
s t i p  e n d i u m s aus den Fonds der Gefällsstrafgelderüberschüsse 
stehen, am Schlüsse eines jeden Semesters einen wenigstens im Durch­
schnitte „guten“ Unterrichtserfolg nachzuweiscn haben.

Darnach ist eine nach der neuen Notenscala nachgcwiesene 
'Durchschnittsleistung' von 2'5 als ein noch im Durchschnitte „guter“ 
Unterrichtserfolg anzusehen hei jeder schlechteren Durchschnittslei­
stung jedoch der Fortbezug des Stipendiums einzustellen. Die in den 
„nichtobligaten“ Lehrgegenständen erhaltenen Noten werden hiebei 
nicht berücksichtigt.

Die Verordnung des Ministeriums für K. u. U. vom 7. März 
1909, ZI. 8890 bringt einige Abänderungen der Befreiung des Schul­
geldes betreffend. Vgl. darüber die Kundmachungen. (XIII, 6.)

Das k. k. Ministerium für K. u. U. hat mit Erlaß vom Bl. März. 
1909, Z. 11449 nachträglich genehmigt, daß an der Staatsrealschule 
in Görz im Schuljahre 1908/9 der e n g l i s c h e  F r e i k u r s  für 
Vorgeschrittene abgehalten werde. Die Aktivierung dieses Kurses 
erfolgt laut Erlaß G. S. ZI. 623/2-08 vom 5. Mai 1909 im nächsten 
Schuljahr nur nach Anmeldung einer entsprechenden Anzahl von 
Teilnehmern und bei Zutreffen sonstiger Bedingungen (Lehrkraft, 
Genehmigung durch das k. k. Ministerium).

Mit der Verordnung des Ministeriums für K. u. U. vom 8. April
1909, Z. 14741 wurde der neue Normallchrplan für Realschulen 
herausgegeben. Derselbe kommt für das nächste Schuljahr 1909/10 
mit jenen Modifikationen! in Geltung, welche durch die Übergangs­
bestimmungen zur Einführung des neuen Normallehrplanes mit Erl. 
M. Iv. U. vom 8. April 1909, ZI. 14741 festgesetzt wurden.

Die schriftlichen R e i f  e p r ii f u n g e n  i m S o m ni c r t e r - 
m i n e dürfen von nun an nicht vor dem 10. Juni beginnen. (Min.- 
Erl. vom 13. Mai 1909, ZI. 20071).

D a s  S c h u l j a h r  1 9 0 8 / 0  9, das normalniäßig mit dem 
15. Juli 1909 zu enden hätte, ist ausnahmsweise schon am 8. Juli 
1909 zu schließen. (Min.-Erl. vom 2f». April 1909 ZI. 17149).

Der Erlaß des k. k. Ministeriums für K. u. U. vom 19. Mai 
1909 ZI. 12.399 bewilligt den Z ö g l i n g e n  d e r  k. u. k. Ma r i n c -  
A k a d e m i e in Fiume, die sich nach erfolgreicher Absolvierung 
des III. Jahrganges der Rcalschulreifeprüfung an der Staatsrealschule,
in Görz unterziehen, besondere Erleichterungen.

 □ □□-----------
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VII. U nterstützungstD esen.
1. Stipenbien.

Über die Anzahl der Stipendisten und der Stipendien vgl. 
Abschnitt XV.

Die Stipendien waren :
1. fünf vom k. k. Finanz - Ministerium, beziehungsweise von 

der k. k. Finanz - Direktion in Triest aus dem Fonde der Gefälls- 
strafgelder - Überschüsse verliehene H a n d s t i p e n d i e n , u. zw. zwei 
für Schüler der beiden Vorbereitungsklassen im Betrage von je  100 K. 
eines für einen Schüler der I. a Klasse im Betrage von 200 K und 
je  eines für einen Schüler der V, VI. und VII Klasse im Betrage 
von 300 K;

2. das vom Ortsschulinspektor einverständlich mit dem Vikar 
von Medana laut Erl. der k. k. Bezirkshauptmannschaft Gradišča vom 
10. Oktober 1900, ZI. 13437, vom I. Sem. des Schuljahres 1900—01 
an verliehene Hofrat J o s e f  Z u c c h i a t i ’ s c l i e  Stipendium im Betrage 
von jährlich 224 K ;

3. ein von der k. k. Statthalferei in Triest durch Erl. vom
10. April, 1903, ZI. 8398, vom Beginne des 11. Semesters 1902—
1903 bis zur ordnungsgemäßen Studienvollendung verliehenes Sti­
pendium jährlicher 300 K aus der Stiftung V i n c e n z  T o m a s s i c h  ;

4. ein von der k. k. Statthalterei in Triest durch Erlaß vom
31. Jänner 1905, ZI. 1857/X, vom Beginne des I. Semesters des
Schuljahres 1904/1905 auf die ordnungsmäßige Studiendauer ver­
liehenes J o h a n n  L e o n i ’ s c h e s  Stipendium im Jahresbetrage vom 170 
Kronen;

5. ein von der k. k. Landesregierung für Krain durch Erlaß 
vom 3. Juni 1905, ZI. 10395, vom Beginne des 11. Semesters des 
Schuljahres 1904—05 angefangen bis zur ordnungsgemäßen Vol­
lendung der Studien verliehenes B a l t h a s a r  M u g e r l e ’ s c h e s  Stipen­
dium im Betrage von jährlich 163 K ;

6. ein von der k. k. Statthalterei durch Erlaß vom 4. De­
zember 1905, ZI. 23954/VII, vom Beginne des I. Semesters des 
Schuljahres 1905—06 für die regelmäßige Studiendauer verliehenes 
Stipendium aus der Domherr J a k o b  C e r n e ’ s e h e n  Stiftung im Jahres­
betrage von 300 K ;

7. ein Don Pietro Fabris-Stipendium im Betrage von 400 K für 
einen Schüler der V. Klasse;
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R. ein Erziehungsbeitrag der k. k. Staatsbahndirektion Triest für 
einen Schüler der 11. b Klasse.

2. flrmenbücl]erlabe.

Im Berichtsjahre wurden 613 Lehrbücher an 125 arme und 
brave. Schüler leihweise verteilt. Der grüßte Teil davon wurde dem 
vorjährigen Bestände entnommen. Bücherspenden wendeten zu : Herr
G. B. Logar, Buchhändler in Görz 25 Ex., die Anstaltschüler Mičic 
Alis 11. Kl. und Lantieri Alois V. Kl. je 2 Ex. Der Rest des Be­
darfes wurde aus Anstaltsmitteln ergänzt.

Den Spendern wird der wärmste Dank ausgesprochen. Gleich­
zeitig wird an Jugendfreunde, insbesondere an die Eltern unserer 
Schüler, die Mitte gerichtet, verfügbar gewordene Lehrbücher aufzu­
bewahren und der Armenbücherlade der Realschule zuzuwenden.

J .  K o š n i k .
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VIII. R elig iöse Übungen.
Für die katholischen Schüler wurden diese Übungen unter der 

Leitung des Herrn Professors D r . II i 1. Z o r n  in der vorgeschrie- 
henen Weise abgehalten.

Am 8. Oktober 1908, am 8. März und am 28. Mai 1909 war 
gemeinschaftlicher Empfang der hl. Sakramente der Buße und des 
Altars.

Anläßlich der 6 0 jährigen A lle rh ö c h s te n  J u b i l ä u m s f e i e r
S. M. des Kaisers F. J. I. hielt der Rel.-Professor D r. I I i  1. Z o r n  
in der Studienkirche zu St. Johann beim gemeinsamen Schulgottes- 
dienste in gehobener, weihevoller Feststimmung z we i  J u b i l ä u m  s- 
V o r t r ä g e  (am 22. und 29. November 1908), der die gesamte 
Realschuljugend mit gespannter Aufmerksamkeit und innigster Teil­
nahme zuhörte.

Anläßlich der ö s t e r l i c h e n  Beichte und Kommunion (8. 
März) der Schriler wurden auf Grund des Min.-Erlasses vom 12. Juni 
1899 Z. 861 und mit Bewilligung des k. k. Landesschulrates für 
die kath. Schüler in der St. Johanneskirche auch heuer einige 
r e l i g i ö s e  V o r t r ä g e  gehalten, welche über Einladung des 
F. erzb. Ordinariates der hochwürdige Herr P. E m i l  V o l b e r t
S. J., deutscher Prediger in Triest, zu übernehmen schon wiederholt 
die Güte hatte.

Während der Pfingstfeicrtage empfingen 39 Schüler das hl. 
Sakrament der Firmung.

Am 13. Juni (Sonntag in der Oktave des Frohnleichnamsfestcs) 
empfingen während des gemeinschaftlichen Schul-Gottesdienstes 35 
Schüler, die von Ostern her jeden Sonntag nach der Schulmesse, 
auch heuer wie alle Jahre zuvor, d a z u  e i g e n s  v o r b e r e i t e t  
worden waren, aus der Hand des Religionsprofessors Dr. Hil. Zorn 
die e r s t e  hl .  K o m m u n i o n .

Der Gesang beim gemeinsamen Schulgottesdienste wurde vom 
Sängerchor der Anstalt unter Leitung des Herrn Professors 0 . Sigmund 
als regens chori besorgt.

Beim Dankgottesdienste brachten die Kirchensänger folgende 
Kompositionen zur Aufführung: 1. Messe in G von Liberat. Geppert;.
2. Ave Maria von Bizet; 3. Tantum ergo in D von Reimann.

O D D



IX. Die Jugenbspiele
konnten ebenso wie in den letzten sechs Jahren wieder auf dem 
Exercierplatze hei St. Andrä abgehalten werden. Den P. T. Behör­
den sei für die freundliche Überlassung dieses Platzes hiemit der 
geziemende Dank abgestattet. Gespielt wurde an den Mittwoch- und 
Samstagnachmittagen. Die Spieldauer betrug in der Regel mehr als 
zwei Stunden (im Herbst von 2—5 Uhr, iiii Sommer von 5—7 Uhr). 
Die Zahl der Spieltage betrug 34 gegen ‘24 im Vorjahre, eine Er­
höhung, die auf die günstigen Witterungsverhältnisse zur Spielzeit 
zurückzuführen ist. Die Teilnahme der Schüler an den Spielen war 
eine durchaus sehr rege. An manchen Tagen stellte die Anstalt weit 
über 100 Schüler zu den Spielen. Während die Durchschnittsfre­
quenz 22—25 °/o der Gesamtschülerzahl ergab, waren wiederholt 
einzelne Klassen mit über 50 °/0 vertreten. Gespielt wurde haupt­
sächlich Fußball, Schleuderball, Schlagball und Boccia.

Professor Ferd. Seidl unternahm mehrere geologische Ausflüge 
mit Schülern der VII. Klasse und zwar: am 7. November nach Oslavija, 
am ‘24. März nach Vrh bei Iiubbia, am 21. April auf den Heiligen 
Berg, am 18. Mai auf den Castel-Ilügel von Görz.

Am 17. April besichtigten die Schüler der VII. Kl. unter Leitung 
des Prof. Jak. Zupančič die hiesige elektrische Zentrale und die 
Gasanstalt.

Die wissenschaftliche Überwachung des seit dem Jahre 1869 
mit der k. k. Staatsrealschule verbundenen meteorologischen Ob­
servatoriums oblag dem Herrn Prof. F e r d .  S e i d l .  Die Stelle 
eines Observators versah auch im abgelaufencn Jahre mit vollkom­
menster Sachkenntnis, größter Gewissenhaftigkeit und Ausdauer ein 
ehemaliger Schüler unserer Anstalt, der k. k. Verwalter Herr J  o h a n n  
Br  es  n i g.

B e r g m e i s t e r ,  L e i t e r .

X. Ausflüge. 

XI. meteorologisches 
Obseroatorium.
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XII. Rus ber Chronik ber Anstalt.
1909.

Mit Beginn des Schuljahres übernahm der Professor an der 
Staatsrealschule in Pola Dr. Anton Gnirs die Leitung der Anstalt 
und führte die Direktionsgeschäfte bis zur Übergabe an den neuer­
nannten Direktor Viktor von Slop am 9. Juni 1909. Für Dr. Gnirs 
bedeutete dies eine schwierige Aufgabe, denn er hatte die Pflichten 
der Direktionsleitung mit der Weiterführung seiner Stellung als k. k. 
Konservator und als Leiter der archäologischen Forschungen in Pola 
und auf Brioni zu verbinden.

Mit bewundernswerter Spannkraft wußte er beiden Anforderungen 
gerecht zu werden.

Nachdem am 4. Juni Landesschulinspector Dr. Kauer dem 
Lehrkörper persönlich die Ernennung des Direktor Slop bekannt ge­
geben und an Dr. Gnirs Dankesworte gerichtet hatte, berief Dr. 
Gnirs am 8. Juni die Mitglieder des Lehrkörpers zn einer Konferenz 
und verabschiedete sich von ihnen. Schulrat Steiner übermittelte den 
herzlichen Dank der Lehrerschaft für das kollegiale Entgegenkommen 
und die aufopfernde Pflichttreue des scheidenden Direktionsleiters. Am
9. Juni erfolgte die Übergabe der Direktion, am 10. begab sich Dr. 
Gnirs mit dem Morgenzug nach Pola zurück. Trotz der frühen Stunde 
hatten sich der Direktor, ein Teil des Lehrkörpers und eine große 
Schülerschar am Bahnhof eingefunden — und ein herzlicher Abschied 
beschloß das harmonische Zusammenwirken, dessen Dr. Gnirs stets 
Meister gewesen war. Seine gewinnende Persönlichkeit hatte ihm ja  
weit über die Schule hinaus in allen Kreisen der Bevölkerung 
Anerkennung verschafft. Mit ihm schied ein Mann von der Anstalt, 
dessen Taktgefühl, Pflichttreue und Liebenswürdigkeit rasch die 
Herzen aller — Lehrer wie Schüler — gewonnen hatte.

Für ihn selbst bedeutet die Rückkehr nach Pola die Rückkehr 
zu seinem eigentlichen Schaffensgebiet, zur Stätte seines wissenschaft­
lichen Wirkens. Nur dieser Punkt versöhnte mit seinem Scheiden. 
Seine Tätigkeit an der hiesigen Anstalt aber hat ihm ein dauerndes 
dankbares Erinnern gesichert. -

Am 6. Juli starb in Mauthern in Kärnten der Herr k. k. 
Landesschulinspektor D r .  F r a n z  P e r s c h i n k a .

Am 6. 7. und 8. Juli wurden die mündlichen Maturitäts­
prüfungen unter dem Vorsitze, des Herrn D r .  p h i l .  R ü d i g e r
S o 11 a , Direktors der Realschule in Pola. abgehalten.

Die Einschreibungen der Schüler für das Schuljahr 1908/09, 
die Aufnahms-. Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen fanden 
vom 14. bis 18. September statt.
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Mit einem feirlichen Gottesdienste wurde am 19. September 
das Schuljahr eröffnet.

Die Maturitätsprüfungen im Herbsttermine wurden am 30. 
September abgelialten. Den Vorsitz führte Direktor J . Gassner.

4. Oktober: Aus Anlass des Allerhöchsten Namensfestes Seiner 
k. und k. Apostolischen Majestät, wurde am 4. Oktober im Dome 
ein Festgottesdienst abgehalten, dem eine Deputation des Lehr­
körpers beiwohnte.

Zufolge eines hohen Erlasses des k. k. Ministeriums für 
Kultus und Unterricht wurde das Allerhöchste Namensfest von 
Seiten der Anstalt am 5. Oktober, (Ferialtag) durch einen Fcst- 
gottesdienst in der Kirche S. Giovanni gefeiert, dem der Lehr­
körper und die Schuljugend beiwohnten.

Am 18. Oktober starb der brave Schüler der VII. Klasse 
Lorenzutti Marius nach längerem, schweren Leiden. Die Schüler 
der Anstalt gaben unter der Führung des Lehrkörpers ihrem all­
zufrüh dahingeschieden Kameraden das letzte Geleite.

Am 16. November besuchte der mit den Funktionen eines 
Landesschulinspektors betraute Professor Dr. Robert Kauer die 
Anstalt und nahm die Vorstellung des Lehrkörpers entgegen.

19. November: Gottesdienst für weiland Ihre Majestät die 
Kaiserin und Königin Elisabeth. — Ferialtag.

2 . D e z e m b e r  : D a s  s e c h z i g j ä h r i g e  J u b i l ä u m  
d e r  g l o r r e i c h e n  R e g i e r u n g  S r .  k .  u n d  k .  A p o ­
s t o l i s c h e n  M a j e s t ä t  u n s e r e s  A l l e r  g n ä d i g s t e n  
H e r r n  u n d  K a i s e r s  F r a n z  J o s e f  I .

Am '28. November 1908 wurde der Leiter der Anstalt Dr. 
Anton Gnirs über hohen Auftrag nach Wien delegiert, um an der 
großen Huldigung der österreichischen Beamtenschaft von Seiner 
Majestät anläßlich des Allerhöchsten Jubiläums teilzunehmen.

Am 1. und 2. Dezember feierte die Anstalt das Allerhöchste 
Jubiläumsfest, über dessen Verlauf der amtliche Bericht des Di­
rektionsleiters an die k. k. Statthalterei (/1. 708 vom 3. Dezember 
1908) kurze Mitteilungen g ib t:

BERICHT
über die an der k. k. Staatsoberrealschule in Görz anläßlich d e s
6 0 j ä h r i g e n  R e g i e r u n g s j u b i l ä u m s  S e i n e r  k . u . 
k . A p o s t o l .  M a j e s t ä t  K a i s e r  F r a n z  J o s e p h s  I . 

abgehaltenen Schulfeierlichkeiten.

Die interne Jubiläumsfeier der k. k. Staatsoberrealschule in 
Görz wurde am 1. Dezember um 11 Uhr im großen Festsaale des 
Görzer Munizipiums abgehalten, der dankenswerter Weise für den
1. Dezember, vom Podestä der Stadt Görz Herrn Giorgio Bombig 
der Schule zur Verfügung gestellt wurde.
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Die Schüler wurden aus den einzelnen Klassenzimmern in 
den Festsaal geführt, auf dessen reservierter Tribüne der Lehr­
körper Platz genommen hatte.

Die Jubiläumsfeier wurde mit einer Festrede des Direktions­
leiters Dr. Anton Gnirs eingeleitet. Dieselbe behandelte die erha­
bene Persönlichkeit des erlauchten Monarchen, die den Schülern 
als das vollendete Idealbild einer in seiner Arbeit und in Besor­
gung seiner Pflichten niemals erlahmenden Männlichkeit dargestellt 
wurde. Des Kaisers schweres Los als Mensch und Vater berührend 
ging die Rede auf die große geschichtliche Bedeutung des Tages 
über. Zum Schluß forderte der Redner die Schüler auf. allzeit treu 
zur Seite ihres Kaisers zu stehen. Die Festrede wurde mit einem 
dreifachen Hoch auf Se. Majestät geschlossen, in das die Zuhörer 
jubelnd einstimmten. — Sodann ertönte die Volkshymne, die alle 
Anwesenden mit Begeisterung mitsangen.

Überaus wirkungsvoll wurden dann von Schülern Vorträge zur 
Feier des Tages gehalten u. zwar :

1. Mein Vaterland v. Holtmann v. Fallersleben, vorgetragen 
von Josef Persoglia III. b.

2. Mein Lieben v. Hoffmann v. Fallersleben, vorgetragen von 
Corgnolan Alois V. Kl.

3. Discorso in occasione del 60.mo anno di n  ggenza di S. M. 
1’ Imperatore Francesco Giuseppe I., vorgetragen von Heinrich 
Nardin V. Kl.

4. Cesarju v. Sim. Gregorčič, vorgetragen von Lokar Danilo
VI. Kl.

Das Jubiläumsfest wurde mit Kehldorfers mehrstimmigen Ju ­
belchor geschlossen, den Schüler der Anstalt, von Prof. Othmar 
Sigmund dirigiert, zum Vortrag brachten.

Am 2. Dezember beteiligten sich der gesamte Lehrkörper und 
die Schüler der Anstalt an dem Jubiläums-Festgottesdienste in der 
Anstaltskirche in der Se. Hochwürden Professor Dr. Hilarius Zorn 
das feierliche Hochamt unter geistlicher Assistenz zelebrierte.

Am gleichen 'Page marschierten die Schüler der Anstalt unter 
Führung des Direktionsleiters und mehrerer Professoren über Ein­
ladung des Hiesigen k. u. k. Militärstationskommando auf den 
Exerzierplatz bei Görz und wohnten hier um ll*1 a. m. der 
feierlichen Feldmesse und der militärischen Jubiläumsfeier bei.

Mit Allerhöchster Entschliessung vom 30. Dezember 1908 
wurde der Privatdozent der Wiener Universität und Professor 
Dr. Robert Kauer zum Landesschulinspektor ernannt und den 
Landesschulbehörden im Küstenland zur Dienstleistung zugewiesen.

Vom 23. Dezember 1908 bis 3. Januar 1909 inkl: Weihnachts­
ferien.

8. Februar: Inspizierung der Anstalt durch den Herrn Landes­
schulinspektor Dr. Robert Kauer. \



—  8 2  -

13. Februar: Verteilung der Semestralausweise und Schluß 
des ersten Semesters.

17. Februar: Beginn des zweiten Semesters.
18. Februar: Maturitätsprüfung im Februartermin unter dem 

Vorsitze des Herrn k. k. Landesschulinspektors Dr. Robert Kauer.
Am 24. März und 14. April inspizierte der Herr Landesschul- 

inepektor Dr. Robert Kauer den Unterricht in einzelnen Klassen.
27. März : Die Schüler der Oberrealschule und der Lehrkörper 

beteiligten sich an der Leichenfeier Sr. Hochwürden des f  Mon- 
signor Dr. Josef Gabrievčic, Professors am theologischen Zentral­
seminar in Gürz, Inspektors für den Religionsunterricht an Mittel­
schulen u. s. w.

Vom 6. April bis 14. A pril: Osterferien.
9., 10. Mai: Maiausflüge der Anstalt. \
Au diesen Tagen wurde eine zweitägige Exkursion für Schüler 

der Oberklassen nach Pola vom Direktionsleiter veranstaltet, die 
unter der Fühlung des Professors Alois Girardclli, Übungsschul­
lehrers Caesar Bonatta und des Assistenten Cossar nach folgendem 
Programm durchgeführt wurde.

9. M ai: Fahrt nach Triest, Reise auf einem Dampfer der 
Gesellschaft „Dalinatia“ längs der istrischen Küste bis Pola. Be­
sichtigung der Stadt Pola, ihres Museums und der Baudenkmale 
aus der antiken Zeit. Ein eingehender Vortrag über das antike 
Amphitheater in Pola schloß sich an den Besuch dieses Bau­
werkes an.

10. Mai: Exkursion nach der Insel Brioni grande und Be­
sichtigung ihrer monumentalen Überreste aus der antiken Zeit wie 
der modernen Kulturschöpfungen.

Mit Ausnahme der sechsten Klasse, die unter der Führung 
des Professors J . Košnik eine Fußpartie; von Wochein - Feistritz 
zum Savicafall unternommen ha tte t und der zweiten C Klasse die 
vom Supplenten H. Triesel nach Veldes geführt worden war. hat­
ten die übrigen Klassen infolge des am 10. Mai eingetretenen 
schlechten Wetters ihre geplanten Exkursionen abgesagt.

Am 11. Mai inspizierte der Herr Professor Eduard Brechler 
als Fachinspektor den Zeichenunterricht an der Anstalt.

12. Mai: Sr. Exzellenz der hochwürdigste Herr Fürsterz­
bischof I)i'. Franz Borgia Sedej besuchte die Anstalt und wohnte 
dem Religionsunterrichte in der III. B und I. B Klasse bei.

Am 10. Juni beteiligten sich die katholischen Schüler unter 
Führung des Lehrkörpers an der Frohnleichnamsprozession.

5. J u l i : Aufnahmspriifung in die 1. Klasse für das Schuljahr 
1909/10 (Sommertermin).

8. J u l i : Schlußgottesdienst, und Zeugnisverteilung.
Vom 10.— 13. J u l i : Mündliche Maturitätsprüfungen,
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Xlll. Kunbmacbung 
für bas Scbuljaljr 1909=10.

1. Aufnahme in bie üorbereitungsklasse.

In die Vorbereitungklasse werden Schüler mit i t a l i e n i ­
s c h e r  Muttersprache angenommen.

B e d i n g u n g e n  der Aufnahme sind der Nachweis:
1. liber die mit gutem Erfolge absolvierte dritte Volksschul­

klasse, 2. über das vollendete oder doch im Solarjahre 1909 zur 
Vollendung gelangende neunte Lebensjahr.

A u f n a h m s t a x e n  sind für die Vorbereitungsklasse keine 
zu entrichten.

D ie  A n m e l d u n g  f in d e ’t a m 15. S e p t e m b e r  1 9 0 9  
v o n  8—1 1 U h r  V o r m i t t a g s  i n d e r  D i r e k t i o n s k a n -  

' z l c i  ( R e a l s c h u l g e b ä u d e ,  1. S tock) s t a t t .
Es wird jedoch ausdrücklich Nachstehendes bemerkt:
1. Die Aufnahme ist n i c h t  a b h ä n g i g  von dem Zeitpunkte oder 

der Reihenfolge der Anmeldung, sondern es werden a l l e  s i c h  A n -  
m e l d e n d e n  o h n e  A u s n a h m e  vorgemerkt.

E s  i s t  d a h e r  a l l e s  S t o ß e n  u n d  D r ä n g e n  v o r  d e m  A u f n a h m s ­
l o k a l e  a l s  v o l l s t ä n d i g  u n n ü t z  z u  u n t e r l a s s e n .

2. Denjenigen, welche auf Grund eines g u t e n  Zeugnisses a n ­
genommen worden sind, wird dies am 15. September Nachmittags 
4 Uhr mündlich bekannt gegeben.

3. Die Aufnahme ist jedoch n u r  p r o v i s o r i s c h .  Schüler, welche 
innerhalb des ersten Monates nicht die genügende Vorbildung zeigen, 
werden im Sinne des Min.-Erl. vom 28. Mai 1876, ZI. 6330, an 
die Volksschule zurückgcwiesen.

Den V o r z u g  erhalten jene welche in ihrem Wohnorte keine 
Gelegenheit hatten, die deutsche Sprache zu erlernen, und die nicht 
die k. k Knabon-Übungsschulc in Görz besuchten.

3. Das S chu lge ld  beträgt für Schüler der Vorbereitungsklasse 
10 Kronen für jedes Halbjahr. Arme und würdige Schüler können 
auf Ansuchen der Eltern oder Elternstellvertreter von der Zahlung 
dieses Schulgeldes zur Gänze oder Hälfte befreit werden.
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2. Aufnahme in bie erste Realscl)ulklasse.

J e n e  K n a b e n  w e l c h e  i n  d i e  e r s t e  R e a l s c h u l k l a s s e  a u f g e n o m ­
m e n  w e r d e n  w o l l e n ,  haben:

a) am 14. September zwischen 9 und 12 Uhr Vormittags in 
Begleitung des Vaters oder der Mutter oder eines Stellvertreters in 
der Direktionskanzlei zu erscheinen und

b) d e n  T a u f -  o d e r  G e b u r t s s c h e i n  und das F r e q u e n t a t i o n s -  
z e u g n i s  der Schule, welche sie zuletzt besuchten, mitzubringen.

D ie  ß  c d i n g u n g c n der Aufnahme sind:
1. der Nachweis über das vollendete oder im Solarjahre 1909 

zur Vollendung gelangende zehnte Lebensjahr;
2. eine mit Erfolg abzulegende s c h r i f t l i c h e  u n d  m ü n d l i c h e  

A u f n a h m s p r ü f u n g ,  welche a m  1 5 .  S e p t e m b e r  abgclialtcn werden 
wird.

Bei dieser Prüfung wird im Sinne der Min.-Vcrordnung vom
14. März 1870, ZI. 2370, an Wissen und Fertigkeiten gefordert:

a) i n  d e r  Religion : j e n e s  Afaß v o n  K e n t n i s s e n , w e l c h e s  v o m  
e r s t e n  b i s  z u m  v i e r t e n  S c k u l j a h r e  d e r  V o l k s s c h u l e  e r w o r b e n  w e r d e n  
k a n n ;

b) i m  D e u t s c h e n : F e r t i g k e i t  i m  L e s e n  u n d  S c h r e i b e n  d e r  
d e u t s c h e n  S p r a c h e  u n d  a l l e n f a l l s  d e r  l a t e i n i s c h e n  S c h r i f t ; K e n n t n i s  
d e r  E l e m e n t e  a u s  d e r  F o r m e n l e h r e  d e r  d e u t s c h e n  S p r a c h e ;  F e r ­
t i g k e i t  i n  d e r  Z e r g l i e d e r u n g  e i n f a c h  b e k l e i d e t e r  S ä t z e ;  B e k a n n t ­
s c h a f t  m i t  d e n  R e g e l n  d e r  R e c h t s c h r e i b u n g  ( a b g e s e h e n  v o n  d e r  
Z e i c h e n s e t z u n g ) ,  s o w i e  r i c h t i g e  A n w e n d u n g  d i e s e r  R e g e l n  b e i m  
D i k t a n d o s c h r e i b e n ;

c) R echnen  : Ü b u n g  i n  d e n  v i e r  G r u n d r e c h n u n g s a r t e n  m i t  
g a n z e n  Z a h l e n .

Zufolge Min.-Erl. vom 2. Jänner 1886, ZI. 58, ist eine W  i e- 
d e r h o l u n g  der Aufnahmsprüfung für die 1. Klasse an der gleichen 
oder an einer anderen Lehranstalt für das unmittelbar folgende 
Schuljahr u n z u 1 ä s s i g.

3. Aufnahme in bie II.—DU. Realsdjulklasse.

1. D i e j e n i g e n  S c h ü l e r ,  w e l c h e  d e r  A n s t a l t  b e r e i t s  i m  v e r f l o s ­
s e n e n  S c h u l j a h r e  a n g e h ö r t e n ,  haben sich den 1(5. September um 8 
Uhr Vormittags im Lehrzimmer jener Klasse, in welche sie aufsteigen, 
zu melden, das letzte Somestralzeugnis vorzuweisen und 1 K (50 h 
als Bibliotheksbeitrag sowie 40 h als Jugendspielbeitrag zu entrichten. 
Wer die rechtzeitige Meldung unterläßt, verliert den Anspruch auf 
Wiederaufnahme.

2. S c h ü l e r ,  w e l c h e  v o n  e i n e r  a n d e r e n  ö f f e n t l i c h e n  R e a l s c h u l e  
a n  d i e  h i e s i g e  ü b e r t r e t e n  [w o l l e n , haben sich am 16. September
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Vormittags in der Direktionskanzlei zu melden. Sie haben den Tauf- 
oder Geburtsschein, sowie ihre sämtliche Semestral- beziehungsweise 
Jahreszeugnisse, von denen das zuletzt erworbene mit der vorgeschrie­
benen Abgangsklausel versehen sein muß, mitzubringen und werden 
unter Umständen e i n e r  A u f n a h m s p r ü f u t i g  unterzogen.

3. S c h ü l e r ,  d i e  n o c h  k e i n e r  ö f f e n t l i c h e n  R e a l s c h u l e  a n g e ­
h ö r t e n  o d e r  i h r e  S t u d i e n  l ä n g e r e  Z e i t  u n t e r b r o c h e n  h a b e n ,  müssen 
jedenfalls eine Aufnahmsprüfung ablegen und hiefür eine Taxe von 
24 Kronen entrichten.

4. J e d e r  n e u  e i n t r e t e n d e  S c h ü l e r  hat außer dem Bibliotheks­
beitrage von 1 K 60 h und dem Jugendspielbeitrage von 40 h noch 
eine A u f n a h m s t a x e  von 4 Kronen zu entrichten.

D i e  A u f n a h m s p r ü f u n g e n  f ü r  d i e  I I . — V I I .  K l a s s e  finden am 
16. September von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, dann am 17. Septem­
ber von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3—6 Uhr Nachmittags 
statt.

\
4. Aufnahme Don PriDatisten.

Dieselbe unterliegt denselben Bedingungen, an welche die Auf­
nahme der öffentlichen Schüler geknüpft ist.

5. IPieberl)olungs= unb TTact]tragsprüfungen.

Diese werden am 16. September von 3—6 Uhr Nachmittags 
und am 17. September von 8 bis 12 U,hr Vormittags und von 3—6 
Uhr Nachmittags vorgenommen werden.

6. Sdjulgelb für Schüler ber I. -  UIl. R ealsdiulklasse.

1. Das Schulgeld beträgt halbjährig 30 Kronen und ist mittels 
Schulgeldmarken im I. Semester von den Schülern der 1. Klasse 
in den ersten drei Monaten, von allen übrigen in den ersten sechs 
Wochen, im 2. Semester von a l l e n  Schülern innerhalb der ersten 
sechs Wochen des Semesters zu entrichten.

2. Öffentlichen Schülern der ersten Klasse kann die Zahlung 
dos Schulgeldes bis zum Schlüsse des ersten Semesters gestundet 
werden :

a) wenn ihnen in Bezug auf das „Betragen“ eine der beiden 
ersten Noten der vorgeschriebenen Notenskala ( s e h r  g u t ,  g u t )  und 
in Bezug auf die Leistungen in allen obligaten Lohrgegenständen 
(mit Ausnahme des Turnens) mindestens die Note „genügend“ zuer­
kannt wird;
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b) wenn sic, beziehungsweise die zu ihrer Erhaltung Verpflich­
teten wahrhaft dürftig, das ist, in den Vermögens- und Einkommens- 
Verhältnissen so beschränkt sind, daß ihnen die Bestreitung des Schul­
geldes nicht ohne empfindliche Entbehrungen möglich sein würde.

3. Um die Stundung des Schulgeldes für einen .Schiller der
1. Klasse zu erlangen, ist binnen 8 Tagen nach erfolgter Aufnahme 
desselben bei der Direktion der Realschule ein Gesuch zu überrei­
chen, welches mit einem nicht vor mehr als einem Jahre ausgestell­
ten behördlichen Zeugnisse über die Vermögens- und Einkommens- 
Verhältnisse belegt sein muß. Diese Zeugnisse haben die erwähnten 
Verhältnisse, so genau und eingehend, als zu sicherer Beurteilung 
erforderlich ist, anzugeben.

4. Schüler, welche zur Entrichtung des Schulgeldes verpflichtet 
sind, und innerhalb der erwähnten sechswöchentlichen, bzw. dreimo­
natlichen Frist ihrer Schuldigkeit nicht naehgekommen sind, ist der 
fernere Besuch der Schule nicht gestattet. Schüler, deren Gesuche 
um Stundung der Schulgeldzahlung abweislich erledigt wurden, 
haben das Schulgeld binnen 14 Tagen nach dem Zeitpunkte der 
betreffenden Verständigung zu entrichten, widrigenfalls ihnen der 
fernere Besuch der Schule nicht gestattet ist. Bei einem gerechtfer­
tigten Übertritt in eine andere Staatsmittelschule gilt die Empfangs­
bestätigung über das bezahlte Schulgeld auch für die Anstalt, in 
welche überzutreten der Schüler veranlaßt war und zwar unabhängig 
von der Höhe des an derselben bestehenden Schulgeldes.

5. Öffentlichen Schülern, insofern sic nicht schon gemäß Punkt 2 
von der Entrichtung des Schulgeldes befreit wurden, kann diese Be­
freiung gewährt werden, wenn die betreffenden Schüler:

a) im letzten Semester in Bezug auf das „ B e t r a g e n “ eine der 
beiden ersten Noten der vorgcschricbonen Notenskala erlangt haben,

b) bezüglich dos Fortganges in den Studien im letzten Semester 
einen genügenden Erfolg aufweisen, bzw. im 2. Semester mindestens 
„ i m  a l l g e m e i n e n “ zum Aufsteigen geeignet sind.

6. Nach Maßgabe der Vermögensverhältnisse kann die Ent­
richtung des Schulgeldes auch z u r  H ä l f t e  nachgesehen werden.

7. F r e i w i l l i g e  R e p e t e n t e n  werden insolange im Genüsse der 
Befreiung belassen, als die allgemeinen Bedingungen bei ihnen zu­
treffen.

8. Um die Schulgcldbefreiung zu erlangen, ist bei der Direktion 
der Realschule vor Ablauf des Termines für die Zahlung des Schul­
geldes ein Gesuch zu überreichen, das mit dem letzten Schulzeugnis 
(Ausweis) und mit einem nicht vor mehr als einem Jahre ausge­
stellten behördlichen Zeugnisse Uber die Vermögens- und Einkom­
mensverhältnisse belegt sein muß. Gegen die Entscheidung, welche 
durch die Landesschulbehörde über Antrag des Lehrkörpers erfolgt, 
findet kein Rekurs statt.
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7. Besucl) ber freien Eetjrgegenstänbe.

1. Diejenigen Schüler, welche am unentgeltlichen Unterrichte 
in einem n i c h t  o b l i g a t e n  L e h r g e g e n s t a n d e  teilzunehmen wünschen, 
haben dies am 20. September bei ihrem Klassenvorstande zu melden.

2. Freie Gegenstände sind : I t a l i e n i s c h  f ü r  N i c h t  -  I t a l i e n e r . 
S l o w e n i s c h  f i i r  N i c h t - S l o w e n e n ,  S t e n o g r a p h i e ,  ( J e s a n g  u n d  e v e n ­
t u e l l  E n g l i s c h .  Die Teilnahme am Unterrichte im Gesang ist den 
Schülern aller Realschulklassen, in der Stenographie, im Italienischen, 
Slowenischen nur denen der IV.—VII. Klasse, im Englischen nur 
denen der V.-VIT. Klasse gestattet.

3. Durch die Zulassung zu einem freien Lehrgegenstande wird 
dieser für den Schüler insoferne obligat, als er dem Unterrichte 
durch das ganze Semester beizuwohnen und sich allen Übungen mit 
ununterbrochenem Fleißc zu unterziehen hat. Der Rücktritt eines 
Schülers während des Semesters wird nur aus berücksichtigenswerten 
Gründen vom Lehrkörper gestattet.
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XIV. Derzeicbnis
ber für bas Sd)uljal]r 1909=1910 oorgeschriebenen 

£et]rbud]er.

NB. Die Verwendung anderer Lehrtexte und Auflagen Ist untersagt.

Klasse Gegenstand,
Verfasser und Titel des Buches

Zulässige
Auflagen

Preis
gebunden

K h

Vorb.

R eligion .

Catechismo m a g g i o r e ............................................... 60
I.-II. Schuster, Biblische G e s c h ic h te ............................. — — 90

n „ Storiti sacra (Zgodbe sv. pisma) . . — 1 —
m . Jandaurek, Katholischer Kat echi smus . . . . 1 . - 8 . 1 16
IV. Wappler, Kultus der katholischen Kirche . . 7. 1 60
v . Lehrbuch der kathol. Religion I. T. 7 . - 9 . 2 —
VI. 11 T.>1 >1 M » 6 —8. 2 40
VII. III T.» 11 » !! 6. u. 7. 2 40

Vorb.

Deutsch.

Dolinar, Metodo pratico per imparare il tedesco 
Corso II........................................................................... 90

n Heinrich, Lese- und Sprachbuch, I  T. . . . 159. u. 160. 1 10
I.-IV. W illomitzer, Deutsche G ram m atik ........................ 8. - 12. 2 40

i. Neumann, Deutsches Lesebuch, I. T. . . . 4. u. 5. 2 10
i i . II. T. . . . 4. u. 5. 2 10
m . „ III. T. . . . 2. u. 3. 2 30
IV. Bauer-Strcinz, Deutsches Lesebuch für öster­

reichische Mittelschulen Band IV. *) . . . , , , _ __

V. Bauer-Streinz, Deutsches Lesebuch für öster- 
Mittelschulen. Band V, Aus»-, f. Realschulen*) --- __

VI. Jftukce-Noe, Deutsches Lesebuch II. T. . . . 5. n. 6. 2 20
VII „ III. T. . . . 5. u. 6. 2 70

111-IV.

F ranzösisch .

W eftzcnböck, Lchrb. der französ. Sprache I. T. 2 . - 6 . 2 20
V. 11 T1! 1) » » ‘ 

A. Ü b u n g s b u c h ........................................................... 3 . - 6 . 2 5 0

V.-Vll. «Weitzenböck, Lehrb. der französ. Sprache 1J. T. 
( ß . Sprachlehre................................................................. 3 . - 5 . 1 5 0r A

vi.-v ii. Duschinsky, f'hoix de lectures expliquöes . . 1. 4 50
„ Übungsbuch zur französ Syntax . 1. 2 50

*) Die Approbation durch das k. k. Ministe­
rium ist noch'ausstiindig.
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Klasse Gegenstand,
Verfasser und Titel des Buches

Zulässige
Auflagen

Preis
gebunden

K h

kep. K

Ita lien isch .

Mussafia (Maddalena), Italienische Sprachlehre 27. 3 . 50
I.-IV. Ourto, Grammatica della lingust ita lia n a . . . 

Nuovo libro di letture italiane, parte I. . .
2 . - 4 . 21 _

I. 1. 2 —
II. » » tt tt tt l i ­ 1 . 3 — i

III. tt tt n  tt tt HI* • 1. 3 ----

IV. » , n » tt » IV. 1. 3 75
Manzoni, Promessi sposi, edizione Hoepli . . — 2 __

v. Antologia italiana, parte 1................................... 2. 3 92“)
VI. « tt n II ................................................. 2. 3 92’)
VII. tt H I ................................................. 1. 3 92';

n Dante, Divina Commedia, ed. Barbera . . — 3 —

I.-IV.

S lo w en isch .

Janežič-Sket, Slovenska slovn ica ............................. 9. 3
I. Sket, Slovenska čitanka I . T ................................... 2. u. 3. 2 .
11. n n n  II. T ................................................. 2 2 __

111. >, HI- T ................................................. 2. 2 __

IV. IV. T ........................................................ 1. 1 60')
V.-VI „  Slovenska čitanka za peti in šesti razred 2. u. 3. 3 60
VI. „  Staroslovenska č i t a n k a ................................................. 1. 3
VIL „  Slovenska slovstvena čitanka za sedmi in 

osmi r a z r e d ................................................................................. 2. 3 __

L -V II.

G eographie-G eschichte. ,

Supan, Lehrbuch der G e o g r a p h ie ................................. 9. l t . 2 40
IV. Mayer, Geographie der tfsterr.-ung. Monarchie . 7. 2 40

I.-V1I. Kozenn-Geographischer A t l a s ........................• . 38,—41. 8 _
I.-VII. Put/.ger, Historischer S c h u l a t l a s ........................ 11.—26. 3 60

I.-II. Gindely-Würfl, Lehrb. der Geschichte f. die unt. 
Klassen, L T ................................................................. 12.— 14 2

n.-m. Gindely-Würft, Lehrb. der Geschichte f. die unt. 
Klassen. 11. T ............................................................... 1 2 .-1 4 . 1 50

I11.-1V Gindely-Würfl, Lehrb. der Geschichte f. die unt. 
Klassen, 111. T .................................................................................... 10. u. 11. 1 90

1V.-V. Zeehe-Rebhnnn, Lehrb d. Geschichte d. Altertums 1 u. 2. 2 40
V.-VI. „ Lehrb d. allg. Geschichte f. d. 

ob. Klassen, II. T ................................... 1. u. 2. 2 60
VIL Zcehe-Rebhann, Lehrb. d. allg. (jeschicht f. d. 

ob. Klassen, 111. T .............................. ... 1. 2
» Hamiak, Oesterreichische Vaterlandskunde f. d. 

oberen K la s se n ...................................... 10.— 14. 2 38

Vorl>.

M athem atik .

Močnik, Viertes Bechenbuch, f. Volksschulen . 36
I. Mounik-Xeumann, Arithmetik, 1. H eft. . . . 22. - 24. 1 70
11. „ „ II. H et. . . . 21,— 23. 1 50

*) Preis geheftet.
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Klasse Gegenstand,
Verfasser und Titel des Buches

Zuliissige
Auflagen

Preis
gebunden

K 1 1'

r a . Močnik-Neumann, Arithmetik III. H eft . . . 20. u. 21. 1 20
I V. - V1I „ Lehrb. d. Arithmetik u. Algebra 2 6 ,--29 . 3 8 »
V.-VII Močnik-Spielmann, Lehrbuch der Geometrie. . 23. u. 24. 3 80

» Adam, L o g a r ith m en .....................................................

D arstellende G eom etrie.

30. 1 20

I. Rossmanith-Sohober, Geometrische Formenlehre 6 . - 8 . 1 10
II.-IV

V-V1I.
„ Grundriß der Geometrie . 

Barchanek, Lehr- und Übungsbuch der darstel­
6. 8. 2 30

lenden G e o m e tr ie .....................................................

N aturgeschichte.

1. u. 2. 3 20

I. Schmeil-Scholz, Naturgesch. d. Tierreiches *) . 2. 8 50
I.

II.
„ „ „ „ Pflanzenreiches*) 

Pokorny (Latzel-Mik), Naturgeschichte des Tier­
2. 3 . 60

II.
reiches ......................................................................

Pokorny (Latzel-Mik) Naturgeschichte der Pflan­
2 5 .-2 8 . 3 60

zenreiches .................................................................. 2 2 .-2 4 . 3 20
V. Schmeil-Scholz, Leitfaden der Botanik . . . 1. u. 2. 3 80

VI. Schmeil-Scholz, Leitfaden der Zoologie **) . . __ 3 80
VII. Scharizer R., Lehrbuch der Mineralogie u. Geologie 

Physik .

3. 3

III-IV. Krist- W agner, Anfangsgründe der Naturlehre 8. 2 40
VI-V1J

/
IV.

W allentin, Lehrb. der Physik (Ausg. f. Realsch.) 

Chem ie.

M itteregger, Anfangsgründe der Chemie und

9. u. 10. 2 H(f

V.
M in e r a lo g ie .................................................................

M itteregger, Lehrbuch der Chemie für Ober­
5. 7. 1 90

VI.
realschulen, I . T ..........................................................

M itteregger, Lehrbuch der Chemie für Ober­
8.— 10. 2 4 2 -

realschulen, 11. T ........................................................

Italien ischer Freikurs.

2 22

Mussafla (Maddulena), Italienische Sprachlehre 

S lo w en isch er  Freikurs.

27. 3 50

Lendovšek, Slowenisches Elementarbuch . . . 

E nglischer Freikurs.

1. 1 (>0

Nader-Würzner, Elementarbuch der engl. Sprache 

S ten ograp h ie .

Scheller, Lehr- und Lesebuch der Gabelsber-
gerschen S te n o g r a p h ie ..........................................
*) Neu eingeführt.
*’) Neu einzuführen. Die Approbation des k. 

k. Ministeriums ist n o ch  ausstiindig.

7. 1 90

J

5.— 10. 3 60
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XV. Statistik ber Scl)ül<zr.
K L A S s E Zu-

Vorher, i I. II. III. IV. sam-
V. VI. VII.

Nachtrag zum a b a b c a b c a b a h *)
Schuljahr 1 9 0 7 -0 8

Zu einer W ieder­
holungsprüfung
waren zugelas­ **)
sen ........................ 1 3 + 1 4 + 3 5 + 2 5 + 1 5 + 3 4 — 5 1 + 6 4 3 7 + 2 8 + 1 __ 64

Entsprochen ha­ •
ben ....................... — 2 6 6 6 6 3 — 5 3 4 2 6 3 50

Nicht entspro­ i
chen haben . . 3 9

Nicht erschienen
sind . . . . 1 2 _ _ — 2 — _ — 1 _ 1 __ _ 1 5

Zu einer Nach­
tragsprüfungwa­
ren zugelassen . 2

Entsprochen ha­
ben . > . . . . 1

Darnach ist das
Endergebnis für
1907-08 :

I. K lasse mit
Vorzug . . . 7 g —- 1 — 2 2 — 2 — 1 3 _ __ 11

I. Klasse . . . 24 27 32 33 29 38 31 — 30 21 20 21 31 25 23 334
11. Klasse . . . 5 7 3 5 6 11 9 — 2 8 6 6 9 1 2 68
III. Klasse . . 1 — 3 — — 1 2 — __ _ _ _ 2 _ 8
Nicht'klassifiziert 2

Summe . . 87 37 38 39 3 5 53 44 — 34 2 9 27 2 8 45 26 25 4 2 3

Schuljahr 1 9 09-08 .

1-Zahl der Schüler.

Schülerstand zu
Ende 1907-08 . 37 37 38 39 35 53 44 ••• 34 29 27 28 45. 26 25 423

Schülerstand zu
Anfang 1908-09. 39 45 43 44 44 39 411 34 36 36 33 21 41 32 30. 473

Während des
Schuljahres tra­ -  '
ten ein . . . — 3 2 — — — 2 — — — 1 1 6

!ni g a n z e n  a ls o
a u f g e n o m m e n  . 39 48 45 44 44 39 4 2 34 36 36 33 21 4 2 33 30 4 7 9

*) Olinc Vorbereitungsklassen.
**) 3 +  1 b ed eu te t: 8 vom Lehrkörper, 1 vom k. k. Landesschulrat bewilligt. 
**’) Die Klasse wurde erst am 6. Oktober eröffnet.
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K L A S S E Zu­

Darunter:
1.) n e « aufge-

Vorher. I. 11. III. IV. v VT A r TT

sam­
men

a b a b c a b c a b a b
V. VI. V 11.

*)
liominen und
zwar:

auf Grund einer 
Aufnalnnsprü-
fun s (1) . . . — — 31 27 36 4 3 2 _ 1 — 1 — --- --- 103

aufgestiegen (III) 38 42 1 — — — 1 — 1 — — — 2 --- 3 8
Repetenten in­

folge schlechten
Fortgangs (Y) — 3 — — — 1 1 — — — — — — --- — 5

2.) w i e d e r  auf- 
genonunen und 
z w a r :

aüfgestiegen (II) — — 8 17 5 30 29 28 34 28 30 19 32 38 25 320
Repetenten infol­ «

g e  schlechten
Fortgangs (IV) 1 3 5 — 3 4 8 2 1 7 3 1 8 — 2 44

freiwillige Repe­
tenten (VI) . . — — — — 2 — — _ __ _ 2

Z u s a m m e n  w ie  ei­
b e n 39 48 45 4 4 44 3 9 42 34 36 36 3 3 21 42 33 3 0 4 7 9

W ährend des 
Schuljahres aus­
getreten . . . 7 10 8 5 7 3 7 — 3 6 2 1 3 1 2 48

Scliülerzahl zu 
Ende 1908-09 . 32 38 37

**)
3 9 + 1 37 36 3 5 34 33 30 31 20 39 32 28 4 3 1 + 1

2 .  G e b u r ts o r t .

Görz (Stadt) . . 1 14 16 5 16 16 10 10 9 10 12 4 12 13 14 147
Giirz - Gradišča 

(Land) . . . 17 16 9 17 12 12 14 11 13 11 10 4 1 9 6 129
Triest . . . . 2 2 1 3 — 3 4 1 3 1 2 2 3 3 3 29
Istrien . . . . 9 3 4 2 5 2 2 3 — 1 . 2 1 15 2 3 42
Kraiu . . . . 1 — _ 1 1 1 — 3 1 3 1 1 2 3 1 18
Kärnten . . . — — 2 — — — 1 - — _ — —. _ — _ 3
Steiermark . . — — — — 1 — — 1 1 — 1 — _ — 1 5
Niederiisterreich. -- — 1 1 1 2 1 — 1 _ 2 1 1 _ 11
Oberüsterreich . 1 1
Salzburg . . . _ _ — — .—. _ _ — _ 1 _ _ 1 _ _ 2
Tirol . . . . -- 1 1 _ 1 1 1 ■_ _ 4
Vorarlberg . . 1 1
Böhmen . -- _ 1 1 1 _ _ 1 __ _ _ — _ 4
Schlesien . -- _ _ 1 1 2
Galizien . . . -- _ —1 _ _ _ 1 _ _ _ _ _ _ _ 1
D alm atien . . . -- _ _ 1 _ _ _ 2 2 -- _ 2 1 1 -- 9
Ungarn . . . . 1 — 3 — — — 2 _ 2 -- — 1 1 1 -- 10
Kroatien . . . — 1

Für trag 31 37 37 33 37 36 35 33 33 29. 31 17 37 32 28 418
’ i Mit Ausschluß der Vorbereitungsklassen.
**) Ein Schüler trat aus und meldete sich im 2. Semester als Privatist.
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K L £ S E Zu­

Vorber. I. II. III. IV.
V. VI. VII.

sam­
men

a b a b c a b c a b a b *)

Übertrag 31 37 37 33 37 36 35 33 33 29 31 17 37 32 28 418
Rumänien . . . 1 — __ — __ — — — — — — — — — — —
Deutsches Reich __ __ 2 __ _ _ 1 — 1 — 1 — — — 5
Frankreich . . 2
Italien . . . . —. _ __ 1 __ --- — — — — — 1 2 — — 4
Türkei . . . . —
Aegypten . . . — — — 2 — --- — — — — — — 2

3. Muttersprache.
32 «8 37 39 37 36 35 34 33 30 31 20 39 32 28 431

Deutsch . . . _ _ 8 13 3 5 4 6 5 5 4 5 7 2 3 70
Ita lien isch . . 32 36 1« 18- 14 1<> 19 13 18 13 19 9 24 15 16 210
Slowenisch . . — 1 12 7 19 15 11 12 7 12 8 6 7 15 9 140
Kroatisch . . . __ 1 1 — __ — — 3 1 — — — 1 — — 6
Tschechisch . . 
Polnisch . . .

— — — — 1 — — 1 — — — — — — 2
1

U n garisch . . . — - — 1 — — — — 1 — — — — — — 2

4. Religionsbe­
kenntnis.

Katliol. d. Lat.

32 38 37 39 37 36 35 34 33 30 31 20 39 32 28 431

Ritus . . . . 32 38 36 36 37 85 33 32 32 30 27 19 38 31 27 413
Griechisch-orient. _ _ ___ __ 1 — — — — — — — — 1
Evang. A . 0 . . — — 1 2 — — — 2 — — 2 — — — 1 8
Evang. H . C. . — — 1
Israelitisch . . —i — — 1 — 1 1 — 1 — 1 1 1 1 — 8

5. Lebensalter.
32 38 37 39 37 36 35 34 33 30 31 20 39 32 28 431

10 Jahre . . . 3 4
11 „ . . . 7 13 __ 7 2 3 — 1 13
12 . . . 6 10 7 15 13 7 3 8 1 54
18 12 10 10 9 11 11 7 11 9 1 69
U  ” • • • 2 1 12 4 8 6 15 6 8 6 2 0 — — — 72
} r> . . . 2 _ 6 4 3 7 9 6 11 11 13 4 5 1 — 80
16 _ _ 2 _ _ 1 1 2 2 6 11 0 9 4 — 43
17 ’ _ . _ _ _ _ 1 _ 2 5 5 4 11 8 4 40
18 ”
19 ” ' ' '

— — — — — — — - — ■ 1 — 2 7
5

9
6

3
12

22
23

20
21 ” ' ' ’

— — — — •— - - - — — — — 1
1

2
1

3
2

6
4

22 ” ' ’ 1 a 3
23 ” ' 'n . . . 2 2

*• Nach dem 
Wohnorte der El- 
,ern (Angehörigen).

32 38 37 39 37 36 35 34 33 30 31 20 39 32 28 431

Ortsangehörige . 
Auswärtige . .

1 20 26 16 23 23 18 22 13 10 15 7 23 18 19 233
31 18 11 23 14 13 17 12 20 20 16 13 16 14 9 198

*) Mit Aus*

32

ichli

38 || 37 

iß der Vor

39

berei

37

Aings

36

ilass<

35

in.

34 33 30 31 20 39 32 28 431
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K L \ S S E Zu­

Vorher. I. D . III. IV.
V. VI. VII

sam­
men

a b a b c a b c a h a h *)

7. K lass i f ika t ions-  
E rg e b n i s  im S c h u l ­
ja h re  1908-1909.

Zum Aufsteigen  
in die nächste 
Klasse vorzüg­
lich geeignet . 5 4 2 4 1 1 2 2 1 1 .1 1 2 18

Geeignet . . . 23 25 24 26 27 27 29 26 27 26 27 13 32 26 _ 310
Im allgemeinen  

geeignet . . . 3 3 + 1 5 1 1 3 1 1 7 + 1
Nicht geeignet . 4 2 6 6 8 3 4 4 — — 2 4 4 1 — 42
Die Klassen haben 

beendet m it vor­
züglichem Erfolg, 
m it gutem  Erfolg, — — it— — — - — — — — — 26 26

! mit nicht genü­
gendem E r fo lg . .. _

j Die B ew illigung  
zu einer W ieder­
holungsprüfung 
erhielten . . . 7 2 1 1 4 1

•

2 1 2 14
N icht klassifiziert 

wurden . . . __ _ _ _ 1 _ _ _ 1 _ 2 __ 4

8. G e ld le is tu n g en 32 38 37 39|-1 37 36 35 34 33 30 31 20 39 32 28

l
l

d e r  Schüle r .

. Das Schulgeld zu 
zahlen waren 

verpflich tet:
Im  L Semester . 8 10 21 3 9 14 12 20 19 16 10 11 11 16 13 16 216
Im II. Sem ester . 9 13 19 16 19 19 17 10 17 10 16 14 19 13 12 223
Halb befreit wa­

ren :
Im 1 Semester . 1 1 1 1 1 1 1 7
Im 1). Sem ester. '— — — 1 1 ___ _ i_ — _ 1 1 ___ — 1 5
Ganz befreit wa­

ren :
Im I. Semester . 28 28 19 22 24 25 19 15 19 23 19 8 24 19 12 304
Im 11. Sem ester. 23 25 18 23 17 17 19 24 18 23 16 5 20 19 15 282
Vor Zahlung des 
Schulgeldes wa­
ren ausgetreten: 

Im I. Semester . 3 7 4 3 5 1 2 3 1 1 30
Im I. und II. Se­

mester. . . . 7 10 8 4 7 3 5 1 3 3 1 1 öB
Das Schulgeld  

b etru g :
Im 1. Semester K 80 100 630 570 435 375 600 570 495 300 345 U5 495 405 480 622?

632jIm II. Semester K 90 130| 570 495 585 570 510 500 510 300 495 435 570 390 375

Summe . K | 170 23o||1200|l06öfl020j 94ö| 1 llo |ö7o | 1005 <>oo| 840|7W)| L065J 79ö| 85ö| 2550
') für A bschnitt 7 ohne BerUcksiclitung der Vorbereitungsklassen.

I
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Die Aufnahmsta 
xcn betrugen K 

We Bibliotheks- 
heitriige hetru- 
gen  . . . K 

Die Jugendspiel- 
l>eitrfti»e betru 
Se» . . . K

9 - S t ip en d ie n .

Anzahl der Sti­
pendisten : 

j 111 1. Semester . 
‘J11 H . Semester . 
■Betrag der Sti­

pendien :
Iw Semester 
Jährlich . . K 

,tl IJ - Sem ester 
Jährlich . . K

JO .  B e su c h  d e r  
• " ^ g e g e n s t ä n d e  
“ ■ d e s  ital . S e ­

p a r a t k u r s e s

Italienischer 
ireikurs . . . 

slowenischer 
^reikurs . . . 

“ "gliseher Frei­
kurs .

»tenographie! !
1. Kurs.Qei ü .  Kurs.

italienischer Se- 
P^ratkurs

K L S S E

Vorher. 1 1 1 . IV.

a I h

— — 160 176 164 20 20 8 4 4 — 4 S — 12 580

— — 70.4 72 70.4 92.8 88 *) 56 57.( 52.8 33.6 65.6 51.2 43.2 753.1

— — 17.« 18 17.6 23.2 22 *) 14 14.4 13.2 8.4 16.4 12.8 10.8 188.4

1 1 1 1 1 2 1 4 12
1 1 1 1 --- --- “ 1 2 1 4 12

1110 10Ü 200
•

V—; — 100 --- -- --- -- 224 700 163 1070 2657

1Ü0 100 200 100

•

224 700 163 1070 2657

— — — - — — — — — —

1

1

2

4

9

3

4 1

8

17

_ ___ 1 4 2 7
— 2 — 6 4 — 12

— — 5 4 4 3 9 4 — — — — — — — 29
— — 1 — — 2 2 4 4 2 5 — 3 4 4 • 31

— — 9 10 4 3 — 1 27

Y. VI. VI1,

Zu­
sam ­
men

lim.» Schüler der II. c Klasse waren zur Zeit der G eldleistung noch in der Abtei-
a und b verteilt.
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XVI. üerzeicfjnis
ber Sct]üler am Schlüsse bes Sct)uljatjr<zs

Vorbereitungsklasse A.
Brumat Nikolaus 
B ugatto  Rainer 
Camuffo .löset 
Coana Oktavius 
Cossetto Josef 
Ozar Nikolaus 
De Senibus Guido 
Dobrovich Bartho­

lomäus

Doliac. Karl 
D ri Hektor 
D u ttig  Josef 
Gnott Josef 
Jellersitz Marius 
Kalčič Adolf 
Marega Franz 
Miceu August 
Miceu Guido

Moro Anton 
Müller Otto 
Perini Johann  
Petlüi Galianus 
Petris von Anton 
'P ortelli Albin 
•Quarantotto Jakob 
Sepieh Hektor 
Seralini Seralin

Uorbereitungsklasse B.
B assa  von Arrigo 
B ensa  Justus 
Braidot Salvinus 
Bratila Ludwig 
Bressan Ägidius 
Cadel Marinus 
'(Jantarnt, W ilhelm  
Cceutta Hugo 
Citterich Egon  
Dohnalek Eduard

Dohnalek Rudolf 
Furlani Guido 
Furlan Bruno 
Gorianz Karl 
Gregoretti Peter  
Janesch Alois 
Jordan Eugen  
Kirclier Viktor 
Madriz Alois 
Maran Rudolf

*'Marussig Alois 
Paulin Lucian 
Paulin Richard 
Perco Bruno 
Pilon Josef 
Podberscik Rud. 
Rossi Franz 
Rovis Bruno 
Stirn Leo 
Timon Ägidius

1. Klasse A.
Besednjak Peter  
Bratus Pompeius 
Bressan Renatus 
( 'erovsek Franz 
Culot Johann 
Onlot Tizian 
Drioli Franz 
Fenzl Silvius 
Fleisner Daniel 
Fortis Marino

Frlan Marian 
Godina Josef 
Janke Johann 
Jourdan Honorš 
Kodelja Rudolf 
Lušnik Johann 
Makovec Josef 
Marussich Äneas 
*Merlo Gallian 
Mermolja Franz

Mrevlje Josef 
Papadopoli Zyrill 
Pascolctto Bruno 
'Pertot Leopold 
Poear Eduard 
Raiter Stanislaus 
Repič Franz 
Sach Rudolf 
Schiozzi Guido 
Schwarz Emil

Benaz Karl 
Bosch Heinrich 
Casapiccola August 
Casasola Anton

1. Klasse B.
Dcllaschiava Job. 
De Rochi E n g e l­

bert 
Doliach Alois

Doniim itti Digim s 
Dworak Konrad 
'F acis Anton 
Fornasari v. Anton

190X=1909*).

"Tonzar Ferdinand 
Torre Karl 
Valent Norbert 
Valentin Josef 
'V isintin Anselm  
’Vladiscovich Ly­

dias
82

Tosoratti Emil 
‘ Venier Josef 
’Visintin Johann 
Zadnik NarzilS 
Zandomeni Aquili­

no
Spazzapan Alois 
Grusovin Michael 
Dukic Johann

^8

Stepanek Franz 
Strobach Edmund 

von 
Taroš Felix 
Trampuš Felix  
Vižin Josef 
Braida Josef 
Lang Franz

37

Gaberšček Rudolf 
Jakob Eugen  
’Kroutil Otto 
Kürner Albert

*) Die Namen der Vorzugschüler sind m it einem * bezeichnet,.



Larise Johann 
"Logar Friedrich 
Lotz Adolf 
Nadaia August 
Nardini Egon  
Nardini Josef 
Pelican Viktor

Pettera Günther 
Perdič Anton 
Poläkovics Sergius 
Pozzetto Andreas 
Reiter Ernst 
Schnerr Johann 
Scholz Alfred

'Schweizer Oskar 
Segalla Eugen  
Skarabot Emil 
Škerl Attilius 
Ussai Johann 
Vuk Alois 
W eber Karl

1. Klasse C.
Barich Alois 
B illicsich Eduard 
B regant Adolf 
Cappella Rüdiger 
Cigoj Josef 
Czech Egon 
Del Piero Gabriel 
F ait Angelus 
Fontanin Virginius 
Gajšek Rudolf

Happacher Renatus 
Jakelj Kasimir 
Jasnič Anton 
J ugovaz Vladimir 
Kerda Milan 
Lasič Franz 
Lepre Josef 
Lipizer Oskar 
Macorig Eduard 
Marini Norbert

Mozetič Stanislav 
Mustek Felix 
Paskovich Viktor 
Paskulin August 
Petejan Michael 
'P illon  W enzeslaus 
Resch Heinrich 
Sach Oskar 
Schwab Konrad 
Skert Spiridion

11. Klasse A.
Rattan Guido 
Bavdaž Josef 
Brass Guido 
Brišček Johann  
Černe Johann 
Černigoj Karl 
Delchin Narziß 
Ferrarin Peter  
Komjanc Franz

Lasič A. Jaroslav 
Lazar Anton 
'L ipizer Franz 
Lipizer Leopold 
Lutmanu Marius 
Millonig Johann  
Mozetič Franz 
Nauta Engelbert 
Pertot Hermann

Pich Bruno 
Piim ueig Luzian 
Portelli Hugo 
Renčelj Johann 
Scomina Eduard 
Sfiligoj Gottfried 
Sila Eugen  
Skok Alfons 
Stock Alfred

11. Klasse B.
Belinger Alois 
Benedetti Andreas 
( ančer Alois 
Čehovin Rudolf 
Colugnat Guido 
Oossovel Milan 
Decolle Bruno 
Hi Blas Anton 
Finšger Adalbert

Hočevar Friedrich 
Kosiša Adolf 
Lenuzza Marius 
Mahnič Johann 
Manganotto Oskar 
M ighetti Johann 
Mreule Alois 
Nicolicli Uros
Philippovich Marz. Treiber Johann

Pincherle Samuel 
Podgornik Cyrill 
Portelli Renatus 
Presl Andreas 
Redivo Humhert 
Schwarz Josef 
Semolič Milan 
Tramontin Hektor

11. Klasse C.
Afrič Serajihin 
B ecke Max 
D evetag Mario 
Fantuzzi Alfred 
G entille Gaston 
'Gorian Arthur 
Janežič Karl 
•Kattnik Martin 
•Kvas Stephan

Machnitsch Erich 
Graf Mcls-Colloredo 

Reginald  
Jličič Alois 
Montanari Vinzenz 
Muchiut Johann 
Neffat Karl 
Pelicon Johann  
Pitarevič Franz

Pušpan Alois 
Ragusa Luzian 
Repič Viktor 
Sapla Richard 
Schoft Ernst 
Spazzapan Josef 
♦Štolfa Josef 
von Strobach Paul 
Tarlao Nikolaus

Zardini Alois 
Zavka Anton 
Zavka Marius 
R etti Johann (Pri- 

vatist)
40

Špes Alfred 
Sussig Justus 
Tonner-Piskar Joh . 
Troha Felix  
Visintin Ferdinand 
Zarli Josef 
Žvokelj Ferdinand 

37

Tominz Hermann 
Tuma Johann 
Valen tincig Jiaezil 
Verbig Johann 
Vidrig Johann 
Vodopivec Felix  
Vodopivec Stanisl. 
Vogrig Ferntzius 
W eiss Ottokar 36

Ujhelyi Josef 
Valentinuzzi Leo 
Vatoveč Raimund 
V illat Alois 
Vittori Franz 
Volčič Franz 
Zandegiacomo Ferr. 
Živcc Max.

35

Ternovic Franz 
•Udovč Josef 
Vičič W ladislaw  
V oigtlftnder W  alde- 

mar 
Voltolini Josef 
Vuga Miljutin 
Zei Karl

3A
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Abrartiics Josef 
Bartolomei Guido 
Blažon Davorin 
Ciein Marius 
Degenhardt Johann 
Delphi Johann 
Droč Anton 
Dvorak August 
Fillak Ferruzzius

B ati6 Boris 
Bensa Edmund 
Braunizer Guido v. 
♦Degrassi Plazidus 
D roi Johann 
Gaberšček Oskar 
Gasperi'ic Anton 
Genser Kotiert

*Bolaffio Edgard  
Caharja Edmund 
.Cali arija Miroslav 
Clauss Alfred 
Cossovel Emil 
Cragljetto Nicolaus 
Delneri Alfons 
Dornig David 
Dreyhaupt Otto

Becke Arnold 
Berinda Ferdinand 
Božič Friedrich 
Budal Alexander 
Čebular Oskar 
Cozzio Hernicnegild

Abel Egon  
Altrain Eduard 
Bano Karl 
Barich Andreas 
v. Bartolomei Ma­

rius
de Bassa Alois

III. Klasse A.

Furlani Karl 
Gasparini Silvius 
Giurovieh Anton 
Hübl W ilhelm  
Jurčič Johann 
Lipizcr Rudolf 
'Luzzatto Hans 
M attiussi Anton 
Miniussi Luzian

Montanari Johann 
Nussdorfer Bruno, 
•PleSclim tschiiig  

Martin 
Povšič Leopold 
Kesberg Oskar 
Kesen Guido 
Komano Ferruzzius 
Kümmler Otto

III. Klasse B.

Germ W alter  
Goldncrkreuz Her­

mann 
Grnpulin Viktor 
Gril Robert 
Kalin Johann  
Kness Eduard 
Legisha Robert

Ličen Josef 
Marušič Stanislaus 
Merlo Johann 
Paulin Felix  
Persoglia Josef 
Radovič Anton 
Resman Franz 
Rossi Alois

IV. Klasse A.

Drobnig Viktor 
Fillak Theodor 
Grinover Richard 
Kovač Johann 
Kozinan August 
Kuglinayr Levin 
Lokar Vladimir 
Marceglja Alois 
Medvešček Alois

Messenio Karl 
Miani Marius 
Pan Viktor 
Petrič Michael 
Pompermaier Hein­

rich 
Pozzy Karl 
Presl Josef 
Schieiner Heinrich

IV. Klasse B.

De Rochi Franz 
'G entille Egon 
Jelič Markus 
Madriz Josef 
Mičič Michael 
R etti Athanasius

Roeca Heinrich 
Serravalle Karl 
Stiegler Max 
Tominz Ägid  
Vilfan Cyrill 
Vižintin Anton

V. Klasse.

Becke Iwo 
Beriiot Friedrich 
Bosch Johann 
Brajda Franz 
Brumat Ernst 
Buttignon Karl 
B uttus Josef

Caldnna Alois 
Cappon Anton 
Corgnolan Alois 
Del Piero Fabius 
Dittrich Lothar 
Duodo Diego 
Dfirfles Josef

Sfiligoj Theophir 
Stölker Joachim  
Trampuš Johann 
Treo Boris 
Valentinuzzj Karl 
Vitfori H yginius 
AVeber Ernst

3S

Roth Georg 
Rustia Eugen  
Simpli Edmund 
Skuta Eugen  
Susselc Pius 
Tamburlini Karl 
V alig Peter

30

Tamburlini Johann 
Tramoiitin Anton 
Ursig Tomas 
Visintin Armandus 
Zandegiacomo 

Bruno

W eickert Johann 
Zucehiati Franz

20

Fleischer Leo 
Förhasir Rudolf 
Fortis Johann 
Gius Albert 
Kovačič Hadrian 
Mauri Gnido 
Mudrovčič Max
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Nardin Heinrich 
Paskoevich Friedr. 
Paškulin Joscf 
Prinziff Johann

von Savorgnani 
Franz 

Schollmayer Ethbin 
Scubli Liberins

'Spanghero Lnzian 
Sprynar Brioh 
Terpin Ernst 
Tuniay Edmund

V itass Marius
39

VI. Klasse.
Bensa Otto 
’Bolaffio Robert 
Bolis Josef 
Braulin Anton 
Bretfeld Egon, Frei- 

herr von 
Cej Cyrill 
Ciaft'arin Franz 
Claricini Rainer von

De Carli Hermann 
Degrassi Josef 
Fiegl Karl 
Gyra Josef 
Hahn (iuido von 

Hahnenbeek 
Juvančič Johann 
Lapanje Franz 
Lokar Danilo

Lorenzutti Johann 
Miklavič Franz 
Neffat Anton 
Nieder Christof 
Nieliner Karl 
P auletig  Marius 
Rebek Konstantin 
Roglič Stanislav 
Rollet Hermann

Schw eiger Franr 
Scamperle Franz 
Strel Mirko 
Tance Vladimir 
'Ter eie Anton 
Turel Alois 
Visintini Aristides 

32

Uli. Klasse.
Arrigler Josef 
Barzellini Max 
B lasig  Adolf 
Boltar Emeran 
Bonnes Hnmbert 
Braida Klaudius 
Brajnik Josef 
Cerva Romuald

Ciuffarin Rudolf 
Curelich Silvius 
Dilemi Rudolf 
Dittrich Ludwig 
Draščik Karl 
Duša Andreas 
v. Formentini Vin- 

ciguerra

Frühwirth Adolf 
Leban Adrian 
Mulitsch Emil 
Nadali Rafael 
Niessner Narzissus 
Ozvald Anton 
Patscheider Sera­

phin

Pelizon Bruno 
Seek V irgilius 
Schweiger Franz 
Skočir Rudolf 
Sussig Arthur 
Zei Friedrich

28

D e n  E l t e r n  a u s w ä r t i g e r  S c h ü l e r  w i r d  d e r  w o h l g e m e i n t e  
R a t  e r t e i l t ,  i h r e  S ö h n e  n u r  s o l c h e n  K o s t h ä u B e r n  a n z u v e r t r a u e n  
d i e  e s  m i t  d e r  Ü b e r w a c h u n g  i h r e r  P f l e g l i n g e  g e w i s s e n h a f t  n e h ­
me n .  D>e Schule kann den nachteiligen Einflüssen, denen die studierende Jugend 
ausgesetzt ist, nur dann m it Erfolg begegnen, wenn sie in ihren Bestrebungen 
vom Hause kräftig unterstützt wird.

A u c h  i s t  e s  v o n  g r o ß e r  W i c h t i g k e i t ,  d a ß  s i c h  d i e  E l t e r n  
m i t  d e r  S c h u l e  i n f o r t w ä h r e n d e m  K o n t a k t e  e r h a l t e n .

3um  Schlüsse Dieses Gerichtes spricht bie Direktion allen öönnern  ber 
Anstalt,  tpelche beren 3roecke in irgenb einer IDeise förberten, ben tpärm sten  
Dank aus.

GÖRZ, den 8. Juli 1909.

Dictor oon Slop,
k. k. Direktor.

- □ □ C -



U erzeicönis
ber in ben Jahresberichten ber Anstalt erschienenen 

flbtjanblungen.

1861. Z a k r a j š e k  F r a n z :  Abriß der neuslovenischcn Literaturge­
schichte. 27 S.

E g g e r  H e i n r i c h :  Die Evolute der Ellipse mittels Tangenten 
graphisch zu konstruiren. 4 S.

1862. M o s h a m e r  K a r l :  Zentralprojektion des Kreises. 25 S.
1863. T e s s a r i  N i k o l a u s :  Dei radicali organici, c della loro impor- 

tanza teorico-pratica. 45 S.
1864. D r .  S c h r e i b e r  E g i d :  Der Einfluß des Lichtes auf Organis­

men. 31 S.
V i l l i c u s  F r a n z :  Arbitrage über Anlehcnslose. 29 S.

1865. S t r e i s s l e r  J o s e f :  Beitrag zur Theorie und graphischen Dar­
stellung der Kegelflächen. 5 S.

1866. V i l l i c u s  F r a n z :  Fragmente aus dem Schulleben zur Haus­
erziehung. 5 S.

„ „ Skizzen über Realien. 9 S.
L e s j a k  T h o m a s :  Über den Gesang an der Realschule. 15 S. 
V i l l i c u s  F r a n z :  Populäre Erklärung über Lebensversicherun­
gen und deren Berechnung. 25 S.

1867. V i l l i c u s  F r a n z :  Der internationale Goldfuß. 8 S.
Z a k r a j š e k  F r a n z :  Vodilce za lepo pisavo in kratka razlaga 
prozaičnih in pesniških spisov. 50 8.

1868. F i l i p p i  J a k o b :  Primo svolgimento della lingua italiana, 37 S.
1869. U r b a s  W i l h e l m :  O pregovorih in prilikah sosebno slovenskih.

29 S.
„ „ Über einige wesentliche Verschiedenheiten des

Heliand im Vergleiche mit Klopstock’s Messias. 29 S.
1870. v o n  K l e i n m a y r  J u l i u s :  Der Mongoleneinfall, insoweit er sich 

auf die Karpaten und Sudetenländer erstreckt. 37 S.
1871. G l o w a c k i  J o h a n n  :  Über Flechten aus der Umgebung von 

Görz. 27 S.
1872. F i l i p p i  J a k o b :  Cenni sul dramma nel medio evo. 37 S.
1873. B a r c h a n e k  K l e m e n s :  Die Elemente der darstellenden Geome­

trie. 48 S.
1874. „ „ Die Elementargcbilde im Raume und ihre

Beziehungen untereinander. 46» S.
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1875. D r .  S c h r e i b e r  E g i d :  Nekrolog. 3 S.
Č e b u l a r  J a k o b :  Berechnung der Brigg’schen und Neper’schen 
Logarithmen und Erklärung der Proportionaltäfelchen. 40 S.

1876. B a r c h a n e k  K l e m e n s  : Konstruktion der Linien zweiter Ordnung
aus umschriebenen Vierecken. 20 S.

„ „ Die darstellende Geometrie als Unter-
richtsgegenstand an Realschulen. 28 S.

1877. E r j a  v e c  F r a n z :  Die melakologischen Verhältnisse der Graf­
schaft Grörz. 78 S.

1878. F i l i p p i  J a k o b :  1 Gracchi. 19 S.
1879. B a r c h a n e k  K l e m e n s :  Projektive Behandlung der Strahlenflä­

chen. 55 S.
1880. P l o h l  F r a n z :  Reimar von Hagenau, seine Dichtung und sein 

Verhältnis zu Walther v. d. Vogelweide. 47 S.
1881. K l e i s s l  K a r l :  Theodorich der Große in seinen Beziehungen 

zum byzantinischen Reiche. 28 S.
1882. H m d r y c h  J u s t u s :  Die aus der lateinischen Wurzel „fac“ ent­

standenen französischen Wörter. 79 S.
1883. K l e i s s l  K a r l :  Odoakar in seinen Beziehungen zum byzantin. 

Kaiser Zeno und zu dem ostgothischen König Theodorich. 27 S.
1884. T a u r e r  B i t t e r  v o n  G a l l e n s t e i n  J o h a n n  :  Beiträge zur Fluß- 

niuscff'cl-Fauna Kärntens. 48 S.
1885. D r .  S c h r e i b e r  E g i d :  Die Geschichte der Anstalt. 93 S.
1886. B a b s c h  F r a n z :  Über Caesar’s Kommentarien zum Bürger­

krieg. 45 S.
1887. B a r c h a n e k  K l e m e n s :  Deskriptive Studien über die orthogonale 

Projektion des Kreises. Mit einer Tafel. 38 S.
1888. B a r c h a n e k  K i e m e n w: Deskriptive Studien über Kegelschnitte. 

Mit zwei Tafeln. 54 S.
1889. P e t r o n i o  P e t e r :  La matematica in relazione ai sentiti bisogni 

di riforma delle scuole. 13 S.
1890. B a b s c h  F r a n z :  Philipp Zesens Verdienste um die Entwicklung 

der deutschen Literatur im XVII. Jahrhundert. 34 S.
1891. R a v a l i c o  N i k o l a u s :  Accenni alla storia nelle opere di Dante 

Alighieri. 47 S.
1892. H e n d r y c h  J u s t u s :  Stellung des französischen Adjektivs. 75 S.
1893. „ „ ■ Stellung des französischen Adjektivs. II.

Teil. 58 S.
1894. T a u r e r  B i t t e r  v o n  G a l l e n s t e i n  J o h a n n :  Studien aus der Naja- 

denfauna des Isonzogebietes. 47 S.
1895. T a u r e r  B i t t e r  v o n  G a l l e n s t e i n  J o h a n n  : Beiträge zur Keuntnis 

der römischen Glasindustrie nach Funden von Aquileja. 47 S.
1896. K o t t  L u d w i g : Vorstudien zur geographischen Monographie der 

Julischen Alpen. I. Teil. 34. S.
1897. P l o h l  F r a n z :  Katalog der Lehrer-Bibliothek. 53 S.
1898. J e l i n e k  D r .  F r a n z :  Die Sprache der Wenzelsbibel in ihrem 

Verhältnisse zu der Sprache der wichtigsten deutschen Lite­
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ratur-und Recktsdenkmäler aus Böhmen und Mähren im XIV. 
Jahrhundert und der kaiserlichen Kanzlei der Luxemburger. 
Ein Beitrag zur Geschichte der neuhochdeutschen Sprache. I. 
Theil. .85. S.

1899. J e l i n e k  D r .  F r a n z :  wie 1898. Schluß. 23 S.
1900. G i r a r d e l l i  A .  : Dei poemi georgici nostrali ed in particolarc 

della (,’oltiv.aziono di Luigi Alamani. 39 S.
1901. B r a n d e i s  D r .  A r t h u r  : Untersuchung über das Genua Verbi 

und die Rektion im Eree des Chrestien de Troyes. 35 S.
1902. l C w i t t l  M i c h a e l : Kaiser Ferdinand 1. I . Teil. 52 S.
1903. K n i t t l  M i c h a e l :  Kaiser Ferdinand I. II. Teil. (Für die Schule 

bearbeitet). 59. S.'
1904. S i g m u n d  O t h n a r : Beiträge zur Kenntnis der Ilöheuregionen 

in den Ostalpen 52 S.
1905. S i g m u n d  O t h n a r :  wie 1904. II. Teil. 26. S.
1906. S i g m u n d  O t h n a r :  wie 1904. III. Teil. 16 S.
1907. M ü l l e r  A d o l f :  Zur Methodik des deutschen Sprachunterrichtes 

an gemischtsprachigen Anstalten. 23 S.
1908 M ü l l e r  A d o l f :  wie 1907. II. Teil. 19 S.
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Geogr. Länge : 13° 37’ u. Greenwich. Seehöhe:

Uber
ber m eteorologischen Beobachtungen im Jaljre 1908 an ber

Luftdruck in Mill imetern T e m p e
Monat

Mittel Max. T ag Min. Tag 7h 2h 9h

Jänner . . 
Februar . . 
März . . . 
April . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 
Juli . .. . 
August . . 
September . 
Oktober . . 
November . 
Dezember

757-57
58-84
53-04
49-23
5533
53-67
52-40
52-35
55-85
58-07
55-80
5416

767-3
67*9
631
57-8 
65-0
58-9 
58-9 
57-3
62-3
63-5 
67'5 
64'7

21
11
29
30 
18 
11

1
20
14

7
16

1

741-6
36-6
39-3
35-2
45*7
45*2
42*2
44-8
45-7 
49-7 
38-6 
30-5

8
29

1
19
6
6

18
8

11
25

8
12

0-9 
2*2 
4 5  
9'2

17-5
21-5
20-5
19-0
15-1
10-8

3 3
1-8

7-4
8-5 

10*6 
14-3 
24-2 
27-2 
27-5 
252  
22-8 
19-1

9*9
6*4

2*2
4-0
6'4

10*2
17*3
20-3
20-7
19-5
15-9
12-3
4 5
2-7

Jahr . 754-28 767-9 11. Feh. 30-5 12.Dez. 10*5 16-9 11-3

N ie d e r s c h la g  in  Mm. Z ah l  d e r  T a g e
Monat Monat- Max. in T ag

Nicdersclilag
Schnee Ge­ HagelSumme 24 Stund. > 0 .1  mm >  1.0m m witter

Jänner . . 
Februar . . 
März . . . 
April . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 
Juli . . . 
August . . 
September . 

i Oktober . . 
November 
Dezember

19-0
35'5
78-2

114-7
53'5
52-9

1565
184-2
235
74-4
58-4
78-1

9-7 
11-9 

. 21-9 
26-0 
17-1 ' 
323  
38-3 
47-9 
11-8 
23-7 
51*2 
26-5

24
29
10
5
7
7
4 

16
5 

26
8 

10

5 
8

20
18

7 
10 
19 
14

6 
6 
4
8

3 
6

11
13 
6
4

14 
8 
4 
4 
3 
6

3
2

1
4

. 2
5 
5

14
7
3

1 | 
1 1

1 I

Jahr . j 928*9 51-2 3. Novb. 125 82 5 41 3

93.6 Meter 6e°9 r - Breite : A5° 57’ NorcL

s I c tj t
m eteorologischen Station ber k. k. Oberrealsctjule in öörz.

r a tu r  In C e l s iu s g r a d e n Mittlerer F e u c h t ig k e i t  d e r  Luft in % Mittlere
1MU1Sl- Bewöl­

Mittel Max. T ag Min. Tag Druck in 
m. m. 7h 2h 9h

_

Mittel kung

3 5
4-9 
7-2

11-2
19-7
23-0
229
21-2
17-9
14-1
5-9 
3-6

13-4 
11-8 
165 
19-3 
31-5 
32*3 
31-7 
29-1 
262 
27-4
14-4 
10-2

19 
22 
21 
16
20 
28

30 u. 3 
1 
9 
4 
1 

21

-6-6 
-8-2 
1-7 
3-3 

12-4 
123  
16-2 
14-7 
11*2 
3 0  

-1*1 
-4‘5

4
6

26
10

1
8
4

17
12
22
17
30

3 7
4-4

.5*1
6 4

10-2
143
13-2
126

9-7
7-4
4"5

67-6
71-9
77-8
71-5 
67-7 
77-2
72-6
73-0 
7 2 ‘2
71-1
72-6
74-5

49-4
54"6
54"5
52-3
44-8
56-2
47-0
56-7
47-7
45*2
52-1
64-2

67-6
73-7 
72-8
70-3
72-7
74-6 
76-5 
74-5
73-8
71-5 
69-8
74-1

615
66-7
68-4 
64-7
61-7
69-3 
65 4 
68-1 
64-6
62-6 
648  
70'9

3-4
5-0 
6"6
6-7
4-3
3-8
4-5
5-0 
3-7 
3-0

I 4-0 
5*3

12-9 323 28.Juri. -6"6 4 Jän. 79 72-4 52*0 72'8 65-7 | 4-6 .

mit ' a h l  d e r b e o b a c h te t e n  W in d r ic h t u n g e n
Pftl- 1

1
W ind­

Vom W inde

Nebel
Wind
6—10 N NE E SE s SW w NW men j stärke

Mittel
egter W eg  

in Km.

1

2

1

1

7 
5 
5 
3
3 
2 
2 
1
4
5
8 

10

7
2
1

2
1
1

3
1

3 
6
5 
8
4
5 
4 
7
6
6 
4 
3

7
t4
6
5
1

10
1
7 
5
8 
9 
5

1
1
3
2
2
5
2
3
5
1
3
3

1
4
5
6 
9 
8 
8

4
4

2
1
1
4
1
3
1
2
1

4
9
9
8
4 
8
5 
5 
4

11
8
7

63
54 
58 
57
64 
50 
67 
69 
60 
57
55 
64

0-3
0-5
0-4
0-5
0-4
0-5
0-3
0-3
0-4
0-4
0-4
0-3

1506
1661
1527
2145
1210
1551
1446

776
1026
1310
1441
1565

3 2 55 18 1 61
68 31 49 16 82 | 718 0-4 17164

Joh. Bresnig, Beobachter.
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